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Engliſche Vorbehalte zum Koung--Plan
Anſchlag auf Henderſon?

London, 13. Juli.

Wie die Morgenblätter berichten, ſprach am
Freitag abend ein fremder Mann im Emel-
Hotel in Weſtminſter vor, in dem Außenminiſter
Henderſon und ſeine Familie wohnen, wenn
ſie in London weilen. Der Fremde verlangte,
den Außenminiſter perſönlich zu ſprechen. Da
er keine zufriedenſtellenden Gründe für dieſen
Wunſch angeben konnte, wurde ſein Erſuchen ab-
gelehnt, worauf er aus ſeiner Taſche einen
Revolver hervorzog und, die Waffe ſpieleriſch
bewegend, erklärte: „Gut, ich werde ihn ſpäter
ſehen.“ Eine Stunde ſpäter ſprach ein anderer
unbekannter Mann vor und verlangte gleich-
falls den Außenminiſter zu ſehen. Diesmal
wurde das Erſuchen ohne weiteres abgelehnt.
Die engliſche Geheimpolizei hat daraufhin in der
Halle des Hotels eine Wache aufgeſtellt. Der
ganze Vorfall iſt vorläufig noch unaufgeklärt
und hat beträchtliches Aufſehen erregt.

Ein neues Republikſchutzgefetz

Verlin, 13. Juli.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt

das neue Geſetz zum Schutze der Republik bereits

in Vorbereitung.

Königsberg, 13.

Ein Ende Februar im „Oſtpreußiſchen Tage-
blatt“ in Jnſterburg erſchienener Leitartikel zum
Volkstrauertag, der ſeinerzeit zu einem vier-
wöchigen Erſcheinungsverbot der Zeitung
geführt hatte, bildete am Donnerstag den Gegen-
ſtand eines Strafverfahrens gegen den Verfaſſer
des Aufſatzes, den Schriftleiter Dr. Frederich,
vor dem erweiterten Schöffengericht Jnſterburg
wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 500
Mark Geldſtrafe an Stelle einer an ſich verwirkten
Gefängnisſtrafe von 25 Tagen. Dr. Frederich
wird gegen das Urteil Berufung einlegen.

Meinungsſtreit um den Transferſchutz

Berlin, 13. Juli.
hat in einer Rede

Juli.

Generaldirektor Klönne
in Breslau die Transferklauſel im Young-
Plan als illuſoriſch bezeichnet, da der
Transferſchutz lediglich ein- oder zweimal an-
gewandt werden könne. Demgegenüber wird von
zuſtändiger Stelle darauf hingewieſen, daß im
Young-Plan die Unterlage für eine derartige
Mutmaßung fehle. Die Frage der Anwendung
der Transferſchutzklauſel ſei in keiner
Weiſe beſchränkt; ſie könne ſo oft in Tätigkeit
geſetzt werden, wie Deutſchland es für
nötig halte. Es ſei jedoch in allen Fällen
Vorausſetzung, daß im Falle einer wiederholten
Anwendung der Trnransferſchutzklauſel die in
zwiſchen aufgelaufenen Zahlungen in einer Friſt
von drei Jahren nach geleiſtet werden.

Die franzöſiſche Abordnung
Paris, 13. Juli.

Die franzöſiſche Abordnung für die Re-
gierungskonferenz wird außer den Miniſter
präſidenten Poincaré, Außenminiſter Briand,
Finanzminiſter Cheron den Gouverneur der
Bank von Frankreich Moregau und den General
ſekretär des Außenminiſteriums Berthelot
umfaſſen.

Brüſſel, 13. Juli.
Der deutſche Geſandte Dr. Horſtmann

hatte am Donnerstag eine Beſprechung mit dem
belgiſchen Außenminiſter Hymans über den
Ort und die Zeit ſowie auch über das Programm
der diplomatiſchen Konferenz zur Löſung aller
Kriegsprobleme.

London, 13. Juli.

Der Mitarbeiter des „Daily
Telegraph“ ſtellt feſt, daß bis zum Freitag abend
eine Antwort der franzöſiſchen Regierung auf den

engliſchen Schritt zur Frage der Einberufung der
internationalen Konferenz noch n ich eingegangen

iſt. Die privaten, aus Paris vorliegenden Hin-
weiſe laſſen jedoch keinen Zweifel, daß Poincaré
an ſeiner bisherigen Auffaſſung feſthalte. Der
Mitarbeiter weiſt darauf hin, daß das Schatzamt
und das Habinett im allgemeinen gute Gründe
haben, ſich in dieſem Augenblick nicht auf eine
endgültige und vorbehaltloſe Annahme des Young-
Planes zu binden. Die Annahme des Young-
Planes könne tatſächlich nur erfolgen, wenn

diplomatiſche

Peking, 13. Juli.
Die Beziehungen zwiſchen China und der

Sowjetunion haben ſich durch ein neues Eingreifen
der chineſiſchen Regierung in die Verwaltung der
chineſiſchen Oſtbahn weiter verſchärft. Der
Vorſitzende des Rates der chineſiſchen Oſtbahn,

ruſſiſcher Jngenieur die chineſiſche Oſtbahn leitet,
veranlaßt, die ruſſiſche Verwaltung der chineſiſchen
Oſtbahn niederzulegen. Lin-TſchuahHua
verlangte, daß der Ingenieur die Verwaltung Lin-
Hui übergebe, da er von der chineſiſchen Regierung

zum Hauptverwalter der chineſiſchen Oſtbahn er-
nannt worden ſei. Jomeſchano hat dieſes An
ſinnen abgelehnt. Die Nanking- Regierung
will ihn aus China ausweiſen.

Moskau dementiert
Moskau, 13. Juli.

Die Nachrichten über die Beſetzung der chine-
ſiſchen Oſtbahn durch rote Truppen und über den
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Rußland und China werden vom amtlicher
ruſſiſcher Seite als nicht den Tatſachen ent-
ſprechend bezeichnet. Die Sowjetregierung habe
nicht die Abſicht, Streitkräfte nach China zu ent

ſenden. Sie ſtehe China freundlich gegen
über. Was die chineſiſche Oſtbahn angehe, ſo ſei
die Sowjetregierung gegen jede Aenderung des

Vertrages vom Jahre 1924. Die Sowjetregierung
habe China das Recht eingeräumt, Polizei und
Truppen zum Schutz der Bahnlinie heranzu-
ziehen, beſtehe jedoch auf Einhaltung der ur-
ſvrünglichen Pachtfriſt.

Trotz dieſem Dementi hat der Kriegs und Re-
volutionsrat der Sowjetunion eine aufſehen-
erregende Mitteilung veröffentlicht. Die mili-
täriſchen Jahrgänge von Heer und Flotte 1927,
1926 und 1925 werden nicht in die Reſerve ent-
laſſen wie bisher üblich, ſondern nur in lang
friſtigen Urlaub übergeführt. Während die
Jnfanterie noch in dieſem Kalenderjahr zu ver-

ſchiedenen Friſten beurlaubt wird, werden die

Schuldenzahlung und Rheinlandräumung

Aenderungswünſche für die Jnternationale Bank

gleichzeitig oder vorher Punkte
regelt würden.

1. die Ratifizierung des franzöſiſch-
engliſchen Schuldenabkommens durch die franzö

ſiſche Regierung ohne Vorbehalte und
2. die Sicherung der Rheinlandräumung

zu einem frühen Zeitpunkt durch alle drei

zwei ge

Beſatzungsmächte.

Unabhängig von dieſen beiden Haupt-
erwägungen habe die britiſche Regierung ganz
offenſichtlich das Recht, eine Anzahl von Ab-
änderungen des Young-Planes zu verlangen,
insbeſondere, was die geplante Jnternatio-
nale Bank anlange, und deren Aufgabenkreis
hinſichtlich der Fortdauer der deutſchen Sach-

Verſchärfung des ruſſiſch-
chineſiſchen Konflikts

Neuer chineſiſcher Eingriff in die Oſtbahn

LinTſchnanHug, hat Jomeſchanow, der als ſowjet

lieferungen.

Truppen der Politiſchen Verwaltung der früheren
Tſcheka, die ſchon in dieſem Jahr ausgedient haben,
erſt im nächſten Kalenderjahr beurlaubt.

Deutſchbelgiſche Einigung
Das Mark- Abkommen unterzeichnet

BVrüſſel, 13. Juli.
Das deutſch-belgiſche Markabkommen iſt am

Sonnabend unter zeichnet worden.
Wie der Vertreter der „Telegraphen-Union“

aus gut unterrichteter Quelle erfährt, ſind die
Arbeiten der Sachverſtändigen am Freitag abend
beendet worden. Man erwartet, daß das Ab-
kommen nach der am Sonnabend erfolgenden
Unterzeichnung gleichzeitig in Brüſſel und Berlin
veröffentlicht werden wird. Der belgiſche
Miniſterrat wird ſich vorausſichtlich am 14. Juli
mit dem Abkommen befaſſen und nach deſſen
Prüfung die Ratifizierung vornehmen. Das Ueber
einkommen ſieht angeblich 37 deutſche Jahreszah-
lungen vor, die geſtaffelt einen Geſamtbetrag von
300 Millionen Mark ergeben. Was das
deutſche beſchlagnahmte Eigentum betrifft, ſo wird
in dem Abkommen feſtgelegt, daß das noch nicht
liquidierte Eigentum nicht mehr verrechnet werden
ſoll. Das bereits liquidierte deutſche Eigentum ſoll
bei den Jahreszahlungen in Rechnung geſtellt
werden.

BVegnadigung der „Feme-
mörder“ in Mecklenburg

Schwerin, 13. Juli.
Wie im mecklenburg-ſchwerinſchen Landtage

mitgeteilt wird, beabſichtigt das Staatsminiſterium,

Religion und Politik
im Zentrum

Th. von Jarotzky
Als weſentlichſtes parteipolitiſches Ergebnis des

Konkordatsabſchluſſes ſteht feſt, daß für die
Zuſtimmung der chriſtenfeindlichen Sozialdemo-
kratie zum Konkordat das Bündnis des Zen-
trums mit der Sozialdemokratie aufs
neue feſtgelegt und beſiegelt worden iſt. Der „Vor-
wärts“ weiß wohl als „Zentralorgan der Sozial
demokratiſchen Partei“ um dieſes Kernproblem des
ganzen Konkordatsabſchluſſes am beſten Beſcheid,
wenn er mit Genugtuung feſtſtellt, daß bei der
Landtagsdebatte über den Kirchenvertrag „der
Zentrumsabgeordnete Dr. Linneborn die
weiteſtgehende Sympathieerklärung für die Repu-
blik abgab, die wir je aus Zentrumsmunde gehört
haben.“ Der Dienſt des Zentrums an der Repu-
blik und ihr Bündnis mit der Sozialdemokratie
ſei jetzt auch dogmatiſch vollkommen gerechtfertigt.
Der Papſt habe das Preußen Otto Brauns in
ſeiner republikaniſch- demokratiſchen Kraft voll an-
erkannt. Jn ſeiner Landtagsrede verſicherte der
Domkapitular Dr. Linneborn unter dem Beifall
ſeiner Fraktionskollegen vom Zentrum u. ga., „daß
auch die katholiſche Kirche den Gedenktag
der Reichsverfaſſung mit innnerſtem
Jntereſſe begehen wird. Wenn das Zentrum
als politiſche Partei ein feierliches Bekenntnis zur
Republik abgibt und ſich in einem Bündnis mit
der Sozialdemokratie aufs neue feſtlegt, dann iſt
dies ſchließlich eine eigenſte Angelegenheit der
Zentrumspolitik, für die ſie ſich vor ihren Wählern
zu rechtfertigen haben wird. Wir können von
unſerem Standpunkt aus eine ſolche grundſätzliche
Klärung nur begrüßen. Ungeheuerlich aber iſt es
dagegen, wenn ſich ein Zentrumsabgeordneter, wie
der Domkapitular Dr. Linneborn im Landtag, für
berechtigt hält, für die geſamte katho-
liſche Kirche ein Bekenntnis zur Re-
publik abzugeben. Wir fragen den Dom-
kapitular Dr. Linneborn, wer ihn ermächtigt hat,
ein derartiges Bekenntnis für die geſamte katho-
liſche Kirche auszuſprechen? Ganz abgeſehen da
von, daß das Zentrum parlamentariſch nur noch
ein Drittel der deutſchen Katholiken vertritt,
widerſpricht dieſe Erklärung den eindeutigen An-
weiſungen Papſt Leos XIII., die er in der
Enzyklika „Sapientiae christianae“ niederge-
ſchrieben hat:

„Es widerſpricht durchaus der Stellung und dem
Bernfe der Kirche, Parteipolitik zu treiben. Sie hält
es nicht für ihre Aufgabe, zu entſcheiden, welche Staats
form die beſſere, oder mit welchen ſpeziellen Einrichtungen
ein chriſtliches Staatsweſen zu führen ſei. Die Kirche
in die Parteipolitik verwickeln oder ſie benutzen, um die
Gegner zu überwinden, heißt die Religion maßlos miß-
brauchen.“

Wenn der Domkapitular Dr. Linneborn be-
rechtigt geweſen iſt, namens der katholiſchen Kirche
ein derartiges Bekenntnis abzulegen, ſo würde
dies der Verſuch eines ungeheuerlichen politiſchen
Geſinnungsterrors für alle katholiſchen
Glaubensgenoſſen bedeuten, wie er kaum von den
ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften und Behörden über-
boten werden kann.

Wenn die „Germania“ die Rede Dr. Linne-
borns als „alte, ehrwürdige Zentrumstradition“
bezeichnet, ſo ſcheint ſie doch etwas mehr als ver
geßlich zu ſein. Sollte dieſe „Hüterin alter Zen-
trumstradition“ wirklich die berühmte Gürzenich-
rede Ludwig Windthorſt s vom 6. Februar
1887 in Köln vergeſſen haben, die uns allerdings

die in Mecklenburg in Strafhaft befindlichen, wegen

Fememordes Verurteilten zu begnadigen. Die
Begnadigten werden bereits am Montag aus der
Strafanſtalt Dreibergen bei Bützow entlaſſen
werden.

Aufhebung der ſächſiſchen Geſandtſchaft in München.
Der ſächſiſche Landtag beſchloß in ſeiner Sitzung

am Freitag die der Münchener Geſandt
ſchaft für den 1. März 1930. Für die Aufhebung
ſtimmten Demokraten, Sozialdemokraten, Kommu

ein etwas anderes Bild altehrwürdiger Zentrums-
tradition gibt? Jn dieſer Rede ſtellte der an-
erkannte Zentrumsführer folgende Richtlinien für
das Zentrum auf:

Wer ins Zentrum tritt, der muß auf die
Vorteile dieſer Welt verzichten. Ueber unſerem Be
ratungszimmer ſollte febes Hier hört das Hoffen, alſo
auch das Streben auf. Ein Zentrumsmann muß ſich
aus eigener Kraft und in eigener Kraft erhalten. Das
iſt, Gott Lob, noch möglich in Deutſchland, ohne daß
man an der Staatskrippe frißt Und nun zum
Schluß meine Herren, möchte ich Sie bitten, daß Sie
mir erlauben, den Gefühlen der Loyalität Ausdruck zu
eben, die e v als ſonſt notwendig und dieſefühle i eln in dem Gedanken an Se. He ligkeit apſt

Leo XIII. und Se. Majeſtät unſeren Kaiſer Wilhelm.

liſten und ein Teil der Volksparteiler.
niſten, Volksrechtler, Altſogialiſten, Nationalſozia fordere Sie auf, ein dreifach donnerndes Hoch aus

zubringen auf Se. n pſt Leo III. undSe. Majeſtät Kaiſer Wilhelm.

Rabatt
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Deſer alte iſt im Zentrumbängſt ab geſtorben. Die heutigen Ge
ſchäfts politiker des Zentrums haben ſich
auf Gedeih und Verderb mit der Partei des
Unglaubens und jenes Umſturzes verbunden, den
der Kardinal Faulhaber als „Meintat und Ver-
brechen bezeichnet hat. Wir verfügen nicht über
eine ſolche Wandlungsfähigkeit unſerer Gefühle
und Anſichten. Jeder denkende Katholik, bis tief
in die Reihen der Arbeitermaſſen hinein, geht
heute an dem Gewiſſenszwieſpalt zu-
grunde, daß er innerhalb der Kirche belehrt wird
im Sinne der zehn Gebote, der Gerechtigkeit und
der Wahrheit, und daß er dann ſehen muß, wie
das Zentrum, die Partei des politiſchen Katholi-
zismus, zuſammengeht und zuſammenarbeitet mit
der Sogzialdemokratie, deren religionsfeindliche
Einſtellung keines beſonderen Hinweiſes bedarf.

Jn blindem Haß gegen die getrennten
Glaubensbrüder in unſerem deutſchen Volk will
das Zentrum nicht die furchtbar einfache und
ernſte Wahrheit einſehen, daß im Kampf gegen
den Unglauben und die Sittenloſigkeit unſerer
Tage die Einheitsfront der deutſchen
Chriſten kommen muß. Das Zentrum betreibt
heute mit ſeinem betonten Eintreten nicht für alle
chriſtlichen, ſondern nur die katholiſchen Belange

eine kathöliſche Klaſſenpolitik, die
bekämpft werden muß. Die Revolution hat ſich
grundfätzlich gegen die katholiſchen und evangeli-
ſchen Volksgenoſſen in gleicher Weiſe gerichtet.
Für beide Kirchen iſt das Verhältnis von Staat
und Kirche vollſtändig gewandelt worden. Die
Frage kann alſo heute nicht ſein, ob das Verhält
nis zwiſchen der katholiſchen Kirche und dem Staat
wieder geregelt wird, ſondern ob beide Kirchen, die
katholiſche und die evangeliſche, wieder auf einen
feſten Boden gegenüber dem Staate geſtellt wer
den können. Deshalb haben es die deutſch
wationalen Katholiken auch für ihre
vornehmſte Pflicht gehalten, hilfreiche Dienſte da
für zu leiſten, daß auch für den evangeliſchen
Volksteil Staat und Kirche wieder in eine feſte
Ordnung kommen. Dieſe Grundſätze der verträg
lichen Parität, die im Jntereſſe des konfeſfionellen
Friedens bei der heutigen Lage Deutſchlands mehr
denn je erforderlich iſt, ſind bei der Gründung des
„Reichsausſchuſſes der Katholiken
in der Deutſchnationalen Partei im
Auguſt 1920 programmattifch feſtgelegt worden.
Damals ſchon wurde in dem Arbeitsprogramm des
Reichskatholikenausſchuſſes ausdrücklich betontt

„Der Ausſchuß hat dahin zu wirken, daß die P tie
die religiös-kulturellen Jntereſſen der deutſchen Katho
liken auf politiſchem Gebiet im Geiſte der programmaniſch
feſtgelegten Parität nachdrücklich vertritt.

Der Ausſchuß hat dahin zu wirken, daß dieſe
Grundſätze der Parität und gegenſeitiger verſtändnis
voller Toleranz innerhalb der Partei und insbeſondere
in der uns naheſtehenden Preſſe ſtreng gewahrt werden.

Ausgerechnet die „Germania“ macht den
deutſchnationalen Katholiken nun wegen ihrer
Haltung zum Konkordat den Vorwurf, daß ſie der
„Verquickung zwiſchen ihrer Politik und ihrer
Weltanſchauung zum Opfer gefallen ſeien“. Ganz
abgeſehen davon, daß die Zentrumspartei als
Partei des politiſchen Katholigismus die „Ver
quickung von Religion und Politik in Rein
kultur iſt, hat auch der Reichskatholikenausſchuß
in dieſer wichtigen und ſchwierigen Frage durch
ſeine Erklärung vom 8. Februar 1921 eine
bleibende Richtſchnur für die Betätigung der in
der Deutſchnationalen Volkspartei vereinigten
Katholiken gegeben:

Der Mansſelder Bergbau und
Häüttenbetrieb

Neue Urkunden aus dem 16. und 17. Jahrhundert
Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt

mit: Jn der von dem preußiſchen Handelsmini-
ſterium herausgegebenen Zeitſchrift für das Berg,
Hütten und Salinenweſen im preußiſchen Staate,
1928, Band 76, 8. Abhandlungsheft, iſt eine Ab
handlung von Bergrat Mänicke in Berlin „Neue
Urkunden aus dem Archiv des Preußiſchen Ober-
bergamtes in Halle über den Mansfelder Bergbau
und Hüttenbetrieb im 16. und 17. Jahrhundert“
erſchienen, die über die Kreiſe des Bergbaues
hinaus allgemeines Jntereſſe finden dürfte.

Der Verfaſſer hat auf Grund von Urkunden,
die er im Archiv des Oberbergamtes in Halle ge
funden hat, feſtgeſtellt, daß auch außerhalb der
Hauptbezirke des Mansfelder u chieferberg-
aues, namentlich im Süden der Graſfſchaft, um

fangreiche Bergbauverſuche ſtattgefunden haben.
Der Kupferſchiefer geht hier am Nordrand der
Querfurter Mulde zutage, die durch den Höhen-
zug des Hornburger Rückens von der Mansfelder
Mulde getrennt wird. Die Abbauverſuche fanden
wiſchen den Ortſchaften Hornburg, Sittichenbach
ind Bornſtedt ſtatt. Sie wurden ſchon in früher
ſeit von den Grafen von Mansfeld unternommen,
ie bei Bornſtedt eine Hütte errichtet hatten. Jm

Jahre 1563 lag die Hütte bereits ſtill, dagegen
ſcheinen noch einige Schächte im Betriebe geweſen
zu ſein.

Die Ausübung des Regalrechtes wurde den
Grafen in dieſem Bezirke von den benachbarten
Landesherren vielfach ſtreitig gemacht. Sanger-
häuſer Gewerkſchaften verſuchten immer wieder
innerhalb des gräflichen Regalrechtes Schächte
niederzubringen und den gewonnenen Kupfer-
ſchiefer nach ihren Hütten abzufahren. Die
Grafen ſchützten ſich dagegen, indem ſie die Regal-
grenzen in regelmäßigen Zwiſchenräumen durch
eine bewafſfnete Schar umziehen und alle Schächte,
die widerrechtlich angelegt waren, abreißen und
vernichten ließen.

Bedeutſamer Briefwechſel
Berlin, 13. Juli.

Der Zentrumsführer HKaas hat einen Brief
an den gleichfalls dem Zentrum angehörenden
Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Dr.
Wirth gerichtet, in dem er zu den franzöſiſchen
Plänen einer „Feſtſtellungs- und Verſöhnungs-
kommiſſion im Rheinland auch nach Abzug der
Beſatzung Stellung nimmt. Dr. Wirth hat dieſen
Brief beantwortet. Der Briefwechſel iſt nunmehr
veröffentlicht worden. Dr. Kaas ſchreibt
u. a.:

„Sie werden es verſtehen, wenn ich in meiner
Eigenſchaft als Vorſitzender der Zentrumspartei
Jhnen als den Reichsminiſter für die beſetzten Ge
biete

meine BVeſorgniffe

mitteile über die neuerdings in einem Teil der
franzöſiſchen Preſſe aufgetauchten Beſtrebungen,
den Eedanken der ſogenanten Commission de
constatation et de eonciliation ungeachtet der
deutſcherſeits mit Einmütigkeit erfolgten Ableh-
nung als eine franzöſiſche Forderung auf der
kommenden politiſchen Konferenz noch weiter zu
vertreten.

Jch ſetze in die politiſche Umſicht der Reichs-
regierung und in ihre Energie das Vertrauen,
daß jedem Verſuch entgegengetreten wird, die
Souveränität des Reiches in der entmilitariſierten
Zone noch weiter zu ſchmälern. Von dieſem Ver-
trauen zu Jhnen getragen, bitte ich Sie zu
ſammen mit den übrigen Mitgliedern der deutſchen
Delegation der bevorſtehenden Konferenz nichts
unverſucht zu laſſen, um alle, die guten Willens

Wir verkennen nicht, daß auch Angelegen
hetten, die an ſich rein politiſcher Natur ſind, durch die

de mit religiöſen und kirchlichen Jntereſſen inu gebracht werden können, ſo wie dies
in der Septenatsfrage der Fall war.

ſ

nelle Spaltung bedingten ganz beſonderen
oVaterlandes, konfeſſionellen tiven grundſätzlich einenEinfluß auf unſer Verhalten nicht einzuräumen. Denn

anderenf es unvermeidlich, daß die politiſche
Gegnerſchaft auch auf die Konfeſſion überträgt, deren

und lsbereichen der politiſche Gegner ſeine
eweggründe entnommen hat. adurch würde zum

Unheil unſeres Volkes der konfeſſionelle Gegenſatz ſi
immer mehr vertiefen, was in ſeinen en Au
wirkungen zur Spa n der Nation und des Reiches
S ä, Letzten Endes würde hierdurch auch den

G e ſhe-en meiſten Gegenden Deu n e Kathoen a r der Minderdeil befinden

rch dieſer Grundſätze hoffen wir zur
uſtandes beizutragen, in dem wir

Wahrung der Selbſtändigkeit unde Meltömnene Mggelung e

Heute iſt es das Zentrum, das den kon
feſſionellen Frieden in Deutſchland aufs
ſchwerſte gefährdet. Anſtatt ſich mit den
chriſtlichen Parteien zur Durchführung von Ge-
ſetzen zuſammenzuſchließen, die die Rechte beider
Kirchen ſichern, hat fie einen üblen politiſchen
Kuhhandel mit der chriſtenfeindlichen Sozial

Infolge der ſtändigen Erbteilungen unter
einander verarmten die Mansfelder Grafen im
17. Jahrhundert immer mehr und waren ſchließlich
vollkommen machtlos. Am Ende des Dreißig-

Krieges beſaßen ſie nicht mehr die Mittel,
den Bergbau wieder aufzunehmen. Von dem
Kurfürſten Johann Georg II. wurde daher im
Jahre 1671 der Kupferſchieferbergbau freigegeben.
Die vorhandenen Bergwerke und Hütten wurden
daraufhin von wen die hauptſächlich
2 zen Gläubigern der Grafen beſtanden, ge
mutet.

Unter dieſen Verhältniſſen verſuchte im Jahre
1685 der Herzog Johann Adolf von Sachſen-
Weißenfels, als Eigentümer des Amtes Sittichen
bach, den Kupferſchieferberghau innerhalb der
Grenzen ſeines Gutsbezirkes wieder aufzunehmen.
Durch Bergbeamte aus dem Erzgebirge ließ er die
Lagerungsverhältniſſe des Kupferſchiefers ein-
gehend unterſuchen. Die Berichte ſind noch er-
halten und in der Abhandlung aufgeführt. Sie
geben einen guten Ueberblick über die Art und
Weiſe, in der bergbauliche und geologiſche Unter-
ſuchungen in der damaligen Zeit ausgeführt
wurden. Die alten Schächte und ein größerer
Stollen wurden aufgewältigt ſowie drei neue
Schächte angelegt.

Der Herzog fühlte ſich jedoch bei der Wieder-
aufnahme des Bergbaues in ſeinem Gutsbezirk
nicht ſehr ſicher und erwartete eine gewaltſame
Verhinderung ſeiner Verſuche. Zum Schutze der
Schächte bot er deshalb 1685 die Einwohnerſchaft
von Sittichenbach auf. Trotz dieſer Vorſichts-
maßnahme drangen 1687 die Mansfelder Ge
werken, die ſich einen Eingriff in ihre Rechte nicht
gefallen laſſen wollten, in den Amtsbezirk
Sittichenbach ein und vernichteten die dort errich-
teten Schachtanlagen. Seitdem iſt in dieſer
Gegend Kupferſchiefer nicht wieder gewonnen
worden.

Jn dem Oberbergamtsarchiv iſt außer dieſen
Akten ein ſorgfältig aufgeſtelltes Jnventarverzeich-
nis von der Mittelhütte bei Eisleben vorhanden.
Das Verzeichnis wurde im Jahre 1675 von den
r Beamten aufgenommen, als dieHü te den Gewerken zum Weiterbetrieb überlaſſen

wurde. Die Urkunde iſt in vollem Wortlaut

Keine Feſtſtellungs-
und Vergle

zwiſchen Kaas und Wirth
ſind, von der Verfehltheit und Unan
nehmbarkeit dieſes Planes zu überzeugen,
und ſie von dem ausſichtsloſen Verſuch abzuhalten,
das beabſichtigte Werk der Befriedung mit einer
vertraglich unberechtigten und ſachlich ſinnloſen
Demütigung des deutſchen, insbeſondere des
rheiniſchen Volkes zu belaſten.“

Das KAntwortſchreiben Dr. Wirths

tellt zunächſt feſt, daß, abgeſehen davon, daß dasehe e die Sicherheit
Frankreichs in keinem Falle bedrohen könne, die
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages über die
entmilitariſierte Zone am Rhein ſchon jetzt, das
heißt, nach dem in Kraft befindlichen Verktrags-
recht, mit einem doppelten Ringwall von Siche-
rungen für Frankreich umgeben ſeien. Die erſte
vertragsrechtliche Sicherung genieße Frankreich auf

Grund des Artikels 213 des Verſailler Ver-
trages über die Abrüſtungskontrolle. Das ſoge-
nannte Jnveſtigationsverfahren beziehe ſich gemäß
dem Völkerbundsratsbeſchluß vom 11, Dezember
1926 auch auf die entmilitariſierte Zone als Teil
des deutſchen Geſamtgebietes. Dieſer Beſchluß ſei
unter Mitwirkung Deutſchlands zuſtande ge
kommen. Andererſeits habe der Locarnopakt
von 1925 die Beſtimmungen der Verſailler Ver-
trages einem eingehend organiſierten Schlich-
tungs- und Garantieſyſtem unterſtellt, das ſo.
weit gehe, daß unter gewiſſen Vorausſetzungen
die Waffen Großbritanniens und Jtaliens
Frankreich zur Verfügung ſtehen.

Jn dem Briefe heißt es dann weiter: „Bei
den Sicherheiten Frankreichs iſt durch ſorgfältige

demokratie gemacht. Der parteipolitiſche Anſchluß

an die Sozialdemokratie iſt dem Zentrum mehr
wert als die Einheitsfront aller Chriſten im
Kampf gegen den Unglauben und die Sittenloſig-
keit unſerer Tage. Wir erachten es als mit den
Traditionen der Zentrumspartei ſchlechterdings
unvereinbar, daß das Zentrum ein Bündnis mit
der kirchen- und religionsfeindlichen Sozialdemo-
kratie anſtrebt, dagegen ein Zuſammengehen mit
den großen poſitiven chriſtlichen Kreiſen des deut-
ſchen Volkes, die politiſch rechts orientiert ſind, ab
lehnt. Eine ſolche Partei kann das Vertrauen des
katholiſchen Volkes nicht mehr beſitzen. Prälat
Müller, der Generalpräſes der katholiſchen Ar-
beitervereine Deutſchlands, hatte auf dem letzten
Zentrumsparteitag in Köln die ernſte Mahnung
an alle Zentrumspolitiker gerichtet: „Wir müſſen
wieder chriſtliche Politik machen!“ Der Mahnruf
iſt ungehört verhallt. Die Geſchäftspolitiker des
Zentrums führen die Partei und treiben ihre alte
Opportunitätspolitik, wie ſie es in den letzten zehn
Jahren getan haben. Die Erneuerung des chriſt-
lichen weltanſchaulichen Fundamentes, um die ſich
der Katholizismus in Deutſchland bemüht, wird
von der Zentrumspartei nicht kommen. Das katho-
liſche Volk will, wie zu Windthorſts Zeiten, den
entſchiedenen Kampf gegen die ungläubige Sozial-
demokratie! Das nennen wir „fatholiſche
Aktion!“-

wiedergegeben und beſitzt beſonderen Wert, da ſie
einen ſehr guten Ueberblick über die Einrichtung
einer ſolchen Hütte im 17. Jahrhundert gibt.

Die Votderarbeitslofen Schauſpieler
Beim Berliner Arbeitsamt ſind gegenwärtig

über 1200 Schauſpieler und Schauſpielerinnen als
unterſtützungsberechtigt angemeldet. Der Berliner
Magiſtrat hat jetzt einen Betrag von 10 000 Mark
zur Verfügung geſtellt, um eine Umleitung er-
werbsloſer Künſtler in andere Berufe vorzu
bereiten. Die Berliner Warenhäuſer haben ſich
bereit? erklärt, Schauſpieler als Ver-
käufer einzuſtellen. Verſchiedene größere
Firmen haben durch Vermittlung des Arbeits
amtes Schauſpieler als Stenotypiſten ange-
nommen.

Nach Heidelberg verpflichtet. Erich Alexander
Winds, der ſeit 1927 am Stadttheater Halle
tätig geweſen iſt, wurde für die kommende Spiel-
zeit als erſter Held an das Heidelberger
Stadttheater verpflichtet.

Um das Reußiſche Theater. Die Geraer Abge-ordneten Hube (Deutſchnat.), Grötzſch (D. V. 45
und Wächtler (Wirtſchaftspartei) haben im Land
tag einen Antrag eingebracht, nach dem auf dem
Wege der Geſetzgebung beſtimmt werden ſoll, daß
der Stadtkreis Gera und der Stadtkreis Greigtz
für die Zeit vom 1. September ab zu den Koſten
der Unterhaltung der reußiſchen Anſtalten für
Kunſt- und Volkswohlfahrt beizutragen haben.
Das Staatsminiſterium ſoll die Ausführungs-
beſtimmungen erlaſſen und auf Grund von Ver-

andlungen mit den Beteiligten auch die Höhe der
Beiträge feſtſetzen.

Theaterfuſion Coburg-Würzburg? Die ge-
plante Vereinigung der Theater von Coburg
und Würzburg ſcheint jetzt greifbare Geſtalt
anzunehmen. Jn dieſen Tagen dürfte die Ent-
ſcheidung fallen. Die Klärung hat inſofern
doppelte Bedeutung, als für Coburg nach dem
Weggang des jetzigen Jntendanten ein Nachfolger
gewählt werden muß, dem beide Theater unter
ſtehen würden.

ichskommiſſion!

Ausbildung von Organismen (Jnveſtigations-
kommiſſionen, Vergleichskommiſſionen) und Ver
fahrungsregelungen unter der Obhut des Völker
bundes jede denkbare Gewähr dafür ge
geben, daß ſie im Ernſtfalle auch wirklich funk
tionieren. Allerdings haben beide

auch für Deutſchland Rechtsgarantien,

die für jedes moderne Prozeßverfahren unerläß-
lich ſind. Jeder neue Organismus kann Frank
reich keine höheren Sicherheiten geben als die
bisherige Regelung. Der Unterſchied könnte des
halb nur der ſein, daß unſere Rechtsgarantien
vermindert würden. Jene Rechtsgarantien,
an denen wir unbedingt feſthalten, be
ruhen im weſentlichen auf der moraliſchen
Autorität des Völkerbundes, insbeſondere des
Völkerbundsrates. Wir bekenncn uns zu dem
Gedanken des Friedens und des Rechts.
Wir halten aber deshalb auch feſt an der Ver-
bindung des Völkerbundes mit den Aufgaben der
Friedensſicherung im allgemeinen und denen in
bezug auf die entmilitariſierte Zone am Rhein
im beſonderen. Die beſtehenden Dauerregelungen
weiſen eine Verbindung mit dem Völkerbunde
auf, die wir nicht lockern können. Die dauernde
Neuſchaffung von Fonderorganismen iſt eine
Verwäſſerung und Schwächung des
völkerbundlichen Grundgedankens, der die über
zeugten Freunde der Völkerbundsorganiſation
nur mit ſtarkem Mißtrauen gegenüberſtehen
können. Beſondere Organiſationen und Gruppen
innerhalb des Völkerbundes oder Sonderaus-
ſchüſſe irgend welcher Art können einer ſo wich-
tigen Aufgabe nicht genügen, der nur der
Volkerbund ſelbſt infolge ſeiner univerſellen Zu-
ſammenſetzung und ſeines Strebens nach Unab-
hängigkeit von vorübergehenden Konſtellationen
bei der Handhabe der Friedensordnung gewachſen
ſein kann.

Die Feſtſtellungs- und Vergleichskom
miſſion, die die franzöſiſche Preſſe
propagiert, wäre als ſtändige Einrichtung
ein ſtärkſter Einbruch in die moraliſche
Autorität des Völkerbundes in der Auf-

gabe der Friedensſicherung.

Das abgerüſtete Deutſchland, das auf die
Entwicklung des Rechtes und der Völkergemein
ſchaft vertraut, kann unmöglich dieſen Sprung
ron dem ſicheren Boden der Rechtsordnung in
den unſicheren Strudel von Regelungen machen,
die in ſchwierigen Zeiten, da der innere Ausgleich
fehlt, nicht beſtehen würden.

Deutſchland kann nicht zu ſeiner Wehrloſigkeit
noch ſeine Rechtsloſigkeit fügen. Eine
Dauerkommiſſion über die Rheinlande wäre ein
Schlag gegen Deutſchlands Recht, der dem Ruhr

e inbruch verglichen werden könnte, und ein
Rückſchritt auf der ganzen friedlichen Entwick
lung. Daß überdies eine ſolche franzöſiſche
Forderung zu den von Frankreich zu bietenden
Gegenleiſtungen im grotesken Mißverhält-
nis ſtehen würde, ſpringt in die Augen. Um
des Rechts und des Friedens willen muß und
wird eine Forderung, die ine Dauerkommiſſion
für die Rheinlonde verlangen würden, unſere
allerſchärfſte Ablehnung finden. Daß
ich perſönlich in dieſer Sache meine Pflicht tun
werde, brauche ich nicht beſonders betonen.“

Von der Univerſität Halle
Prof. Dr. Gerhard Heinzelmann in Vaſel

hat den an ihn ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl
der ſyſtematiſchen Theologie an der
Univerſität Halle- Wittenberg als Nachfolger von
Prof. W. Lütgert angenommen.

Ein unbekanntes Porträt Holbeins d. J. Vom
Germaniſchen Muſeum in Nürnberg ſoll ein bis-
her unbekanntes Porträt von der Hand Hol-
beins d. J. erworben werden. Das Bild ſtellt
den Chorherrn Johannes Eylolectes aus
Luzern dar, der als Verfaſſer und Komponiſt geiſt
licher Lieder bekannt iſt. Das Gemälde iſt 1520
datiert und während des Aufenthalts Holbeins in
Baſel entſtanden. Der Chorherr iſt mit einer
Harfe dargeſtellt, hinter ihm iſt der Tod mit der
Sanduhr zu erblicken. Den Hintergrund bildet
eine Renaiſſance Architektur mit dem Wappen des
Porträtierten. Da die Mittel für den Ankauf
noch nicht völlig vorhanden ſind, bittet die Direktion
des Germaniſchen Muſeums alle Gönner und
Freunde alter deutſcher Kunſt, um Stiftung von
Beiträgen, um dieſe wichtige Erwerbung zu ermög-
lichen.

Maria Jeritza bei den Bayreuther Feſtſpielen.
Maria Jeritza, Wien, wird bei den nächſt
jährigen Bahyreuther Feſtigen erſtmalig die
Venus im „Tannhäuſer“ ſingen.

Die moderne Türkei lehnt Shakeſpeare ab. Wie
aus Stambul gemeldet wird, richten die Vertreter
der modernen literariſchen Bewegung in Der
Türkei eine heftige Kritik gegen die Shakeſpeare-
Aufführungen des Stadttheaters in Stambul, das
in der letzten Saiſon „Hamlet“, „Sommernachts-
traum“ und „Wie es Euch r in türkiſcher
Sprache zur Aufführung gebracht hat. Jn bef

die Werke Shakeſpeares in ihrem Stil und in
tigen Angriffen der neuen t n eſſe werden

ihrer Weltanſchauung als völlig veralte
begeichnet.
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Halleſche Zeitung
Wiederaufſtieg der Alma Mater Hatllensis

Erfreuliche Zahlen im Rechen ſchaftsbericht des e hierden Rektors Amtsübergabe an
Profeſſor D. Dr. Eißzfeldt

Dinge geht. Als, im 6. Jahrhundert, für Jsrael
Jawes Einzigkeit offenbar wird, und als dann der

e ä
Wirtſchaftslebens und der Verwaltung an

gehören.

Eine Haupiaufgabe des Reichsbundes iſt es, den Diplom

volkzwirten einen beſtimmten Berufskreis zu
ſichern und zu dieſem Zweck die weitere Oeffentlichkeit über
Stand, Vorbildung und Verwendungsmöglichkeit des Diplom
volkswirtes aufzuklären. Als der Staat durch die Ein
führung des Diplomexamens die notwendige Barriere
vor dem beängſtigend werdenden Anſturm zum „Dr. rer. pol.“
anlegte, wurde durch dieſe Reorganiſation des volkswirt
ſchaftlichen Studiums der „Diplomvolkswirt“ ins Leben ge-
rufen, der ſich ſeinen

m

nicht mehr zu trennen!“ und „Zwiſchen Oſt undHalle, 13. Juli.
Weſten ſich bewegen, ſei's zum Beſtenl“

Der Tag der Rektoratsübergabe iſt in Halle der

ionen
achſen

f die

Tag des Univerſitätsſtiftungsfeſtes,
ein Vrauch, der ſeit langen, langen Jahren ſchon
geübt wird. Man hätte alſo meinen ſollen, daß ſich
der feierliche Akt in aller Stille vollziehen würde,
eine interne Angelegenheit der Alma mater. Wer
jedech am Freitag mittag den ungeheuren
Andrang von akademiſchen Bürgern und
Bürgerpublikum geſehen hat, der wird zu der
Ueberzeugung gekommen ſein, daß die Hallenſer
ihre Univerſität als eine Jnſtitution betrachten, mit
der ſie ſich auf das engſte verbunden fühlen. Das
wird dem neuen Rektor, Prof. D. Dr. Eißfeldt,
eine freudige Genugtuung ſein, und in dieſer Ge-
wißheit der Zuſammenarbeit von Univerſität und
Bürgerſchaft wird er ſein Amt führen können zum
Segen der Hochſchule und zum Wohle der Stadt, in
der ſie Heimatrecht genießt.

Eine erwartungsvolle Menge ſtaut ſich in den
Treppengängen des Univerſitätshauptgebäudes und
in der Aula ſelbſt, wo die Chargierten zur Be
grüßung mit ihren Fahnen Aufſtellung genommen
haben. Unter den feierlichen Klängen von Griegs
„Jn der Königshalle“ naht bald der Zug der Pro
feſſorenſchaft, von der Menge durch ehrfurchtsvolles
Erheben von den Plätzen begrüßt, voran der bis-
herige Rektor, Prof. Dr. Voelcker, Prof. D. Dr.
Eißfeldt und Prorektor Geheimrat D. Dr.
Ziehen. Als Einleitung der feierlichen Stunde
bringen der akademiſche Feſtchor (unter Leitung von
Prof. Dr. Rahlwes) und Konzertſänger Kurt
Wich mann Max Bruchs „Normannenzug“. Dann
ergreift

Prof. Dr. BPoelcher

das Wort, um vor ſeinem Ausſcheiden aus dem
Amte Bericht abzulegen über ſein Rektoratsjahr.
Sein erſtes Wort gilt den Toten, welche die Uni-
verſität zu beklagen gehabt hat: Geheimrat Prof.

Dr. Wilhelm Fries, ord. Honorarprofeſſor für
Pädagogik, Altdirektor der Franckeſchen Stiftungen,
Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner und Prof.
Wilhelm Sickel, einſt Profeſſor in Straßburg, im
letzten Jahre hier in ſeiner Heimatſtadt Halle ge-
ſtorben, ferner der drei Studierenden, Stud. math.

Glaube an die Auferſtehung und ein jenſeitiges Ge-
richt mit dem Gottesbegriff verbunden werden, wird
der einzige Gott der Juden bald zum

einzigen Gott der Menſchheit.
Das Chriſtentum und der Jslam haben dieſen
Menſchheitsgott angenommen und ihren Goltes-
begriff weiter ausgeſtaltet. Die tragende Kraft
aber bleibt der bibliſche Gottesgedanke.
Die religiöſen Erneuerungsbeſtrebungen ſtreben
nun die Ausſcheidung des griechiſchen Gedanken-
erbes aus den drei Religionen an; aber das wird
nicht gut möglich ſein. Wir müſſen uns mit der
Tatſache abfinden, daß beide Geiſtesrichtungen, das
Griechiſche und das Bibliſche, in unſerem Kultur-
leben lebendig ſind: „Orient und Okzident ſind

„Flamme wir grüßen dich
Der Fackelzug unſerer ha lleſchen Studentenſchaft

Langſam formiert ſich der lange, lange Zug,
ſchmetternd ſetzt die Muſik ein, und durch eine
Menſchenmauer, von der Schupo mühſam zurück
gehalten, geht's in die Nacht hinein. Und überall

Die erſte Amtshandlung
des neuen Rektors war die Verkündigung der Mit-
glieder des Akademiſchen Senats er das Jahr
1929/30. Er beſteht aus folgenden ren: Rektor
und Prorektor, den fünf Dekanen (Hans Schmidt,
Ruth, iehl und Schubart) und einer
Reihe zugewählter Senatoren.

Uebrigens wird es künftighin nicht mehr Ehren
mitglieder ſondern Ehrenſenatoren der Uni-
verſität geben; die neue Würde iſt rückwirkend auf
die anläßlich der Thomaſiusfeier ernannten Herren
übertragen worden.

Die Feier ſchloß mit dem Friedensmarſch
aus der Oper „Rienzi“ (Halleſches

orcheſter). --th.

Rektor, der ein Herz hatte für die Nöte der aka-
demiſchen Jugend, die gerade während ſeiner
Amtszeit ſo bedroht war in ihrer Freiheit,
den Dank der halleſchen Muſenſöhne zu. Mit be-
wegten Worten dankt ihm Profeſſor Voelcker,
die ſchlanken Geſtalten der Studenten und die
Fackeln als Sinnbild des Lichtes grüßend; ein
Hoch auf die Studentenſchaft und die Alma matoer
beſchloß ſeine Worte.

Weiter geht es: „Der König iſt tot, es lebe der
König!“ Um die Ecke der Sehydlitzſtraße trappeln
die Pferde, blaſſer Lichtſchein geiſtert an den
Wänden der Häuſer entlang, die Helle verſtärkt ſich,
bis alles, Häuſer und Bäume, glutrot aufflammt.
Blaue, grüne, ſchwarze Pekeſchen, rote Mützen,
weiße Stürmer eine Symphonie von Farbe und

icht.

Wieder hält der Zug. Am Erkerfenſter ſteht die
neue Magnifizen z, die nach den kurzen
Worten des Vorſitzenden des Hochſchul-
rings deutſcher Art das Wort nimmt: „Liebe

öffentlichen Dienſt des
Kommunalverbände bisher nicht vorgeſehen, obwohl gerade
ihre dortige Verwendung an manchen Stellen in hohem
Maße dazu beitragen dürfte, die heute ſo notwendige Wirt
ſchaftlichkeit der Verwaltung zu garantieren.

band Deutſcher Volkswirte e.
Die Verwirklichung ſeines Zieles hängt aber auf das engſte
mit der Frage der

Aufgabenkreis erſt erkämpfen

muß, während für alle anderen akademiſchen Berufsgruppen
ein gewiſſer Berufskreis bereits gewiſſermaßen privilegiert iſt.

Dagegen iſt die Unterbringung der Diplomvolkswirte im
Reiches, der Länder und

„Neich sver-
V.“ erkämpfen.

Dieſe Berufsberechtigung will der

Nenordnung des juriſtiſchen und volkswirtſchaftlichen
Studienganges

zuſammen, für die bekanntlich ſchon ſeit langem Vorſchläge
von hervorragenden Kennern der Naterie vorliegen.

Neben der Arbeit für dieſes hier ftkizzierte Hauptziel,
deſſen Verwirklichung erſt in der Zukunft geſchehen wird,
arbeitet der Reichsbund ſchon heute für ſeine Mitglieder
durch Berufs- und Studienberatung, Stel
lenvermittlung und Herausgabe einer Zeitſchrift
Mit der Zunahme der Diplomvolkswirte ſoll die noch junge
Organiſation immer mehr zu der Berufs und Standes
vertretung aller akademiſch gebildeten Volkswirte werden.

BVad Wittekind in Weiß-Blau
Zu Gunſten der Altershilfe wird am Donnerstag,

dem 18. Juli, Beginn 4 Uhr nachmittags, eine billige
Ferienfahrt nach Berchtesgaden zum Original Ober
bayriſchen Trachtenfeſt ſtattfinden. Original Salzburger
Trachtenkapelle. Original Schuhplattler aus Oberbayern.

Fritz Günze! möchte noch einmal mit ſeinen lieben
Hallenfern zuſammen ſein!

Liebe Hallenſer!
Weil Geld jetzt recht knapp is, bleibt mancher zu Haus
Und macht ſeine Ferienfahrt nach „Wittekind“ raus,
Dort ſieht er lebendig die Bergwelt erblühn,
Kann Edelweiß brechen, ſieht Alpen erglähn,
Kann Schnadahüpfel ſingen, kann tanzen wie wilv
Hört Zithern erklingen und freut ſich am Bild,
Das froh ſich bewegt im bayriſchen Wichs:
Und kommt er langhoſig, ſchad's auch weiter nix!emein Savinski, Stud. phil. Stutzbach und Kommilitonen! Die Pflege der Wahrheit iſtrung Stud. phil. Maria Htte Aus V Lehrkörper ein großes rm an d die geaet en uns Bei LändlerMuſik und SchuhplattlerTänzen

ng in ſind durch Berufungen ausgeſchieden: Prof. Dr. dahin leuchten; denn Wahrheit und Frei- Lacht's Herz, und die Aeugerln feſtlich erglänzen
achen Lütgert (Berlin), Prof. Dr. Dörries und heit gehören zuſammen! Und das iſt der tiefſte Sei Weißwärſt'l. Kalbhaxen, Radi und BVier,

eich Prof. Dr. Haſenclever (beide Göttingen); Sinn unſerer Univerſität. Wenn die Hände er- Da gibt's eine Gaudi ich garantier Euch dafürsgleich

oſigkeit

Eine
re ein
u h r-

emeritiert ſind Geheimrat Prof. Dr. Ficker, Ge
heimrat D. Eger und Prof. Dr. Karſten, der
Leiter des Botaniſchen Jnſtituts. Jn dieſem Zu-
ſammenhange gab Prof. Dr. V.elcker ſeiner und
der Univerſität Genugtuung darüber Ausdruck, daß
Oberbürgermeiſter Dr. Rive der Stadt und der
Univerſität erhalten geblieben iſt.

Nach der Uebergabe des Rektorats

Profeſſor D. Dr. Eißfeldt im Ornat mit der
Amtskette, neben ihm der ſcheidende Rektor; im

matten, dann ſollen die Fackeln weitergegeben wer-
den, einem neuen Geſchlecht. Deutſchland und die
Univerſität Halle-Wittenberg, ſie leben hochl“
Gaudeamus igitur“ ſingen die Studenten. Und
an immer neuen Menſchenmaſſen vorbei ziehen ſie
zum Steinbruch am Galgenberg.

Rundherum ſind die Hänge dicht mit Menſchen

Für billiges Geld ein RieſenVergnügen,
So was könnt Jhr in Halle nit alle Tag kriegen.
Drum kauft Euch Fahrkarten ſchon heute geſchwind
Zur Ferienfahrt Berchtesgaden Bad Witterind!

Euer Schwabwabenwiri.

Vorverkauf findet bei Hothan, Aßmann, Rammelt und
im Verkehrsbüro Roter Turm ſtatt.

d ein Vordergrund links Amtsgehilfe Herr Telle mit dem beſetzt. Am Eingang tauchen die rwir Die Zahl de r Studierenden hat ſich im Univerſitätsſzepter, der „ruhende Pol in der Er auf und geſpenſtiſch zuckt das Licht an den änden i J
ick Serichtsiahr merklich g5u und zwar von ſcheinungen Flucht“. empor. Jmmer ſtärker wird der Widerſchein des Le pziger Theater

ſiſche 2341 im Winterſemeſter auf 2650 in dieſem Lichtes, und endlich haben die Studenten im Kreiſe Neues Theater. Sonntag, 14. Juli, bis Mittwoch tägkah:
enden Sommer. Von den Staatszuſchüſſen hat im beſon auf der Talſohle Aufſtellung genommen. „Der Der Orlow“ (5-11); Donnerstag bis Sonntag, 21. Juli, täglich:
ält- eren das Land wirtſchaftliche Jnſtitut in den Straßen bilden Menſchenmaſſen ein faſt un- Fackelzug iſt beendet, tönt eine Stimme von der Der legte Walzer“ (8—1). Alles Theater. Sonntag,
un beſter Vedentfam war auch in dieſem Jahre durchdringliches Spalier, Frauen und Männer, mit rer „Nieder m t t en 14. Juli: „Wer zuleht lacht“ (8—1024). Moniag, 15. Juni

3 Kindern, junge Mädchen mit glühenden Wangen ſaka dem i ſ chen Freiheit, werft die Fackeln bis 27. Juli geſchloſſen. Schauſpielhans. Sonntag, 11. Juli,
und die Hilfe der „Geſellſchaft der Freunde“, die ſchwarzen, die blonden und die braunen. zuſammen!“ Unter dem Geſange des alten Trutz bis Sonntag, 21. Juſi, täglich Weekend im Paradies

iſſion die t 2 k für Jnſtitute und Semi-Jungens in hellen Scharen Alle, alle wollen die liedes „Burſchen heraus“ häufen ſich die Fackeln (8-103).die insgeſammt 21 000 Mark für Jnſtitute u emi Jung 2Studenten ſehen, ihre Studenten. in der Mitte des Kreiſes. Jmmer noch zucken undnſere nare zur Verfügung ſtellte. Gute Erfolge zeitigte Am Abdvokatenweg werden die Fackeln ent freſſen die Flammen; gleich kleinen Kratern Saalſchloßbrauerei. Morgen, Sonnlag, zwei große
Daß rie Akademiſche Woche in Erfurt; für das ündet und die junge gkademiſche Reiterſchar ſetzt flammen ſie auf und ſinken dann wieder in ſich NRilitärkonzerte der Deſſauer Feichswehrtapelle. wie bringen

i im folgenden die Muſikfolgen im Augzuge: im Nachmittagstun kommende Jahr plant man, auch in Halber-
ſtadt ſolche Kurſe einzurichten.

„Das hellſte Licht in meinem Rektoratsjahr,“ ſo
ſchloß Prof. Dr. Voelcker, „ſehe ich in den Be-
ziehungen zu Euch, liebe Kommilitonen. Jch habe
Euch Liebe entgegengebracht, und Jhr habt mit
Liebe und Vertrauen erwidert. Bewegten Herzens,
aber froher Hoffnung nehme ich Abſchied mit dem
Wunſche für ein gutes Gedeihen und Wachſen
unſerer geliebten Alma mater.“

Zu Prof. Dr. Eißfeldt gewandt, überreichte Prof.
Dr. Voelcker Szepter, Schlüſſel und Statuten und
übergab Talar, Kette und Barett. Prof. Eißfeldt
dankte bewegten Herzens.

Die Antrittsrede des neuen Rektors

Sefaßte ſich mit der allmählichen Entwicklung
der Gottesanſchauung auf dem Boden der jüdiſchen,
der chriſtlichen und der islamiſchen Religion. Die
letzte Tiefe der menſchlichen Beziehungen, die
überall, in Religion, in Kunſt und Wiſſenſchaft,
ihren Einfluß geltend macht, liegt in der Spannung
wiſchen der griechiſchen und der chriſtlichen Gottes-
anſchauung. Die jüdiſche, die chriſtliche und die
slamiſche Religion ſind auf dem Boden des Alten
Teſtaments erwachſen. Die Gottesanſchauung des
Alten Teſtaments wird als gegeben hingenommen;
ſie iſt perſonenhafter Art. Mit Gott verbindet ein
perſönlich-ſittliches Verhältnis des Gehorſams. Den
intellektualiſtiſchen Bedürfniſſen dagegen kommt die
Anſchauung der griechiſchen Philoſophie entgegen,
hier iſt Gott die letzte Urſache, die höchſte Güte.
Die Seele ſtrebt zu dieſem Urweſen zurück und er-
lebt in Myſtik und Ekſtaſe ſeliges Einswerden mit
ihm. Letztlich aber können die beiden Anſchau-
ungen, die beiden Welten nicht zuſammenkommen,
weil ſie zu verſchieden geartet ſind.

War Jahwe, der alte Gott des Jsraeliten, nur
der Gott ſeines Volkes, eines auserwählten Volkes,
ſo wird der Gott, den man bald nicht mehr mit
einem beſonderen Namen bezeichnet, ſondern einfach
mit den Gattungsbegriffen „Gott“ oder „Der
Herr“, der Gott der Gerechtigkeit ſchlechthin und,
als „Herr der Geſchichte“, zum transzedenten, uni-
verſalen Gott, deſſen Korrelat nicht mehr der ein-
zelner Menſch iſt, ſondern ein ganzes Volk, die
ganze Menſchheit. Die individualiſtiſche Vertiefung
und die univerſaliſtiſche Ausweitung der Gottes
anſchauung begründet einen religiöſen Jndi-
vidualismus, bei dem es durchaus um innere

ſich vor den Zug. Die Reichardtſtraße iſt in weitem
Umkreiſe abgeſperrt, und nur die Studentenſchaft
nimmt nun mit lodernden Fackeln vor der Woh-
nung des Prorcektors Aufſtellung. Mit heller
Stimme ruft der Vorſitzende der Halle-
ſchen Studentenſchaft dem ſſcheidenden

Zuſammenſchluß der Diplomvolkswirte

Zur Förderung der Berufsinte reſſen aller Standesangehörigen

Der Stand des Diplomvolkswirts iſt
noch jung er beruht in Preußen auf der Neuordnung
des volkswirtſchaftlichen Studiums vom Jahre 1923. Durch
die Einführung der Diplomprüfung iſt das national-
ökonomiſche Studium in neue Bahnen gelenkt worden.
Dieſe Prüfung machte dem unhaltbaren Zuſtand, daß der
volks wirtſchaftliche Studiengang mit einem reinen Univerſitäts-

examen Dr. phil. oder Dr. rer. pol. ſeinen Abſchluß
fand, ein Ende. Die Diplomprüfung wurde das

ſtaatlich eingeführte Abſchlußexamen
des volkswirtſchaftlichen Studinums, womit gleichzeitig die
berechtigle Forderung erfüllt war, die Promotion
wieder auf rein wiſſenſchaftliche Baſis zu ſtellen

Noch einen Vorteil bedeutete die Einführung des
Diplomexamens weiterhin: das volkswirtſchaftliche Studium
wurde dadurch mehr praktiſchen Bedürſniſſen angepaßt!
Jn der Erkenntnis, daß die Verwendungsmöglichkeiten der
früheren Dr. phil. und Dr. rer. pol. wegen der oft mangeln-
den gründlichen juriſtiſchen Ausbildung nur beſchränkte ſind,
ſieht die Prüfungsordnung zum Diplomexamen eine ver
hältnismäßig

glückliche Miſchung von wirtſchafts wiſſenſchaftlichen und

juriſtiſchen Prüfungsfäcbern
vor. Auf dieſe theoretiſche Ausbildung geſtüht, erſcheint der
Diplomvolkswirt für die Praxis weit beſſer geeignet als
der bisherige akademiſch gebildete Volkswirt!

Als das Bedürfnis nach einer eigenen Berufs-
und Standesorganiſation mit der Zeit fühlbar
wurde, ſchloſſen ſich bereits im November 1927 die Diplom-
volkswirte als die „reformierten“ akademiſchen Volkswirte
in Münſter (Weſtf.) zum „Reichsbund Deutſcher
Diplomvolkswirte e. V.“ zuſammen. Der Bund
hat ſeinen Sitz in Berlin die Geſchäftsſtelle beſindet
Berlin W 9, Linkſtraße 28. Die Organiſation gliedert ſich
in Landes- und Provinzialverbände, die
bereits an nahezu allen deutſchen Univerſi-
täten errichtet worden ſind

zuſammen.
Die heilige, reine Flammel!

dem ſcheidenden Rektor das Abendrot des Abſchieds
und dem neuen Rektor das Morgenlicht eines neuen
akademiſchen Jahres. Welches Symbol war ſie der
akademiſchen Freiheit? 0. e.

Jn Halle iſt vor kurzem der Provinzial
verband Sachſen ins Leben gerufen worden,
der nahezu reſtlos alle jungen Diplom
volkswirte erfaßt, die ſeit 1923 an unſerer

Univerſität ihre Staatsprüfung abgelegt haben.

Der Reichsbund will ferner die Standes- und
Berufſsintereſſen aller Diplomvolks-
wirte vertreten, ſowohl derer, die bereits beruflich tätig
ſind, als auch derjenigen, die ihr Studium fortſetzen, um zu
promovieren. Um dieſen Beſtrebungen des Reichsbundes
durch perſönliche Fühlungnahme mit Viſſen-
ſchaftlern und einflußreichen Praktikern und
Politikern größtmöglichen Nachdruck zu verleihen, iſt
für den Reichksbund ein Kuratorium gebildet worden, dem
unter anderem bisher angehören die Herren Geheimrat
Profeſſor Dr. Herkner, Profeſſor Dr. Spiethoff,
Profeſſor Dr. Weber, Staatsſekretär z. D. Hirſch,
Profeſſor Dr. Schumpeter und Oberbürgermeiſter a. D
Moſt. Für den Provinzialverband Sachſen iſt ein

Kreis von Förderern
im Entſtehen, dem außer Männern der Wiſſenſchaft auch

Sie war Siakonzert Große Phantaſie aus der Oper „Undine“, aus der
ſchen Rhapſodie die Jntermezzoſzene „Auf einem perſi

rn arkt“ und „Rendezvous bei Lehar“; im Abendkonzert
ie berühmte Polonaiſe in Original-E-dur von Liſzt, die
roße Phantaſie aus der Oper „Siegfried“ von Wagner, Fan
arenmärſche, „Am a Melodienkranz deutſcherVolks und Heimatlieder ſowie die luß Apothefe Deutſch

lands Erhebung“. Feſtmuſik zum Andenken an Theodor
Körner mit bengaliſcher Beleuchtung des en Parkes.

Rennbahn-Terraſſen: M onnabend Tan;
abend; morgen, Sonntag, Konzert Tanz.

z ſchenke. Morgen, Sonntag,abends Künſtlerkonzert. Eintritt frei.
Der neue „Halleſche Kurier“. Unſerer heutigen Ausgabe

liegt, wie üblich, der neue „Halleſche Kurier“ bei. Er
bringt Bilder von der Demonſtration gegen die Kriegsſchuld-
lüge im Berliner Stadion, Bilder aus aller Welt und einen
Artikel „Jugendherbergen in deutſchen Gauen“ mit reichen

nachmittags und

Bildſchmuck. Die beliebte Erzählerin Margarete Stahl iſt
mit einer Skizze „Wanda“ vertreten.

w.

WohHfn gehe ch 7
Die halleſchen Bühnen am 13. Juli

Walhalla: Hermann Job.

C. T. am Riebeckplatz: Leipziger Seidel-Sänger
(erſte Vorſt. 4, letzte 8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Die Herrenhof-Sage'
(4, 6.10, 8.15).

Ufa Alte Promenade: „Engel der Straße“.
Ufa Leipziger Straße: „Die Frau, nach der ma

ſich ſehnt.“
Schauburg: „Das Fürſtenkind“ (4.30, 6.30, 8.30.
Modernes Theater: Gaſtſpiel des Original Grin

zinger Enſembles.
Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett

hervorragende Köpfe des mitteldeutſchen ogramm (S8).

Für die Reise
Wanderungen und Wochenende uner läßlich Chlorodont-Zahndas Woche
paſte und die dazugehörige Chlorodont-Zahnbürſte mit gezahntem
Borſtenſchnitt zur

nzwiſchenräumen und zum
hlorodont Zahnbürste von

iſt in blau weiß-grüner Original
ng in allen Chlorodont-Verkaufsſtellen erhälllich-

1.25 Mk., Kinder 70
Chlorodon

eſeitigu er,itigung ſang übelriechender Speiſereſte in den

en der e geſ. geſch.ſter Qualität, für ſene
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Seit wann gibt es Sommerfriſchen?
Man meint allgemein, Begriff und Wort

„Sommerfriſche“ ſei ein Erzeugnis der
Neuheit mit ihren höheren Kulturforderungen
und abgebrauchten Menſchen. Dem iſt jedoch
nicht ſo. Das Wort ſtammt ureigentlich aus
Tirol, wo man ſchon ſeit Jahrhunderten
in die „Friſche“ geht, wenn man des Sommers
über ſeinen Aufenthalt in größerer Höhe nimmt.
So entſtanden vielleicht ganz neue Orte, z. B.
„Oberbozen“ oberhalb Bozen, das ſchon in
einer alten Chronik aus dem Jahre 1648 als
Ort bezeichnet wird, wo die Bewohner ihre
„Refrigeria“ hielten, d. h. ihre Erfriſchung. Eine
andere Chronik aus noch früherer Zeit, nämlich
aus dem Jahre 1610, beſagt: „Die Jnn-
bewohner haben neben ihren Häuſern in Städten
auch andere in der Höhe, namentlich auf dem
Bürg (Gebirg'), dahin ſie zu Sommers und
anderen böſen Zeiten ſich verfügen und von der
böſen niedern Welt gleichſam zu einer edlen
und himmliſchen eylen, wo ſie ſich zu gutem Ge
nügen abkühlen, erluſtigen und erlüſtern können.“
Gewöhnlich ging man „in die letzten Tage des
Junius“ in die Friſche. Uebrigens kommt auch
ſtatt des Namens Friſche die Bezeichnung
„Sommerfriſt“ vor.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Der Hochdruckkern über Mitteleuropa, der für
die Witterungsgeſtaltung der letzten 48 Stunden
maßgebend war, hat ſich aufgelöſt. Eine über der
Nordſee befindliche Teilbildung des isländiſchen
Tiefs konnte daher am Freitag morgen auf der
Strecke Aachen Hamburg leichte Regenfälle ver-
anlaſſen. Jm Dienſtbezirk hat ſich im Laufe des
Tages nur ſtärkere Bewölkung eingeſtellt. Von
den Britiſchen Jnſeln dringt jetzt hoher Luftdruck
oſtwärts vor und wird nunmehr die Wetterlage
beſtimmen. Gang Deutſchland wird von Nord
weſtluft überflutet werden, die uns ſtärkere Be-
wölkung und zunehmende Abkühlung bringen
wird.

Ausſichten: Bei nordweſtlichen Winden wolkiges
und allgemein kühleres Wetter ohne nennens-
werte Niederſchläge.

l cſ,gſuuuuuſunnndT T

Die Unfälle des Tages
Ein 71 jähriger Profeſſor ſchwer verunglückt
Geſtern mittag gegen 12.15 Uhr wurde auf dem

Univerſitätsring der 71jährige Profeſſor
Dr. Schwabe bei dem Verſuch, den Fahrdamm
zu überſchreiten, von einem Laſtauto umgefahren.
Er trug Verletzungen im Geſicht und einen kom-
plizierten Unterſchenkelbruch am linken Bein davon
und wurde zur Univerſitätsklinik gebracht. Sein
Befinden iſt den Umſtänden nach befriedigend.
Nachmittags gegen 5 Uhr ſtießen an der Ecke
Volkmann- Krukenbergſtraße einRadler und ein Perſonenauto zuſammen. Der
Radfahrer wurde an der rechten Hand verletzt und
klagte über Kopfſchmerzen. Das Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt. Etwa um 10 Uhr abends wurde
in der Merſeburger Straße ein Perſonen-
kraftwagen, der die Schienen der Hafenbahn trotz
Warnungszeichens einer herannahenden Loko-
motive noch zu überqueren verſuchte, von dieſer
angefahren. Das Auto wurde erheblich beſchädigt.

3. Sommerkonzert
des BeamtenGrcheſterDereins

Wenn unter dem dichten Blätterdach der
alten Bäume im Garten der „Saalſchloß-
brauerei“ zahlreiche Lampen leuchten und flotte
Weiſe erklingen, dann ſpürt man kaum, wie ſich
allmählich das Dunkel über das weite Saaletal
ſenkt. Wie oft haben ſich hier Tauſende von den
Mühen des Alltages erholt! Geſtern abend veran
ſtaltete hier der Beamten-Orcheſter-Ver-
ein Halle ſein drittes großes Sommerkonzert.
Dieſe alten Militärmuſiker, die die Treue zu den
liebgewordenen Jnſtrumenten eng zuſammenſchloß,
bewieſen, daß ſie nicht nur die Schwierigkeiten ein-
drucksvoller Ouvertüren und Fantaſien zu meiſtern
verſtehen, ſondern auch mit dem Tempo ſchmiſſiger
Operetten Schritt zu halten wiſſen. Auch wiegenden
Walzerklängen, ebenſo wie ſchlichten Volkslieder-
weiſen das Heckenroſen-Lied gelang trefflich
wurden ſie voll und ganz gerecht. Die Hauptſtärke
des Vereins liegt naturgemäß bei den Militär-
märſchen: Da jagen die Finger über das
Klappengewirr der Flöten und Klarinetten, da
ſchmettern die Hörner und Poſaunen immer noch
in alter Kraft. Möge dem Verein die Tradition
aus beſſeren Tagen ſtets erhalten bleiben!

Sommer und Kinderfeſt
des Bundes Königin Cuiſe

Der Bund Königin Luiſe veranſtaltet am Sonn
abend, dem 20. Juli, nachmittags um 4 Uhr, im
Garten der „Saalſchloßbrauerei“ ein Sommer-
und Kinderfeſt. Jm Garten werden Beluſti-
gungen aller Art geboten, und am Abend wird die
Jungmädchengruppe ihre anmutigen Reigen
tanzen.

Silberhochzeit. Am 15. Juli feiert der Kri-
minalſekretär Guſtav Kautz mit ſeiner Ehefrau
Elſe geb, Böhme, Liebenauer Straße 18, das Feſt
der Silberhochzeit.

Sonderzug nach Zinnowitz. Vom 17. bis
24. Auguſt verkehrt ein verbilligter Sonder-
zug 83. Klaſſe der Reichsbahn von Halle nach
Zinnowitz (Jnſel Uſedom) und zurück mit
Aufenthalt in Berlin.

Sonderverkehr zur Saaleregatta. Zur Ruderregatta
am morgigen Sonntag werden von 12.30 Uhr ab Sonder-
züge ab Hettſtedter 3 verkehren. AmBahnhof Heide ſtehen dann zur Weiterbeförderung Auio-
b uſſe nach Neu bereit, ebenſo an der Endſtation
der Linie 8 (Brandberge).

Sonnt ottesdienſt in St. Stephanus. Aus derSterhanub geneigt wird uns mitgeteilt, daß der Gottes

dienſt am morgigen Sonntag um 10 Uhr nicht von Paſtor
Ooppe, wie im Kirchenzettel a eben, ſondern von Superintendent D. Meinhof abgehelten rd.

Rettungs- Geſellſchaft

De Gefahren des freien Badens
Leichtſinn kann zu Lebensgefährdung führen!

Das Stadtgeſundheitsamt ſendet uns
folgende Zuſchrift

Das in der letzten Zeit ſtark in r be
griffene Baden in der freien Saale gibt
Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß das Ver-
halten der

frei Badenden im eigenen Intereſſe weſentlich
vorſichtiger ſein muß.

als in geſchloſſener Badeanſtalt; denn dort tragen
die Badewärter die Verantwortung für die nötige
Aufſicht und Hilfe, was beim Freibaden nicht der
Fall iſt.

Jn der Badeanſtalt ſind Strömungs verhältniſſe
und Waſſertiefe genau bekannt; die Anlage der
Anſtalt, die Form und Einrichtung der Sprung-
bretter wurden entſprechend eingeſtellt. Der Fre i-
badende muß ſtets daran denken, daß er hierauf
verzichtet und infolgedeſſen ſelbſt für ſeinen
Schutz zu ſorgen hat.

Wenngleich die Deutſche Lebens-
in Halle erſt

kürzlich die
Sicherheits- Maßnahmen für die freie Saale

weitgehend verſtärkt hat, ſo können dieſe doch be-
greiflicherweiſe nie ſo vollkommen ſein wie die
Aufſicht in einer Badeanſtalt. Ganz beſonders muß
vor unvorſichtigem Springen gewarnt
werden, das ſchon des öfteren zu ſchweren, ja ſelbſt

tödlichen Unfällen geführt hat. Springen
ins Waſſer gleichgültig in welcher Form
ſollte grundſätzlich n ur dann erfolgen, wenn der
Springer über die Waſſertiefe genau orien
tiert iſt, was beim Baden in der freien
Saale mit den ganz unkontrollierbaren und
wechſelnden wen w. kaum je hin
reichend der Fall ſein dürfte. Schwere
Knochenbrüche, insbeſondere Brüche der
Wirbelſäule, mit n Siechtum, Ver-
krüppelung oder Tud ſind unvermeidliche Folgen
leichtſinniger Nichtachtung dieſer Dinge. Auch das
Springen von hohen Brücken bringt
ähnliche Gefahren mit ſich, ganz nete
von der Gefährdung und Beunruhigung anderer
Waſſerſportler, wie Ruderer und Paddler.

Planvolle Vorſicht und Ueberlegung
bilden einen weſentlichen Teil echten Sport-
geiſtes; das ſollte auch beim Baden in der freien
Saale nicht vergeſſen werden!

Die geplagten Hauswirte
Geſtern abend um 9.30 Uhr wurde das Ueber-

fallkommanda nach der Ludwigſtraße gerufen.
Dort hatte ein Mann den Vizewirt eines
Hauſes, der ihn aufgefordert hatte, ſich ruhig zu
verhalten, tätli angegriffen. Derz ygfertige Mann wurde zum Polizeirevier ge

racht.

Unliebſame Einquartierung
Eine erregte Hausfrau zieht ihren Kmtsvorſteher anſtatt der Wohnungszwangswirt

ſchaft zur Verantwortung

Die Wohnungsnot bringt nicht nur in der Stadt,
ſondern auch auf dem Dorfe oft unerträgliche
Zwangsmaßnahmen. Zu leiden haben unter den

egenwärtigen Verhältniſſen vor allem die Gegen-
en, wo die Jnduſtrie ein ſtetes Kommen und

Gehen zumeiſt landfremder Elemente verurſacht.
So iſt es auch in den Dörfern um Salzmünde.
Oft muß der Amtsvorſteher Obdachloſen
Unterkunft verſchaffen, meiſtens natürlich gegen den
Willen der Hausbeſitzer.

Unter denen, die ſich durch ſein Vorgehen arg
gekränkt fühlten, waren die Müllerseheleute
in Z. Sie hatten bereits früher mit dem Amts-
vorſteher ein unangenehmes Zuſammentreffen ge-
habt. Dieſer hatte nämlich gehört, daß die Ehe-
leute den alten Eltern in ihrem Hauſe Räume an-
gewieſen hatten, die nach ſeinen Worten „menſchen-
unwürdig“ waren. Er hatte feſt durchgegriffen
und Wandel geſchaffen. Seit der Zeit beſtand
zwiſchen beiden Parteien

ein geſpanntes Verhältnis.
Und nun machte gerade in der Mühle der Amts-
vorſteher zwei lecerſtehende Zimmer aus-
findung ein drittes verſchwieg die Müllers-
frau für eine obdachloſe Familie. Die Frau
war außer ſich. Sie ſchimpfte noch jetzt über
die Leute, die wie „Wüſtlinge“ in den Räumen ge-
hauſt haben ſollen. Den Amtsvorſteher konnte ſie

freilich nicht umſtimmen. Dafür verſuchte ſie es
mit ſeiner Frau. Jn der Abweſenheit des Mannes
erſchien ſie in ſeinem, Hauſe, weinte und bat die
S Amtsvorſteher, ſie möge doch ſelbſt mit ihr
ommen und ſich ihre Wohnung anſehen. Doch alles
umſonſt. Jhr wurde immer wieder die amtliche
Verfügung vorgehalten, die nicht rückgängig
gemacht werden könne.

„Stundenlang hat ſie geheult
und uns in den Ohren gelegen,“ erzählte FrauAmtsvorſteher, bis dieſe ſich nicht anders zu helfen

wußte, und ſie nach dem Grundſatz „Und folgſt du
nicht willig, ſo brauch iſt Gewalt!“, zum Hauſe
hinausdrängte.

Da riß der Abgewieſenen der Geduldsfaden.
„Dein Mann und der Gemeindevorſteher ſind zu
dumm, um Wohnungen zu beſchlagnahmen. An
die Bauern trauen ſie ſich nicht heran. Die ſpicken
ſie mit Haſen,“ ſchrie ſie. Hatte ſie doch kurz
vorher beobachtet, wie ein Dorfbewohner dem Ge-
meindevorſteher einen Haſen durchs Fenſter anbot,
wie ſie angab, förmlich aufdrängte, und hatte
daraus ihre Schlüſſe gezogen. Sie wußte freilich
nicht, daß der Gemeindevorſteher den wenige
Tage darauf zu dem üblichen Preiſe bezahlt hatte.

Dieſe Worte brachten der Müllersfrau eine An
klage wegen Beleidigung ein, zumal dem
Amtsvorſteher vom Landratsamt beſcheinigt war,

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem ha lleſchen Wochenmarkt vom )3. Juli

Obſt und Gemüſe:
Tafeläpfel 1 Pfund 49--80 Pfg.Aepfel Eß- 1 Pfund 40 80Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Pfund 80 40
Kochäpfel. 1 Pfund 30- 49pritoſen 1 Pfund 60-60ſinen 5 5 5 5 1 StückLepas 5 e 1 Stück 5--20en 5 1 Pfund 75--100Heidelbeeren z r e e 1 Pfund 45

m r i San 2rſchen, e Pfun 35—--60Kirſchen, ſaure e 1 Pfund 50--60Pfirſiche I Pfund 70-80Stachelbeeren Pfund 20-25Weintrauben 1 PfundTomaten r 7 1 Pfund 25—35 vBohnen, grüne 1 Pfund 50--60
Gurken. Saure 1 Stück 8-20Gurken, Einlege- 1Mdl. 100--150
Gurken. Salat- e 5 e 1 Stück 5—49
Gurken, Pfeffer e 1 Pfund 60Radieschen 5 57 1 Bund 8 eRhabarber e 1 PfundSpargel 5 1 PfundWeißkohl 7 575 5 1 Pfund 30Rotkohl v 1 Dfund S.Wirſingkohl 5 5 6 1 Pfund 3085
Blumenkohl r 2 Kopf 40-80 nSalat m e 1 Kopf 58 rSpinat 7 5 1 PfundMohrrüben v r 57 1 Bund 25 650
Kohlrüben 5 2 5 2 1 Pfund
Rote Rüben 7 575 p 1 Pfund 15 rKohlrabit 1 Mdl. 90 100Zwiebeln, alte 1 Bund 15--18Zwiebeln, neue 1 Bund 15--20Rapünzchen 5 1 Vſund SSchwarzwurzel 1 Pfund SSelleriekraut 1 Bund 10--15Porree 1 Bündel 20--30

Wild und Geflügel:
Enten e e 1 Pfund 130-—150 uGänſe 1 Pfund 130--150Hühner p. 1 Pfund 120--130Hühner, klein 1 Stücd STauben 5 5 1 Stück 30 100Rehfleiſch. 1 Pfund 60--226irſchfleiſch e 1 Pfund 70--225aninchen, a 2 1 Pfund 100--110
Kaninchen wild o 57 1 Pfund 90 100 eEnten, wild e 5 1 Stlick

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindfleiſch:

Kochflei rer e 1 Pfund V 110Srataldig 1 Pfund 120--140
Kalbfleiſch:

K e 1 Pfund 120 130Stalle i Bund Boe
Hammelſleiſch

Kochfleiſch e e 1 Pfund 110--120Braten fleiſch e 1 Pfund 120--180

Schweinefleiſch:
Kamm und Koteletten 1 Pfund 140-180 Pfg.Bauch und fettes Fleiſch. 1 Pfund 100-120
Gefrierfleiſch e 1 Pfund 70--100Ziegenfleiſch e 1 PfundRoßfleiſch. e 1 Pfund 60--70Schlackwurſt s b 1 Pfund 200--240Knackwurſt 1 Pfund 140-170
Schwartenwurſt s v 5 1 Pfund 110-120Rotwurſt, friſch 1 Pfund 110-120
Leberwurſt, friſch 1 Pfund 110-120
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 120--130
Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 120-130
Zervelatwurſt e 1 Pfund 240 260

roh 1 Pfund 180 220Schinken, gekocht 1 Pfund 230-260
Speck, fett, geräuchert. 1 Pfund 110-120
Speck, mager, geräuchert 1 Pfund 130-140
Städt. Freibankverk uf:
Schweinefleiſch 1 Pfund 82Rindfleiſch 1 Pfund 60

Fiſche:

Kabeljau 5 5 e 1 Pfund SV Faven 1 Pfund 60 200
Hechte e e 5 1 Pfund 150Fr. Aal 1 Pfund 280-800Goldbarſch r 7 5 7 1 PfundWeißfiſch 7 r e 1 Pfund 40 90 fGr. Heringe 11 PfundSeaſe, henen leringe, otten iüclinge p. 1 Sfund 50--60
Schellfiſch, friſch. 1 Pfund SSchellfiſch, ger. 7 1 Pfund 60Seelachs, ger 1 Pfund 60Seelachs, friſch e a J 4 1 Pfund nAal, ger. 1 Pfund 350 400Karpfen 1 Pfund 160

Pilze:
Pfifferlinge 1 Pfund 75 80
Champignons 1 Pfund 7

Sonſtiges:
Butter, Molkerei 1 Stück 100--110
Butter, Bauern v 61 Stück 90--100
Quart. 1 PfundKäſe. I Stück 10--20flaumenmus 1 Pfund 50artoffeln, weiße, alte 1 Pfund 5—6
Kartoffeln, weiße, neue 1 Pfund 8--10
Kartoffeln, Nieren, alte 1 Pfund b-6Kartoffeln, Nieren, neue 1 Pfund 16
Eier. 1 Slüd 11--18 eZitronen e 1 Stück 5eerrettich J 7 1 Stück 30—50Rettich 5 r 1 Stück 5--10Peterſilie J 5 1 Pfund 50Schnittlauch 5 5 s v h 1 Bund 8

1 Pfund B--20

daß ſein Vorgehen in r nicht den
e in en Anlaß zum Einſchreiten gebotenhatte as Gericht nahm auf die Zeitverhältniſſe,

die ſelbſt den ruhigſten Menſchen gegebenenfalls
aus ſeiner Ruhe bringen können, weitgehend Rück-
ſicht und verurteilte die Müllersfrau zu einer
Geldſtrafe von 50 Mark.

Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins.
Vom Sonntag, dem 14., bis Mittwoch, dem 24. Juli,
veranſtaltet der Kunſtve rein eine Ausſtellung
von Oelgemälden von Felixmüller in Dresden,
und zwar im Ausſtellungsraum Domplatz b.

S

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen
Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Dienstag, den

16. Juli, abends 8 Uhr Monatsverſammlung im „Nikolaus“.
Bericht über den Bundestag.

Volksbühne. Auch in den Trheaterferien iſt unſere
Geſchäftsſtelle zu Neuanmeldungen von 9 bis 162 und 3 bis
5 Uhr täglich geöffnet. Man beachte unſeren neuen Spiel-
plan auf unſeren ſchwarz- weißen Plakaten an den Säulen.
Die alten Mitglieder brauchen ſich jetzt nicht neu u melden,
ſondern tauſchen ihre neue Karte ab 30. Juli in unſerer
Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79, um.

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 14. bis 20. Juli 1929

Regelmäßig wochentags: 10.00. Baumwollpreiſe, ameri-
kaniſche Metalle. 10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20:
Tagesprogramm. 10.25: Was die Zeitung bringt. 11.45:
Wetterdienſt. 12.00: Mittagsmuſik. 12.50: Wettervorherſage.
12.55: Zeitzeichen. 13.15: Preſſe und Börſenbericht. 13.45:
Glückwunſchruf der „Mirag“. 14.00: Funkwerbenachrichten.
14.45: Baumwolle, Landwirtſchaft, Del-Notiz und Berliner
Butter. 16.15: Berliner Deviſen (amtlich). 17.45: Funk-
werbenachrichten (Dienstags 18.55, Freitags 18.20). 17.55:
Letzte Notierungen. 18.20: Wettervorausſage und Zeitangabe
(Dienstags 18.55). 18.55: Arbeitsnachweis.

Sonntag, den 14. Juli. 8.30: Orgelkonzert.
genfeier. 9.45: Glückwunſchruf der Mirag. 11.00: Ueber
tragung des Feſtkonzertes anläßlich des 1. Jnternationalen
Bundesfeſtes des Deutſchen Arbeiter-Mandoliniſten-Bundes
aus der Alberthalie zu Leipzig. Anſchließend Zeitangabe und
Wettervorausſage. 13.00: Dr. Erich Egner-Leipzig: „Die
Geldverfaſſung.“ (II.): „Die Ordnung des Geldes.“ 13.30:
Prof. Dr. Fritz arg s r m in Mitteldeutſchland. J. 14.00: Auslandspreſſe und uslands
ſpiegel. 14.30: Autorenſtunde. Martin Raſchke-Berlin aus
eigenen Schriften. 15.00: Beliebte Opern-Ouverturen. 16.00:
Lyriſche Photographien. 17.00: Geſangsquartett „Barden-
ſang“, Leipzig. 18.30: Prof. Dr. H. Hucho-Leipzig: „Von
meiner Auſtralienzeit.“ IV. 19.00: Dr. Hermann Bößneck-
Leipzig: „Das Weſen der Muſik.“ II.: „Muſik als Ausdruck.“
19.30: „Waldfrieden“,

9.00: Mor

Luſtſpiel in einem Akt von Ludwig
Thoma. 20.15: Konzert für Harfe und Cello. 21.00:
„Brillanten“, eine heitere Geſchichte. 21.30: Zapfenſtreich,
Uebertragung vom Theaterplatz in Chemnitz. 22.00: Zeit
angabe, Preſſebericht und Sportfunk.
Tanzmuſik.

Montag, den 15. Juli. 12.00: Schallplattenkonzert. 14.05:
Mitteilungen des en Landwirtſchaftsrats. 15.00:
Dr. Karl Blanck-Leipzig: Literariſche Umſchau: „Das Leben

Anſchließend bis 00.30

erzählt.“ 16.00: Engliſch (kulturkundlich-literariſche Stunde).
16.30: Jtalieniſche Opernmuſik. 18.30: Muſikſchriftſteller
Ernſt Smigelſki-Leipzig: „Die Klangfarbe der Orcheſter
inſtrumente.“ VI. „Sonſtige Jnſtrumente“ (Harfe, Triangel,
Glocken, ylophon uſw. 19.00: Prof. Dr. Theodor Litt
Leipzig: „Die Ordnung der Wiſſenſchaften.“ I. 19.30: Ober
ſtudiendirektor Dr. Johannes Prüſer-Leipzig: Elternſprech-
ſtunde. 20.00: Aus Mendelsſohns Werken. 21.15: Der
Schüler in der neueren Dichtung. 22.00: eitangabe,
Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk.
bis 24.00 Tanzmuſik.

Dienstag, den 16. Juli. 12.00: Schallplattenkonzert.
14.05: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 15.15: Muſikaliſche Kaffeeſtunde. 17.00: Die
Bremen“ geht in See. Erſte Ausfahrt des größten deutſchenDampfers nach New York. 18.05: Frauenfunk. 19.00:
Dr. Walter Kabus-Dresden: „Seeliſche Erholung während
der Ferien.“ 19.30: Reg.-Rat Dr. Fritz Kaphahn-Dresden:
Ueber Spanien und Portugal.“: „Katalonien.“ 20.05:Bunte Muſik. 21.15: Aus der Weltliteratur: Reineke, der
Fuchs. 22.00: n Wettervorausſage, reſſebericht
und Sportfunk. Anſchließend bis 24.00 Tanzmuſik. Während
der Tanzmuſik (etwa um 22.30) Meldungen von Bord des
Lloyddampfers „Bremen“.

Mittwoch, den 17. Juli.

Anſchließend

10.50--11.00: Dienſt der Haus
frau. 12.00: Schallplattenkonzert. 14.15: Italieniſcher Unter
richt. 15.00: g. die Jugend. Zwei Kaſperlſtückhe mit
Muſik. 16.30: Fröhliches vom Rhein und vom Wein. Heitere
Lieder zur Laute und Rezitationen. 18.05: Arbeitsmarkt-
bericht des Landesarbeitsamtes Sachſen. 19.00: Dr. M. R.
BehmLeipzig: „Die wir hatten J.: „Die Ent-
wicklung zur modernen Wirtſchaftsverfaſſung.“ 19.30: Dr.
Adolf Teuſcher-Dresden: „Das Moritzburger Teichgebiet.“
20.00: Volkstümliches Orcheſterkonzert. 21.15: Deutſche Er-
zähler. Theodor Fontane: Onkel Dodo. 22.00: Zeitangabe,
Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. v ließend
Tanzmuſik. Während der Tanzmuſik (etwa 22.30) Meldungen
von Bord des Lloyddampfers „Bremen“.

Donnerstag, den 18. Juli. 12.00: Schallplattenkonzert.
Bücherbeſprechung der Sächſiſchen Landesbibliothek

Prof. Dr. Bollert: „Buchweſen.“ 16.30: Konzert.
18.05: Steuerrundfunk. 19.00: Theo Mayer-Leipzig: „Sinnund tn weltlicher Feiern.“ 19.30: Stoß Dr.
Sigeriſt-Leipzig: Arzt und Geſellſchaft. V.: „Der Arzt und
as Recht.“ 20.00: Aus beliebten Operetten. 21.15: Aus der

zeitgenöſſiſchen Literatur des Auslandes. John Galsworihy.
22.00: Funkpranger. 22.05: Zeitangabe, Wettervorausſage,
Preſſebericht und Sportfunk. Etwa um 22.30: Meldungen
von Bord des Lloyddampfers „Bremen“. Anſchl. Funkſtille.

Freitag, den 19. Juli. Uebertragung der Eröffnungs-
feier des 2. Bundesfeſtes des Arbeiter- Turn und Sport
bundes im großen Rathausſaal zu Abezbesg 12.00: Schall-

15.00: Uebertragung des Glockenläutens der
Pozellanglocken von der Frauenkirche in Meißen. 15.15:
Stunde der Hausfrau mit Funkwerbung und Schallplatten.
16.30: Soliſtenkonzert. 18.05: Sozialverſicherungsrundfunk.
19.00: Prof. Dr. G. n „Ueber Sprengſtoffe.“ II.
19.30: Dr. Valerian Tornius-Leipzig: „Frauen, von denen
man ſpricht.“ I. „Die unſterbliche Geliebte (Beatrice, Dio
tima).“ 20.00: C. K. Noellinghoff-Berlin mit eigenem Pro
G 21.00: Aus Liſzts Werken. 22.00: Zeitangabe,

ettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. nſchließend
Tanzmuſik. Während der Tanzmuſik (etwa um 22.30) Mel
dungen von Bord des Lloyddampfers „Bremen“.

Sonnabend, den 20. Juli. 12.00: Schallplattenkonzert,
15.00: Baſtelſtunde für die Jugend. 16.00: Funſtſchach,
Schachmeiſter R. M. Blümich-Leipzig: „Die großen Schach
wettkämpfe des Sommers.“ 16.30: Eröffnungsfeier der
Heidelberger Feſtſpiele. Uebertragung aus der Sporthalle in
Heidelberg. 18.00: Funkwerbenachrichten. 18.05: unk
baſtelſtunde. 10.00: Dr. Arno Schirokauer-Leipzig: Dichter
auf Reiſen. J.: „Der Dichter und die Badereiſe. 19.30:
Prof. Dr. Walter Hoffmann-Leipzig: „Schundliteratur.“
20.00: Militärkonzert. 22.00: Zeitangabe, Wettervorausſage,
Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonntagsprogramms und
Sportfunk. Etwa 22.30 Meldungen von Bord des Lloyd
dampfers „Bremen“. Danach Funkbrettl mit Tanzſchlagern.

Dauerausstellung
modernster

Empfangs geräten
Radiohaus Leipziger Turm
u C. F. Ritter IIILeipziger Str. 86 Fernruf 289025 Am Ritterhaus
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Provine
Ein neuer Generalſuperintendent

Magdeburg, 18. Juli.
Durch Beſchluß des Kirchenſenats vom 1. Mai

1929 iſt der Pfarrer Johannes Eger in Berlin-
Dahlem zum Generalfuperintendenten
der Provinz Sachſen für den Südweſtſprengel er
nannt. Sein Amtsantritt wird vorausſichtlich am
1. September erfolgen.

Durchgehende Pferde
Döllnis, 13. Juli.

Beim Vorüberfahren eines Autos wurden
die Pferde eines Milchwagens ſcheu und
gingen durch. Der Kutſcher ſtürzte vom
Kutſcherſitz und geriet unter den eigenen Wagen,
der über ihn hinweg fuhr. Mit ſchweren
Brüchen und Kopfverletzungen wurde
er ins Krankenhaus gebracht.

Wieder franzöſiſche Werber
Weißenfels, 13. Juli.

Seit etwa 14 Tagen ſind ver 19jährige Arbeiter
Walter Gabler und der gleichaltrige Arbeiter
Walter Kretzſchmar von hier verſchwunden.
Alle Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß die
beiden jungen Leute Werbern der franzöſiſchen
Fremdenlegion in die Hände fielen. Jn-
zwiſchen angeſtellte Nachforſchungen weiſen auf die
Spur des hier von 14 Tagen gaſtierenden „Zirkus
Barum“, unter deſſen ſtändigem Perſonal ſich auch
zwei Algerier oder Tuneſier befanden. Walter
Gabler, der arbeitslos war, erhielt während der
Anweſenheit des Zirkus bei dieſem vorübergehend
Beſchäftigung. Mit der Abreiſe des Zirkus ver-
ſchwanden auch Gabler und Seſſen Freund
Kretzſchmar. Von Gabler traf vor einigen Tagen
eine Karte aus Toul (Frankreich) an ſeine Braut
ein, die im benachbarten Langendorf wohnt. Darin
teilt er dieſer mit, daß er auf dem franzöſiſchen

Dampfer „Muſtapha II“ die Fahrt nach Afrika
angetreten habe. Er ſchreibt wörtlich „fahren wir
nach Afrika“, was zu der Annahme berechtigt, daß
ſein Freund Kretzſchmar bei ihm iſt.

Lotterieglück in Magdeburg
Magdeburg, 12. Juli.

Wie aus Berlin gemeldet wird, brachte die heute
beginnende Ziehung zur vierten Klaſſe der 33/29.
Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie gleich in
den erſten Stunden die von allen Losinhabern er-
wartete Senſation: Der Hauptgewinn in Höhe von
100 000 Mark wurde gezogen und fiel auf die
Nummer 162 834. Das Glückslos wird in der erſten
Abteilung in Schwerin in Mecklenburg, in der
zweiten in Magdeburg, beide in Achteln, geſpielt.
Die Ziehung der übrigen Gewinne dauert noch an.

Eine neue Grtsgruppe gegründet
Corbetha, 12. Juli.

Zahlreiche Frauen und Mädchen fanden ſich im
Gaſthof „Zum Saaletal“ zwecks Gründung
einer Ortsgruppe des Königin-Luiſe-
Bundes ein. Geſangsvorträge vnd Deklama-
tionen leiteten den Abend ein. Fräulein von
Weſternhagen-Halle, als Vertreterin der
Bundesleitung, wies in einer Anſprache auf die
hohen Ziele des Königin-Luiſe-Bundes hin, die ſich
zufammenfaſſen ließen in den Wahlſpruch „Jch
dien' dem Vaterlande“. Etwa 30 Frauen ſchloſſen
ſich zu einer Ortsgruppe zuſammen. Zur 1. Vor-
ſitzenden wird vorausſichtlich Frau M. Ziegler,
r Vorſitzenden Frau Dr. Scheele gewählt
werden.

Gräßlicher Tod eines Dachdeckers
Leipzig, 13. Juli.

Jn der Dieskauer Straße ereignete ſich ein
zräßlicher Unglücksfall. Ein dort mit Aus-
beſſerungsarbeiten beſchäftigter 44 Jahre alter
Dachdecker verlor plötzlich den Halt und
ſtürzte ab. Das Seil, an dem der Mann be-
feſtigt war, riß und er ſtürzte ſo unglücklich auf
einen hölzernen Gartenzaun, daß er aufge-
ſpießt und auf der Stelle getötet wurde.
Der Verunglückte hinterläßt Frau und Kinder.

Ueberfall auf einen Kraftwagen
Delitzſch, 18. Juli.

Zwiſchen den Orten Lehelitz und Cupſal wurde
in der zum Saret ein Ueberfall auß ein
vom Eilenburger ützenfeſt kommendes Auto
mobil eines hieſigen Arztes verſucht. An einer
unüberſichtlichen Stelle ſprang ein Mann mit
einem langen Knüppel plötzlich aus dem Straßen-
zaben hervor und ſchlug nach dem Arzt, der den
Wagen ſelber führte. Dieſer riß jedoch den Wagen
auf die andere Straßenſeite und gab Vollgas, ſo
daß der Schlag ſein Ziel verfehlte und nur den
hinteren Teil der Karoſſerie traf. Der Täter
hatte offenbar beabſichtigt, den Wagen nach Ver
lesung des Chauffeurs zum Stehen zu zwingen
und die Jnſaſſen dann mit Komplicen auszu
plündern. Eine Streife von Landjägern hatte
leider keinen Erfolg.

Naumburg. Rechtsanwalt Löwe,

mit einem Kraftlieferwagen der Firma Franke-
Naumburg S rn Er rannte mit demKopf die S helbe durch und erlitt dabei

der
Stahlhelmgauführer, ſtieß in der Köſener Straße

j

Schnittwunden am Kopf und rechten Arm. König.
Der Kraftwagenlenker erlitt einen Schenkel-

Eine intereſſante

Verbandstagung der
Dankerode (Unterharz), 12. Juli.

Der Harzer, der ſich von ſeinem lieben
Strohdache nicht trennen mag, weil es im
Winter beſſer gegen Kälte und im Sommer beſſer
gegen Hitze ſchützt als das Ziegeldach, iſt ganz
empört, wenn er zur Feuerverſicherung
höhere Beiträge zahlen ſoll als der ziegelbedachte
Mitteleuropäer. Er behauptet doch ſogar, die weiche
gelehrre widerſtände dem Feuer beſſer als die

rte.
Um dieſe 7 rn zu beweiſen, hatte die

Feuerwehr des arktfleckens Dankerode im
Unterharz zu der dort ſtattfindenden

36. Tagung des Feuerwehrverbandes
der drei Mansfelder Kreiſe am Martels-
berge auf vier Holzſäulen einen Dachſtuhl errichtet,
deſſen eine Dachfläche mit Biberſchwänzen, die
andere dagegen mit Strohſchindeln gedeckt war.
Da man im Harze die Unterſeite des Strohdaches
nebſt Sparren und Dachplatten mit Lehm über-
klebt, während beim Ziegeldache alles Holzwerk
freiliegt, ſo fühlte man ſich des Sieges ſicher. Und
wirklich ergab die Brandprobe im Beiſein von
evwa 2000 Feuerwehrleuten aus 59 Ort-

Brand in einer Pianofabrik
Erfurt, 13. Juli.

Jn der am Bahnhof gelegenen Piano-
fabrik Gebr. Glaſer-Stadtroda brach ein
Brand aus, der in kurzer Zeit den Umfang eines
Großfeuers annahm. Der vor einem Jahre
errichtete Neubau iſt bis auf die Umfaſſungsmauern
völlig niedergebrannt. Das Feuer fand in den
Lagermaterialien erhebliche Nahrung. Die Urſache
des Brandes iſt nicht einwandfrei feſtgeſtellt, doch
nimmt man an, daß das Feuer durch Explo-
dieren eines Schweißapparates ent-
ſtanden iſt. Dabei erlitt der Maſchinen-

Geſicht.

Mark, ſoll
meiſter ſchwere Verletzungen im
Der Schaden beträgt 24 Million
aber durch Verſicherung gedeckt ſein.

u. 7

durch die

lieferung

Kleine Provinz- Nachrichten
y- Gerbſtedt. Der Obſtbauiehrer Groh von

der Landwirtſchaftskammer veranſtaltete im
hieſigen Obſt- und Gartenbauverein einen prak-
tiſchen Lehrgang im Obſtbaum Sommer-
verſchnitt. Zahlreiche Mitglieder und Jntereſſenten
haben an dieſer Lehrgange teilgenommen. Die
Straße Gerbſtedt--Heiligenthal iſt wegen Pflaſter
arbeiten bis auf weiteres geſperrt.

Bad Dürrenberg. Ein Arbeiter ſetzte ſeinem
Leben gewaltſam ein Ende, indem er ſich mit Gas
vergiftete. Schwermut ſoll den Unglücklichen

z der Tat veranlaßt haben.
Meineweh (Kreis Weißenfels). Die Provinzial

ſtraße Meineweh--Eiſenberg wird vom
15. Juli bis 10. Auguſt für allen Verkehr ge-ſperrt. Die ümfehr! geſchieht von Meineweh
dorf Kretzſchau--Droyſig nach Bahnhof Weickels-

orf.
rg. Freyburg. Die Straße Naumburg--Frey-

burg iſt nun fertiggeſtellt und wird in Kürze frei-
gegeben werden.

g. Könnern. Beim Königsſchießen er-
rang Bahnhofswirt Kellner die Königswürde.

Auf der Bahnſtrecke Könnern--Halle galoppierte
ein ſcheu gewordenes Pferd mit dem
Wagen eine Strecke neben dem Zuge auf den
Schienen entlang, bis es endlich zuſammenbrach.

Mansfeld. Die Straße Mansfeld--HKloſter
mansfeld iſt dem Verkehr wieder frei-
gegeben worden. ie hat nunmehr Kleinpflaſter
von Mansfeld bis Kloſtermansfeld.

Volkſtedt. Jn den letzten Tagen wurden hier
mehrere gftige Erdſtöße wahrgenommen.

Delitzſch. Die Sperrung der Provinzialſtraße
Delitzſch--Eilenburg iſt ſoeben aufgehoben worden.

Köthen. Beim Ausführen eines che miſchen
Experimentes explodierte plötzlich ein
chemiſcher Apparat und eine ätzende Flüſſig-
keit ſpritzte dem ausführenden Studenten ins
Geſicht. Die Augen wurden derartig in Mit
leidenſchaft en, daß die Erhaltung des
Augenlichts h rei. Eilenburg. Beim Königsſchießen der Büchſen
chützengeſellſchaft wurde Goldſchmied Otto Peter

Deſſau. Jn der freien Elbe ertrank in der
Nähe des Sieglitzer Wehres ein Mann. Fraubruch am linken Bein und mußte ins Kranken-

haus geſchafft werden. und Kind, die am Ufer ſtanden, mußten zuſehen,

e

Straße 61 62 Fernruf 27801), nimmt Ihre Bestellung der Nach-

Fenerwehrübung

Mansfelder Wehren
ten die erwartete Wirkung des Experiments.

cuch einer Branddauer von etwa 10 Minuten brach
zuerſt die Dachziegelfläche in der Mitte ein, und
bald darauf knickten auch die übrigen Sparren der
Ziegelſeite durch, worauf ſich die faſt unverſehrte
Strohdachhälfte noch ganz umlegte. An dieſer
Brandprobe nahmen auch die beiden Direktoren
der Stadt- und der Landfeuerſozietät
der Provinz Sachſen teil. Die bei den Feuerwehr-
übungen im Orte benutzten Geräte (Steigerturm,
Feuerleitern, ſogar die „mechaniſche“ Schiebeleiter,
allerdings noch ohne motoriſchen Antrieb) waren
von Mitgliedern der Ortsfeuerwehr Dankerode
ſelbſt hergeſtellt worden.

Jm Umzuge, der auf dem Feſtplatze des
Martelsberges ſein Ende fand, ſah man auch

die alte und die neue Spritze,
jede von vier Pferden gezogen. Auf der aus-
rangierten, noch mit Holzkaſten und Holzſchwengel
verſehenen, ſaß zu allgemeiner Erheiterung ein
vorſintflutlicher Feuerwehrmann in weißem Haar,
und mit einer Kindergießkanne in der Hand, wo
mit er zu löſchen bereit war, falls die hölzerne
Spritze ſelbſt in Brand geraten ſollte.

wie dem Schwimmenden die Kräfte verließen und
er in den Wellen unterging.

Düben. Die Sperrung der Provinzialſtraße
Eilenburg Düben iſt ſoeben wieder aufgehoben
worden.

Eisleben. Dem bei dem Bergrevier Lünen be-
Ernſt Thiele wurde unter

erſten Bergrat die Bergrevier-
Bergreviers Eisleben

ſchäftigten Bergrat
Ernennung zum
beamtenſtelle des
übertragen.

rg. Kölleda. Jm benachbarten Schilling-
ſt e dt ſtürzte der 33 Jahre alte Geſchirrführer
Both von einem Wagen herunter und kam unter
die Räder. Eine ſchwere Kopfverletzung führte zum
ſofortigen Tode.

Noßlau. Beim Baden in der Elbe in der Nähe
der Schlangengrube iſt der Modelltiſchler Willi
Voigt, ein guter Schwimmer, ertrunken.
Voigt, der jung verheiratet war, iſt vermutlich von
einem Herzſchlag betroffen worden.

Du Hütten wir doch
nichts von erfahren,
wenn uns die Hallesche Zeitting, unser
Heimatblatt. nicht jeden Tag unter
Kreuzband zugestellt würde! Kann
man sich überhaupt vorstellen, daß ein
moderner Mensch in der Sommerfrische
auf seine Zeitung verzichtet? Hat es
nicht einen ganz besonderen Reiz, weit

von der Heimat steten Kontakt
Der Verlag, Leipziger

weg
H. mit ihr zu halten

der „H. Z.“ gegen eine geringe Gebühr entgegen.
5 S S S

Halberſtadt. Eine 49jährige Ehefrau wurde
von den Bewohnern des Hauſes tot aufge-
funden. Da ſie an Geruchsſtörungen litt, hat
ſie anſcheinend beim Waſchen nicht bemerkt, daß
dem Kocher Gas entſtrömte. Sie muß ohnmächtig
geworden und erſtickt ſein.

Barby. Beim Abladen von Säureballons in
der Maizenafabrik erlitt ein Arbeiter durch
ausſpritzende Säure ſchwere Verbrennungen
im Geſicht und mußte in das Krankenhaus ge-
bracht werden.

Thale. Der Maler Wittkowſki aus Thale
verunglückte mit ſeinem Motorrade auf der Neini-
ſtedter Chauſſee. Der Sturz wurde verurſacht
durch eine Fliege, die ihm ins Auge flog. Er
iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Rübeland. Dieſer Tage konnte der 50000.
Gaſt in der Hermannshöhle, eine Dame aus
Berlin, die ſich auf der Hochzeitsreiſe befand,
traditionsgemäß begrüßt werden.

Clausthal-Zellerfeld.
den letzten Nächten brachte dem Oberharz Reif.
Das auf den Wieſen liegende Heu war mit einer
ſtarken Rauhreifſchicht überzogen. Den Gärten,
Bäumen und Sträuchern hat der Reif ſcheinbar
keinen Schaden getan.

Nordhauſen. Eines der älteſten Nordhäuſer
Unternehmen, die Firma S. Riemann,
Mechaniſche Weberei A.-G., muß jetzt liqui-
dieren. Die Hauptverſammlung hat die Liqui-
dation mit der Begründung beſchloſſen, daß
Steuern, Soziallaſten und Zinſen für Leihgeld
eine recht beträchtliche Höhe erreicht haben und
ſchleppender Abſatz ungenügende Preiſe und
Kapitalnot des Handels mit dazu beigetragen
haben.

ö. Eiſenach. Der 656jährige, bereits mehrfach
vorbeſtrafte „Heilkünſtler“ Müller aus Erfurt
übte in letzter Zeit ſeine Praxis im Umherziehen
aus. Müller hatte ſich jetzt vor dem Eiſenacher
Amtsgericht wegen Betrugs zu verantworten. Die
Verhandlung geſtaltete ſich recht dramatiſch, da der
Gerichtshof den angebotenen Beweis von den an
geblich zahlreichen Heilerfolgen Müllers ablehnte;
auch legte der Angeklagte ſcharfe Verwahrung da
gegen ein, daß der Staatsanwalt ſeine Manipula-
tionen an den Hilfeſuchenden als n be
zeichnete. Der „Heilkünſtler“ wurde wegen Be-

Die ſtarke Abkühlung in

Ein hoffnungsloſer Fall
Guſtav Winter feiert ſeinen „Sieg“

Leipzig, 18. Juli.

Der jetzt auch von der Berufungsinſtanz zu
einem Jahr drei Monaten Gefängnis und 20 000
Mark Geldſtrafe verurteilte „Betriebsanwalt“
Guſtav Winter veranſtaltete auf Grund des
Prozeßergebniſſes in Anweſenheit ſeines Ver-
teidigers, Rechtsanwalt Dr. Sack, eine Sieges-
feier.

Winter ſieht ſeinen Sieg darin, daß ver-
ſchiedene Zeugen in ſeinem Prozeß Rechts
anwälte, Reichsgerichtsräte und Senatspräſidenten

ſich dahin geäußert hätten, das Recht müſſe
ſchließlich doch noch auf die Aufwertung
drängen. Jm übrigen ſei vorläufig überhaupt
erſt jetzt der eigentliche Kampf losgegangen. Jetzt
kämen Tells Geſchoſſe, jetzt komme die Tragödie
der Betrogenen, der große Film: „Der große Be
trug.“ Außerdem habe er gegen den Land-
gerichtsdirekkor Dr. Franke Anzeige wegen Amts
verbrechens erſtattet. Freilich glaube er nicht
daran, daß dieſe Anzeige verfolgt werde, immer-
hin: man habe einen Luther, einen Galilei, einen
Chriſtus, man habe überhaupt jeden Verkünder
einer großen Jdee mundtot zu machen geſucht.
Ohne Erfolg, genau wie bei ihm, Guſtav Winter:
auch er lebe noch und er werde jetzt den Volks
entſcheid in der von ihm verfolgten großen Sache
betreiben, alles durch den genannten Film. „Wir
ſind die Pioniere des Rechts!“, rief er aus, „Wir
ſind die Stützen des Vaterlandes!“

Dann begaben ſich die Verſammelten zum
Reichsgericht. Dort wiederholte Winter im
weſentlichen ſeine Anſprache von vorher und be
ſchwor das dunkle Haus, ihm zu ſeinem Recht
zu verhelfen.

Weißenfels
Kirchliche Vachrichten

der evangeliſchen Gemeinde Weißenfels-Altſtadt.
Gottesdienſt am 7. Sonntag nach Trinitatis.

(Kollekte für die Auswandererfürſorge und die
Seemannsmiſſion.)

Stadtkirche St. Mariä. Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend-
mahl, Superintendent Moering; vorm. 10 Uhr Predigt,
Superintendent Moering. Der Kindergottesdienſt fällt
während der Ferien aus. Lutherkirche: Vorm. 10 Uhr
Predigt, Pfarrer Kaphengſt. Der Kindergottesdienſt fällt
während der Ferien aus. Sonnabend, den 13. Juli,
abends 8 Uhr in der Schloßkirche Wochenendfeier. Evang.
Gemeinſchaft: Dienstag, den 16. Juli, nachmittags 2.31 Uhr
Ausflug mit der Bahn nach Leißling. Evang. Jung-
männerverein: Mittwoch, abends 8 Uhr im „Schützen“ Bibel-
ſtunde. Donnerstag, abends 8 Uhr im „Schützen“ Verſamm
lung. Evang. Frauenverein: Donnerstag, abends 8 Uhr
im Saale des „Schützen“ Vortrag „Eine Großtat der Liebe
unſeres Gottes“, Pfarrer Kaphengſt. Evang. Jungmädchen-
verein in Salem: Sonntag, abends 8 Uhr, Vortrag Vater
Bodelſchwingh“, Pfarrer Kaphengſt. Donnerstag, abends
8 Uhr, BVibelſtunde der iüngeren Gruvppe.

Vertretung für den Kreisarzt. Der Kreis-
arzt Medizinalrat Dr. Stahn, der bis zum
3. Auguſt beurlaubt iſt, wird während dieſer Zeit
vom Zeitzer Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Hall-
wachs Zeitz, Leipziger Straße 42, vertreten.

Deutſchnationale Volkspartei. Der Kreis-
verein Weißenfels Stadt und Land der Deutſch
nationalen Volkspartei hält am Montag, 15. Juli,
nachmittags 3 Uhr in Schumanns Garten eine
Verſammlung der Vertrauensleute ab.
Der Geſchäftsführer Thönes ſpricht über „Die
kommenden Kommunalwahlen“, der 2. Vor-
ſitzende, Dr. Merker, über „Die Pariſer Ver-
handlungen und der Young-Plan“. Der Vor-
ſtand bittet um vollzähliges Erſcheinen aller Ver-
trauensleute, auch alle übrigen Parteifreunde
ſind zu der Verſammlung willkommen.

Geprellte Geſchäftsleute. Häufig kommteine gut gekleidete Frau zu hieſigen Geſchäfte

leuten und verlangt Ware für einen guten
Kunden, der verhindert ſei ſelbſt zu kommen. Da
die Frau einen vertrauenerweckenden Eindruck
macht, wird ſie auch immer bedient. Neulich trug
die Schwindlerin ſogar einen Teil der ein-
geſammelten Waren zum Oberkellner eines
hieſigen Gaſthauſes, mit der Behauptung, ſie wo
die Sachen für einen dort beſtändig verkehrenden,
auswärtigen Gaſt beſorgt, ſie brauche aber noch
15 Mark, um noch weitere Beſorgungen für
denſelben zu machen. Die Frau bekam das ge-
wünſchte Geld und verſchwand.

Sangerhauſen
Schuhmachertagung. Hier fand eine Tagung

der Vertreter der Schuhmacherzwangsinnungen der
Kreiſe Sondershauſen und Artern ſtatt, in der
weſentliche Fachfragen behandelt worden ſind.

Zeitz
Die höchſte Steuerbelaſtung in Mittel

deutſchland. Zeitz kann für ſich den Ruhm in
Anſpruch nehmen, mit 2220 Prozent Zuſchlag
zur Gewerbeſteuer, 740 Prozent zum Gewerbe
ertrag und 250 bzw. 275 Prozent Zuſchlag zur
Grundvermögensſteuer bezüglich der Realſteuer-
belaſtung in Mitteldeutſchland an erſter Stelle zu
ſtehen.

Geſchäftliche Mitteilungen
(Für dieſe Rubrit übernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung.)

Der Garantie-Treſor in Jhren Räumen! Während der
Reiſezeit tritt an jeden die Frage heran: „Wie A&tae ich am
beſten meine m r vor Einbruch, Diebſtahl undBeraubung?“ e aus dem heutigen Jnſerat zu er-

en iſt, kann man von der Deutſchen Garantie-TreſorGe
ellſchaft m. v. H. einbruch- und feuerſichere Klein-Treſore im

einzelnen mieten, und dieſelben ſind inkluſive ihres Jn
haltes in einer vollkommen koſtenloſen Verſicherung gegen
ager Einbruchsdiebſtahl und Veraubung eingeſchloſſen. Es
ind zurzeit mehrere tauſend derartige Treſore W en
Reich vermietet, und dieſes Syſtem iſt bisher dur ne
andere Sicherheitseinrichtung erreicht worden. Auch für
ſpäterhin ſind die Treſore von unbedingtem Wert, und die
Mietkoſten betragen pro Tag die geringe Summe von 25 Pf.
Die Treſore gehen koſtenlos in Eigentum über. Zwecks un
verbindlicher näherer Auskunft wende man ſich an
Garantie Treſor Geſellſchaft m. b. H., erwaltungsſtelle
Mitteldeutſchland; Zweigſtellen: Leipzig O 1, Boſeſtraße 2;Halle, Südſtraße 52; Magdeburg, Falkenbergſtraße 4 I, bei

trugs zu drei Jahren Zuchthaus, 100 Mark
Geldſtrafe und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Dr. Sänger; Breslau, Herderſtraße 30, I; Chemnitz, Oſt-

ſtraße 32, I; Dresden, GerhardHauptmannStraße 21.
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Die erſten
„Do X“-Flüge geglückt

Rorſchach, 13. Juli.

Die „Do X“ hat am Freitag die erſten Start-
verſuche glücklich überſtanden. Das 12motorige
Flugſchiff der Dornier-Metallbauten-A.-G. iſt am
Freitag früh bei Altenrhein zum erſtenmal zu

gebracht worden. Jn der Zeit von nur etwa
30 Sekunden hob ſich das Rieſenflugzeug in di
Luft, um nach kurzer Zeit wieder glatt auf das
Waſſer zu gehen. Jn ähnlicher Weiſe erfolgten
auch ein zweiter und ein dritter Start, die das
gleiche günſtige Ergebnis hatten. Dieſe
Verſuche hatten zunächſt nur den Zweck, das Ab
heben des Flugſchiffes vom Waſſer zu üben Am
Montag werden die Verſuche erneut aufge
nommen werden.

„Untin Bowler“ beſchädigt
New York, 13. Juli.

Das Flugzeug der „Chicago Tribune“, „Untin
Bowler“, wurde in Port Burwell auf ſeinem
Ankerplatz vom Eiſe beſchädigt, das ſich quer im
Fiord feſtſtaute und das Flugzeug gegen einen
zackigen Felſen drängte. Dabei erhielt das Flug-
zeug ein kleines Loch etwa einen Meter über
der Waſſerlinie. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die
Flieger einige Zeit in Port Burwell aufgehalten
werden.

Nach 246 Stunden gelandet
New York, 13. Juli.

Nach einer Meldung aus Culver-Stadt ſind die
Flieger des Auffüllungs-Flugzeuges, nachdem ſie

246 Stunden geflogen waren, glatt ge
landet.

Der Sprengſtoffanſchlag in Uiebüll
Hamburg, 12. Juli.

Wie zu dem Sprengſtoffanſchlag in Niebüll
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſteht nun
mehr einwandfrei feſt, daß die Bombe bereits
zwiſchen 10 und 11.30 Uhr abends an die
Hinterfront des Landratshauſes ge-
legt worden iſt. Zu der Bombe ſind, wie weitere
Ermittelungen ergeben haben, rund zwei Kilo
gramm Sprengſtoff verwandt worden. Nach dem
Urteil eines Sachverſtändigen hätte die Ladung
genügt, um das halbe Haus in die Luft zu
r wenn die Bombe im Hauſe ſelbſt zur
Exploſion gekommen wäre. Nach der perſön
lichen Meinung des Landrats Skalweit ſind
die Urheber des Anſchlages auf keinen Fall
in der Kreisbevölkerung zu ſuchen. Dieſe Auf
e werde auch von dem Regierungspräſidenten
geteilt.

Berlin, 12. Juli.
Bei Gillingham (Kent) hat ſich ein

furchtbares Brandunglück ereignet. Für eine
Vorführung der Feuerwehr war aus Holz und
Leinwand ein Gerüſt aufgerichtet worden, das ein
Haus darſtellte. An dieſem künſtlichen Haus ſoll-
ten verſchiedene Rettungsmethoden gezeigt werden.
Jm Jnneren des Hauſes b-fanden ſich mehrere See
kadetten, die die zu rettenden Bewohner des
Hauſes darſtellten. Plötzlich zeriet der Bau in
Brand und ſtürzte in Flammen gehüllt zuſammen.
Hunderte von Zuſchauern wohnten der Tragödie
hei. Bisher wurden acht Leichen gehorgen.

London, 13. Juli.
Die Brandkataſtrophe in Gillingham hat bis

Freitag abend 14 Todesopfer gefordert.
Nur vier von ihnen konnten bisher identifigziert
werden. Acht Leichen ſind ſo verkohlt, daß ihre
Jdentifizierung faſt unmöglich war. Bei den vier
Jdentifjzierten, von denen zwei im Krankenhaus
geſtorben ſind, handelt es ſich um drei Jungen
im Alter von 12, 13 und 14 Jahren und um
einen Mann von 40 Jahren. Jm Krankenhaus
von Gillingham liegen drei Feuerwehrleute und
im Marinelazarett Chatham ein Unteroffizier
mit ſe9gr ſchweren Brandwunden dar-
nieder. Jn allen vier Fällen beſteht ernſte Ge-
fahr, die Verletzten nicht am Leben erhalten zu
können. Die ums Leben gekommenen See-
kadetten ſind alle unter 16 Jahre alt. Am
Donnerstag hatten ſie am Manöver der Marine-
Artillerie teilgenommen.

Tauſende der Zuſchauer haben den Schauplatz
der Kataſtrophe verlaſſen, ohne ſich deſſen
bewußt zu ſein, was vorgegangen
war, da einer der Programmpunkte des Feuer-
wehrfeſtes lautete: „Veranſtaltung eines wahr-
heitsgetreuen Schauſpiels eines Hausbrandes mit
aufregender Rettung der Bewohner“. Aus dieſem
Grunde glaubten die meiſten der Zuſchauer, daß
ſich ihren Agen wirklich nur ein „wahrheits
getreues Schauſpiel bot. Nur ſo iſt der tragiſche
Vorfall zu erklären, daß in dem gleichen Augen-
blick, als zwei als Braut und Bräutigam ver-
kleidete Feuerwehrmänner auf dem Dach des
Hauſes erſchienen und wenige Minuten ſpäter
von Rauch und Flammen umgeben waren, die
Zuſchauer laut lachten, weil ſie eben
glaubten, daß das mit zur Vorführung gehöre.
Selbſt dem die Scheinwerfer bedienenden Arbeiter
kam nicht zum Bewußtſein, daß es mittlerweile
ernſt geworden war. Die Zeichen der in Gefahr

SpoOorT
Deutſchland führt 2:0

Moldenhauer und Prenn gewinnen in drei Sätzen
Das Davispokal-Endſpiel der europäiſchen

Zone hat einen für Deutſchland ſehr verheißungs-
vollen Anfang genommen. Die beiden Einzelſpiele
des erſten Tages wurden von Prenn und Molden-
hauer leichter als erwartet in drei Sätzen ge-
wonnen. Daniel Prenn ſchlug Gregory 6:3, 6:3,
6:2, und Hans Moldenhauer fertigte den gefürch-
teten Auſtin 6:4, 6:2, 6:3 ab. Damit führt
Deutſchland nach den beiden Spielen des erſten
Tages bereits 2:0. Jn dem 24 Stunden ſpäter
folgenden Doppelſpiel werden die Engländer
GregoryCollins wohl kaum zu ſchlagen ſein, aber
in den beiden Einzelſpielen des letzten Tages, in
denen Prenn mit Auſtin und Moldenhauer
mit Gregory zuſammentrifft, müßte der Endſieg
Deutſchlands ſichergeſtellt werden können. Damit
wäre der Weg Deutſchlands mit Jnterzonenfinale
mit Amerika frei. Bereits am nächſten Wochen-
ende wird Berlin dann neuen großen Tennisereig-
niſſen entgegenſehen.

Landmann-Kleinſchroth im Doppel
Der Deutſche Tennis-Bund hat ſeine urſprüng-

liche Dispoſition umgeſtoßen und als ſeine Ver-
treter im Doppelſpiel Dr. Landmann und Dr.
Kleinſchroth beſtimmt. Moldenhauer und Prenn
können ſomit Gregory und Auſtin in den Einzel-
ſpielen des letzten Tages ausgeruht entgegen-
treten.

Saalegau
Gaugerichtsverhandlungen am Donnerstag, dem 18. Juli,

in Halle Reſtaurant „Mars-la-Tour“).
1. 19.45 Uhr gegen den Spielführer von Rothenburg,

8 378 B 13, betr. Spiel Rothenburg--Salzmünde 2. 20.15
Uhr gegen das Mitglied Max Tanneberg 6), S 378
3 14, den linken Verteidiger und Mittelläufer, ſowie Beh
rendt (Ammendorf), S 378 B 9, betr. Spiel Ammen-
dorf--Boruſſia. 3. 20.45 Uhx gegen den Spieler Kurt
Mündicke (Wacker), 8 378 B 9. Hierzu werden geladen:
Zu 1: Genannter und Vereinsvertreter von Rothenburg und
Salzmünde. Schiedsrichte Hartmann ((Zappendorf)
Zu 2: Genannte und Schiedsrichter Bart h (Wacker). Zu 3:
Genannter und Schiedsrichter Hölzel (Boruſſia).

Pünktliches Erſcheinen wird allen Geladenen zur Pflicht
gemacht und verweiſen wir auf 88 307 und 309 derV. M. B. V. -Satzung. Geſtellung von Zeugen uſw. haben die
Peſchuldigten ſelbſt zu veranlaſſen

Lipvold, Weſtermann.
Gauturnfeſt in Weißenfels.

Der Feſtzug ſetzt ſich aus drei Säulen zuſammen. Zur
erſten Säule gehören die Bezirke Halle J und rechts der
Saale, laufend von 1 bis 39. Die Führung hat der Gau-
vertreter Meyer; als Zugordner ſind beſtimmt: Lorenz-Halle,
WurcheWettin und Dannenberg. Zweite Zugſäule: Bezirk
Könnern, Merſeburg Oſt und Weſt. Laufende Nummern 40
bis 86. r Gauoberturnwart Frohne-Merſeburg;Zugordner: othe, Benn, Hillenbrand, Baldauf, ſämtlich
aus Merſeburg. Dritte Zugſäule: Bezirk Naumburg, Un-
ſtrut und Weißenfels. Führer: Gaukaſſenwart Bachmann
Weißenfels; Zugordner: Haffe und Jahn-Weißenfels, Lutze
Freyburg und Hädicke-Naumburg.

Beim Einzug auf dem Marktplatz ſingen die Sän ger
das Lied „Deutſchland, dir mein Vaterland“ Der Ehren-
vorſitzende des Feſtes Oberbürgermeiſter Daehn Weißenfels
ſpricht ſodann im Namen der Stadt. Sofort nach Ein
treffen Feſtzüge auf dem Sportgelände wird mit den

14 Perſonen verbrannt
Das ſraurige Ende einer Feuerwehrübung

befindlichen Perſonen blieben unbeachtet, da ſie
für gute Schauſpielkunſt gehalten
wurden. Als die Feuerwehr endlich anrückte,
war es ſchon zu ſpät.

1000 Opfer einer Exploſion
London, 13. Juli.

Jn den Munitionsfabriken von Yunanfu
(Südchina) ereignete ſich nach Meldungen aus
Hongkong eine ſchwere Exploſion. Die Ver
luſte werden nach noch unbeſtätigten Meldungen
mit 1000 Menſchen angegeben. Ausländer
ſollen nicht getötet ſein.

Das britiſche Konſulat in Yunanfu wurde
ſchwer beſchädigt, das e völlig zerſtört.
Die franzöſiſche Miſſionsſtalion wurde gleichfalls
in Mitleidenſchaft gezogen. Man glaubt, daß ein
Anhänger eines Aufſtändiſchengenerals den An-
ſchlag auf die Munitionswerke ausübte.

Schweres Eiſenbahnunglück
bei Merzig

Saarbrücken, 12. Juli.
Am Freitag ereignete ſich im Bahnhof Mer-z i g ein ſchweres Eſenbahnunging Ein von Trier

kommender Güterzug fuhr auf einen fahrtbereiten
Perſonenzug, der ſtark beſetzt war, auf. Durch
den Anprall wurde die Güterzugslokomotive in den
letzten Wagen des Perſonenzuges hinein
geſchoben. Der Wagen wurde zum größten
Teil zertrümmert. Die Zahl der Verletzten be
trägt etwa 30. Der Heigzer der Güterzugslokomo-
tive wurde durch ausſtrömenden Waſſerdampf
ſchwer verbrüht.

Die Verletzungen der bei dem Unglück in Mit
leidenſchaft n Perſonen haben ſich glück
licherweiſe urchweg als leicht herausge-
ſtellt. Ein Todesfall iſt nicht zu verzeichnen.

Harakiri in Oſtoberſchleſien
Ein Angeſtellter der Blei-Scharley-Grube in

Birkenhain beging einen Selbſtmordverſuch
nach dem Muſter des bekannten japaniſchen Hara-
kiris, indem er ſich mit einem Raſiermeſſer den
Leib an mehreren Stellen aufſchlitzte.
Ein Kraftomnibus umgeſtürzt
Auf einer ſcharfen Kurve bei Alfaro ſtürzte

ein Kraftomnibus um. 20 Jnſaſſen wurden ver
letzt; davon 12 ſehr ſchwer, ſo daß an ihrem A uf
kommen gezweifelt wird.

Die Spiele um den Pokal des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine haben immer
ihre Bedeutung, da hier Ueberraſchungen nicht
ausbleiben. Jn den erſten beiden Runden waren
die unterklaſſigen Mannſchaften unter ſich. Von
der 1b-Klaſſe ſind ſchon Halle 1910, Röſſen und
VfB. Schkeuditz auf der Strecke geblieben. Gut
geſchlagen haben ſich dagegen die Vertreter der
2. Klaſſe Cröllwitz, Lettin, Paſſendorf, Teutſchen
thal und Braunsdorf; ſogar der Vertreter der
3bKlaſſe, Sp. V. Landsberg, vermochte ſich zu be
haupten.

Am Sonntag treten nunmehr alle zehn Liga-
mannſchaften in Tätigkeit. Bereits am Sonn-
abend, um 7 Uhr abends. ſpielen Vf L.
Merſeburg und Teutſchenthal. Teut-
ſchenthal gehört der 2b-Klaſſe an, wird aber den
Domſtädtern den Sieg nicht leicht machen. Wir
halten jedoch die Merſeburger für ſpielſtark genug,
um ſich durchſetzen zu können. Am Sonntag
ſtehen ſich dann um 5 Uhr auf dem Wackerplatz
die beiden Namensvettern Wacker Halle und
Wacker Zörbig gegenüber. Die Gäſte ſchlugen
letzten Sonntag Nietleben und werden natur-
gemäß beſtrebt ſein, Wacker zur Strecke zu
bringen. Die Blauweißen kommen mit einer
neuen verjüngten Mannſchaft heraus und werden
ſich wohl die Berechtigung zur weiteren Teilnahme
erkämpfen. Das dritte Spiel der Gruppe ſteigt
in Mücheln zwiſchen Mücheln und Ammen-
dorf. Mücheln, als Vertreter der 1bKlaſſe, ver
mochte ſich im letzten Spiel wenig überzeugend
gegen die 2e-klaſſigen Zöſchener durchzuſetzen.
Schon aus dieſem Grunde ſollte man hier Ammen-
dorf die größeren Siegesausſichten einräumen.

Jn der Gruppe 2, Giebichenſtein
gegen Boruſſia, empfangen die Leute vom
Giebichenſtein den neugebackenen Gaumeiſter.
Das überzeugende Spiel gegen Wacker ſollte
Gewähr dafür bieten, daß ſich die Schwarzweißen
auch in dieſem Spiele einwandfrei behaupten
können. Jn Paſſendorf ſtehen ſich Freya-
Paſſendorf und Eintracht gegenüber.
Der letzte überzeugende 6:1-Sieg von Freya über
Vennſtedt iſt noch in beſter Erinnerung. Wir
entſcheiden uns trotzdem für Eintracht. Jn
Neumarkt kämpft die Spielvereinigung
Neumark gegen Sportfreunde. Für
die Veilchen iſt das wahrlich kein leichter Gang
Jn beſter Erinnerung iſt noch, daß in Neumark
ſchen Wacker einmal das Nachſehen im Verbonbs-
ſpiel hatte. Trotzdem werden die Sportfreunde
das Rennen machen.

Jn Gruppe 2 hat V. f. L. 96 gegen
Cröllwitz auf dem Zooplatze um 4 Uhr anzu-
treten. Die Ueberraſchungsmannſchaft von Cröll-
witz fertigte bekanntlich die 1bklaſſigen Röſſener
überlegen 6:4 ab. Es ſei aus dieſem Grunde auch

en begonnen. der. Blauroten nahe gelegt, das Spiel recht ernſt

Im Zeichen der PokalSpiele
Die Ligamannſchaften greifen erſtmals ein

Die Strafanträge
im Stinnes-Prozeß

Berlin, 13. Juli.
Jm Stinnesprozeß ſtellte am Sonnabend, nach

dem Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Berliner ſein
insgeſamt achtſtündiges Plädoyer beendet hatte,
Oberſtaatsanwalt Sturm unter außerordent-
77 Spannung ſämtlicher Prozeßbeteiligten
folgende Strafanträge:

Gegen den Angeklagten Hugo Stinnes
jun. acht Monate Gefängnis und eine Geldſtrafe
von 100 000 Mark, gegen die Angeklagten Noth
mann, v. Waldow, Leo und Eugen
Hirſch je 6 Monate Gefängnis, gegen den Ange
klagten Groſz 5 Monate Gefängnis und gegen
den Angeklagten Schneid drei Monate Gefäng-
nis. Durch die Unterſuchungshaft ſollen als ver-
büßt gelten: Bei Stinnes drei Wochen, bei Noth-
mann 14 Tage, bei v. Waldow 7 Wochen, bei Leo
Hirſch und Bela Groſz je eine Woche und bei
Schneid 5 Tage. Die Angeklagten nahmen die
Strafanträge ohne ein Zeichen äußerer
Erregung auf.
Zwei Jahre Gefängnis für Klotz

Paris, 12. Juli.
Der ehemalige franzöſiſche Finanzminiſter und

Senator Klotz iſt von der Strafkammer wegen
Ausgabe ungedeckter Schecks, Veruntreuung und
Petruges zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt worden.

Wieder ein Unfall
eines engliſchen U-Bootes

London, 13. Juli.
An Bord des größten gegenwärtig im Dienſt

befindlichen Unterſeebootes „X. 1“, das der eng-
liſchen Unterſeebootsflottille im Mittelmeer zu
geteilt iſt, ereignete ſich während einer Uebungs-
fahrt eine Exploſion. Von der Beſatzung käm
niemand zu Schaden, auch der Sachſchaden iſt
ering. Das Boot fährt mit verminderte-

ſchwindigkeit in Begleitung eines Kreuzers aus
dem öſtlichen Mittelmeer nach. Malta zurück. Es
war für beſondere Uebungszwecke mit einem
Koſtenaufwand von 20 Millionen Mark gebaut
worden. Es ſollte beſonders für Zwecke des
Handelskrieges Verwendung finden.

Großer Waldbrand in Marokko
Paris, 13. Juli.

Aus Caſablanca wird gemeldet, daß nörd-
lich von Fez mehrere hundert Hektar Wald in
Brand gerieten. Mehrere Eingeborenendörfer
wurden von den Flammen erreicht und zghlreiches
Vieh kam um.

zu nehmen. Jn Merſeburg ſtehen ſich 99-
Merſeburg und Braunsdorf gegenüber.
Dieſes Spiel dürfte eine klare Angelegenheit des
Sportvereins 99 ſein. Das dritte Spiel dieſer
Gruppe kommt erſt am 21. Juli zwiſchen S. V.
Landsberg und Kayna in Halle zur Durchführung.

Jn Gruppe 4 erwartet Preußen-
Merſeburg Olympia, die gegen Jahn-
Landsberg unterlegen iſt, aber die Punkte er
halten hat, da bei Jahn ein Spieler nicht be-
rechtigt war. Jn Diemitz endlich ſtehen ſich
Sportbrüder 04 und Favorit gegenüber.
Die Sportbrüder aus Diemitz verrieten im Spiel
gegen Zappendorf wohl wieder eine gute Form
und haben auch das Veſtreben, ſich gegen die
Rothoſen zu behaupten. Farorit iſt nicht in
beſter Form und muß ſich gehörig ſtrecken, um
beſtehen zu können.

Fahnenweihe des V. f. L. Seeben
Der V. f. L. Seeben, welcher ſeine Fahne weiht,

hat ein beſonders würdiges Programm auf-
geſtellt und überraſcht beſonders mit dem Turnen
der Bezirksriege. Von 12 bis 1 Uhr iſt
Empfang der Vereine, dem ſich ein Umzug nach
dem Feſtplatz im Seebener Buſch anſchließt. Die
Veranſtaltung wird umrahmt durch geſangliche
Darbietungen der Geſangsabteilung des Giebichen
ſteiner Turnvereins. Auch die Turnerinnen des
Giebichenſteiner Turnvereins zeigen ſich in ver-
ſchiedenen Diſziplinen. Der feſtgebende Verein
wird ſodann ſeine Leiſtungen durch Sondervor-
führungen zeigen, und Fauſtball-Werbeſviele wer-
den die turneriſchen Veranſtaltungen beſchließen.

Köchermann ſpringt 7,50 Meter

Zu dem Abendſportfeſt in Hamburg haben ſich
die angekündigten Rekordabſichten leider nicht ver

wirklichen laſſen. Weder gelang es Huſen, den
5000-MeterRekord zu brechen, noch kam H. S. V.
in der 4mal-800-Meter-Staffel über den beſtehen
den Rekord hinaus. Auch Köchermann konnte
den Weitſprungrekord von Dobermann nicht über-
bieten. Jmmerhin iſt die Leiſtung von 7,50 Meter
hervorragend zu nennen.

Zwölf Nationen ſind bei dem am 27. Juli in
Aachen beginnenden internationalen Reit- und
Fahrturnier vertreten. Neben den beſten deutſchen
Reitern und Pferden ſtehen Teilnehmer aus der
Schweiz, der Tſchechoſlowakei, Schweden, Portugal,

Handball
Zwei Begegnungen, die für die kommende

Spielzeit einige Anhaltspunkte bieten werden,
gehen am Sonntag vor ſich. Auf dem Boruſſig-
platz ſtehen ſich um 4 Uhr Boruſſia ind
Blauweiß gegenüber. Die Boruſſen werden
erſtmals mit Löſche im Sturm antreten. Die
Mannſchaft dürfte für die kommende Zeit über-
haupt einen ganz ernſthaſten Bewerber um Die
Gaumeiſterſchaft abgeben. Blauweiß wird einen
recht ſchweren Stand haben, um ehrenvoll zu be-
ſtehen. Boruſſia ſollte hier einen klaren Sieg
herausholen; vorausgeſetzt, daß die Elf mit dem
nötigen Ernſt bei der Sache iſt. Um 5 Uhr treffen
ſich am Zoo (9er-Platz) V. f. L. 96 und Ein-
tracht. Hier fällt die Beurteilung der Mann-
ſchaften ſchon ſchwerer, da vor allem 96, durch Aie
Urlaubszeit bedingt, ſicher mit einigen Erſatz-
leuten herauskommen wird. Auch Eintracht wird
mit' neuen Kräften erſcheinen, und ſo iſt der Aus-
gang ſchwer vorauszuſehen.

Unſer Altmeiſter, P. S. V. Halle, wird dem
SC. 04 Freital ein Gaſtſpiel in Freital
liefern. Da der P. S. V. in gleicher Aufſtellung
wie gegen 98 ſpielen wird, ſind die Ausſichten
nicht ungünſtig.

Wacker--Fortuna- Leipzig
Auf dem Wacker-Sportplatz an der Deſſauer

Straße findet heute abend 7 Uhr ein Fußballſpiel
zwiſchen Fortuna-Leipzig und Wacker-Halle ſtatt.
Fortuna-Leipzig wird
antreten: Baum; Bergmann I, Bergmann II;
Schobner, Strehl, Haferkorn; Teichgräber, Stein-
metz, Schmidt, Hermsdorf, Richter. Das dürfte
die ſtärkſte Mannſchaft ſein, die Fortung auf den
Plan bringen kann. Baum, Strehl, Teichgräber
und Hermsdorf ſind alte, beſtens bekannte Reprä-
ſentative des Mitteldeutſchen Verbandes. Die
Mannſchaft pflegt ein äußerſt modernes, ſchnelles
und auf Erfolg eingeſtelltes Spiel. Jn der ver-
gangenen Meiſterſchaftsſerie belegte Fortung in
Leipzig den zweiten Platz mit einem Punkte Ab-
ſtand hinter Sportfreunde- Leipzig. Wacker hat
Erich Riemann aus der Mannſchaft heraus-

enommen und ſpielt in folgender Aufſtellung:Snoche; Keindorf, Heiſe; Heinemann, Schulz,

Bräutigam; Gold, Böttge, Hädicke, Thomas.
Schlag. Bei guter Arbeit des Mittelläuferse und des Schlußtrios ſollte dieſe Mann-
ſchaft wohl in der Lage ſein, den Leipzigern
Gleichwertiges entgegenzuſetzen. Vor dem Herren
ſpiel treffen ſich Wacker- Knaben und Sportvereiy
98- Knaben.

Am Sonntag greifen das erſtemal die Liga
Fußballmannſchaften in die GauPokalſpiele ein
Nachmittags um 5 Uhr ſpielen auf dem Wacker-
Sportplatz Wacker-Halle und Wacker-Zörbig. Ob-
wohl zwiſchen dem Können der beiden Mann-
ſchaften ein Klaſſenunterſchied liegen ſollte, wird
man nie die beſondere Kampfkraft der Landvereine

Bulgarien, Oeſterreich, Ungarn, Holland, Däne-
mark, Finnland und Jtalien auf der Meldeliſte.

vergeſſen dürfen, zumal Wacker noch das Sonn
abendſpiel in ſeinem Können Abbruch tun ſollte.

in folgender Aufſtellung
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Hunde
Gegen die Regiewirtſchaft

Die Internationale Handelskammer befaßte ſich
in der letzten Plenarſitzun mit der Zweckmäßigkeit

rung der Privotunternehmen, die auf die weit
gehende Verſtaatlichung während des Krieges ge
folgt iſt, hat die Internationale Handelskammer
zu einer Unterſuchung veranlaßt, die auf Grund
der Mitteilungen aus den verſchiedenen Ländern
das Ergebnis hatte, daß der Staat ſich in immer
größerem Maße auf dem Gebiete des
Handels und der Induſtrie betätigte und daß die
Privat wirtſchaft das einzig ör-dern de Element iſt. Nach den einleitenden
Worten des franzöſiſchen Vertreters Laurent
wurde dieſe Anſicht durch die Ausführungen der
zertreter aus der eiz, Jtalien. Hoſen und

Deutſchland beſtätigt. Der italieniſche Ver-
treter wies darauf hin, daß ſeine Regierung die
Bedeutung der Privatinitiative anerkenne und eine
Betätigung des Staates nur für gerochtfertigt
halte, wenn die Privatinitiatie fehle wenn ſie
unzureichend ſei cder wenn nationgle Jnter-
eſſen auf dem Spiele ſtänden.

Jm Namen Deutſchlands vies Direkto: Brecht
von der Rheintſchen A.G. tür Vraunkohlenberg-
bau und Brikettfabrikation Köln darauf hin, daß
der Staat als Unternehmer das Riſtko auf die
Steuerzahler abwälze. Die Betä gung des Staates
als Unternehmer ſei nur gerechtfertigt, wenn er
denſelben fiskaliſchen und rechtlichen Be
dingungen unterworfen würde wie der Privat
unternehmer. Ein glänzendes Beiſpiel für den
Erfolg der Privatinit'ative iſt Amer:ka, üker
deſſen hervorragende Entwicklung ſchon der umeri-
kaniſche Vertreter Barnes, Vizepräſident der
amerikaniſchen Handelstammer, einen außer-
ordentlich intereſſanten Vortrag hielt.

Jn der einſtimmig angenommenen Ent-
ſchließung der Jnternationalen Handels-
kammer wird die Pribvatinitiative als das einzig
wirkliche Mittel für die Entwicklung von
Induſtrie und Handel bezeichnet. Die Betätigung
des Staates ſei nur gerechtfertigt, wenn ſie mit
der Ausübung der öffentlichen Macht unzer-
trennlich verknüpft iſt. Jn allen anderen
Fällen müſſe ſich der Staat auf die notwendige
Kontrolle beſchränken. Die beſtehenden öffentlichen
Unternehmen müßten denſelben fiskaliſchen
Bedingungen wie die Privatunternehmen unter-
worfen ſein. Sie ſeien nach rationellen
Handelsmethoden zu leiten und müßten
finanzielle Freiheit genießen.

Wie verlautet, wird die Wahl des neuen Prä-
ſidenten der Jnternationalen Handelskammer.
vorausſichtlich auf den belgiſchen Miniſter Georg
Theunis fallen. Als Tagungsort des nächſten
Kongreſſes, um welchen ſich zahlreiche Länder be-
mühen, wird möglicherweiſe Wien gewählt
werden.

Das belgiſche Exportſyndikat in Brüſſel
wird einen Antrag einbringen, eine Unterſuchungs-
kommiſſion über die wirtſchaftliche Lage und die
Entwicklungsmöglichkeit in der Türkei einzu
ſetzen.

Rückgang des Schweinebeſtandes

Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht ſoeben
die vorläufigen Ergebniſſe der Schweine-
zwiſchenzählung vom 1. Juni 1929. Hier-
nach iſt gegenüber dem Vorjahr ein ſtarker Rück-
gang der Schweinehaltung eingetreten und zwar
ging die Geſamtzahl der Schweine von 20 186 842
Stück am 1. Juni 1928 auf 16 772 152 Stück am
1. Juni 1929 zurück. An der Verringerung des
Schweinebeſtandes ſind alle Gattungen faſt
gleichmäßig beteiligt. So haben Ferkel
ünter 8 Wochen alt einen Rückgang von 4 935 736
auf 4 155030, Jun gſchweine, s Wochen bis
noch nicht 8 Jahr alt, von 9 556 834 auf 8073 5141,
Schweine, bis noch nicht 1 Jahr alt, von
4 149 072 auf 3052 326, ein Jahr aite und ältere
Schweine von 1 545 200 auf 1 471 255 Stück zu
verzeichnen.

Erſte Abſchlagszahlung Bulgariens. Nunmehr
hot die Bulgariſche Nationalbank auf An-
weiſung des Finanzminiſters die erſte Abſchlags-
zahlung auf Grund des Uebereinkommens über die
Anleiheſchuld von 1914 an die Diskonto-
geſellſchaft geleiſtet Es ſoll ſich hierbei um
eine Summe von 2 Millionen Schweizer Franken
handeln.

Erhöhte Roheiſengewinnung. Die deutſche
Roheiſengewinnung (ohne Saargebiet) iſt im
Juni mit 1161 358 Tonnen um 13372 Tonnen
höher als im Mai 1929. Arbeitstäglich wurden
im Durchſchnitt 38 812 Tonnen hergeſtellt. Dies
entſpricht 84,52 Prozent der durchſchnittlichen
arbeitstäglichen Gewinnung des Jahres 1913 im
Deutſchen Reich damaligen Umfanges. Von 186
(187) vorhandenen Hochöfen waren 103 (104) in
Vetrieb und 14 (12) gedämpft.

Neue Eiſenerzfunde in Schweden. Jn der
Gegend von Lule a (Nordſchweden) werden zur-
zeit von deutſchen Jngenieuren Bodenunter
ſuchungen ausgeführt. Bei Granträsk, 18 Kilo-
meter von der Bahnlinie BodenKarungi, wurden
Eiſenerzfelder von großer Mächtigkeit feſt
geſtellt.

Der ſchwediſche Kugellager-Konzern. Der ſchwe
diſche Kugellager-Konzern veröffentlicht ſoeben
eine Denkſchrift, wonach der Konzern jetzt
über ein Drittel des Kugellagerbedarfs der
Welt liefert. Die Reingerinne betrugen
1924: 7,05, 1925: 10,91, 1926: 11,40, 1927: 12,65,
1928: 20,06 Mill. Kr. Für 1928 beträgt der Rein
gewinn 19 Prozent des Umſatzes und
15,4 Prozent des jetzigen Aktienkapitals.

Jnkrafttreten des deutſch eſtniſchen Handels
vertrages. Am 9. Juli d. J. ſind im Auswärtigen
Amt die Ratifikationsurkunden zu dem deutſch
eſtniſchen Handels und Schiffahrtsvertrag vom
7 Dezember 1928 ausgetauſcht worden. Nach
Artikel 29 des r tritt der Vertrag 20

Ratiftkaticnsu n,T Austauſcha Jnii Wes, in Kraft. 3

Daß ein internationales Abkommen, wie es
jetzt zwiſchen den Stickſtoffinduſtrien der Länder
Deutſchland, Chile und England über einen
Weltmarktartikel zuſtande gekommen iſt,
mit einer Preisermäßigung ſich einführt,
darf in einer Zeit der Kartelle und Syndikate,
deren Tätigkeit nach der Meinung mancher Kreiſe
im allgemeinen mit Preiserhöhungen zu be-
ginnen pflegt, wohl als eine ebenſo bemerkens-
werte wie erfreuliche Erſcheinung bezeichnet
werden.

Ausſchlaggebend iſt dafür offenbar die Not-
lage der Landwirtſchaft geweſen. Wenn
gerade Deutſchland es war, das auf Preis-
ermäßigung drängte, ſo erſcheint das doppelt be
merkenswert deshalb, weil die deutſchen Stick-
ſtoffpreiſe ſich in

ſtändig ſinkender Bewegung
bisher ſchon befunden haben und bereits erheb
lich unter dem Stande der Vorkriegspreiſe an
gelang waren. Greift man ſchwefelſaures
Ammoniak, das wohl gengbarſie Stickſtoffdünge-
ſalz, zur Veranſchaulichung dieſer Entwicklunzz
heraus, ſo ergibt ſich, daß ſich die Preiſe für
1 Kilogramm Stickſtoff (N) in dieſem Salz fracht-
frei deutſcher Empfangsſtation einſchließlich der
Rabatte, Barzahlungsvergütung und Webezuſchuß
im Verlauf der Jahre wie folgt geſtaltet haben:
(Mittel) 1913/14 1,382 Rm., 1925,/26 1,025,
1929/30 0,85 Rm.

Dabei hat der Abſatz an allen Stickſtoff-
düngemitteln an die deutſche Landwirtſchaft im
Verlauf der letzten Düngerjahre die folgende
Bewegung gegzeigt: 1925/26 330 000 To. N,
1928,/29 425 000 To. N.
Legt man für das vor uns liegende Dünge-
jahr 1929/30 den gleichen Jnlandsabſatz wie für
1928/29 zugrunde, ſo ergibt ſich auf der Baſis des
Preiſes für ſchwefelſaures Ammoniak bei einem
Preiſe von 0,865 Rm. gegenüber dem Preiſe von
1,323 Rm. im Jahre 1913/14 eine Ver-
billigung von 200 Millionen Rm. und gegen-
über einem auf die Höhe des Agrarinderx
von 133,3 gehobenen Preiſes von 1,76 Rm. eine
Erſparnis von 387 Millionen Rm. Dieſe Er-
ſparnis macht faſt 4 Prozent der geſamten land-
wirtſchaftlichen Barausgaben und rund 38 Proz.
des geſamten landwirtſchaftlichen Zinſen-
dienſtes aus.

Es zeigt ſich alſo, daß unter
dieſer Preispolitik, die nur infolge
Verbeſſerung und

Ausdehnung der Produktion
möglich war, der Landwirtſchaft die Möglichkeit

dem Einfluß
ſtändiger

Zur Ermäßigung der Stickſtoſſpreiſe
Erſparnis von vier Prozent der land wirtſchaftlichen

Barausgaben
anderen Umſtänden ausgeſchloſſen geweſen wäre.
Mit den jetzt zwiſchen Deutſchland, Chile
und England getroffenen Vereinbarungen
findet dieſe Preispolitik ihre weitere Fortſetzung.
Man hat der bisherigen Entwicklung der Dinge
aus landwirtſchaftlichen Kreiſen unter dem Druck
der Notlage, in der man ſich befand, mitunter
entgegengehalten, daß die Preisſtellung für Stick-
ſtoffdüngemittel trotz allem noch zu hoch ge-
weſen ſei und der Jnduſtrie geradezu märchen-
hafte Gewinne ermöglicht habe; ſo darf zur
Klarſtellung des Sachverhaltes und zur Ge-
winnung einer objektiveren Beurteilung der Lage
wiederum unter Heranziehung des Standard-
Produktes ſchwefelſaures Ammoniak gerade
jetzt auch einmal auf die tatſächlichen Verhältniſſe
hingewieſen werden. Bei einem Preiſe von
0,85 Rm. für das Kilogramm ſchwefelſauren
Ammoniak ſind ſämtlich zu Laſten der Jnduſtrie,
die bekanntlich frachtfrei liefert, für Frachten,
Rabatte und Vergütungen 10,5 Pfg. abzuziehen,
ſo daß als Erlös ab Werk der Betrag von 74,5
Pfennig verbleibt. Davon gehen weiter ab für
Propaganda, Ueberlagernahme einſchließlich
Verzinſung infolge des Saiſongeſchäftes und
Verkaufsunkoſten des Syndikats rund 5 Pfg.
ſowie an Koſten der zur Verwendung gelangten
Schwefelſäure 21,5 Pfg., ſo daß dem Werk
ſchließlich 48 Pfg. bleiben, ein Betrag, aus dem
noch zu decken ſind Löhne, Kohle, Koks, Kraft,
Abſchreibungen auf Gehäude und Maſchinen, Ver-
zinſung, alle Steuern und Laſten, die Koſten
wiſſenſchaftlicher Anſtalken und Verwaltungs-
koſten.

Unter ſolchen Umſtänden kann von über-
mäßigen Gewinnen der Jnduſtrie ſelbſtverſtänd-
lich keine Rede ſein. Um ſo bemerkenswertkter er-
ſcheint es, daß man ſich bei der jetzt zuſtande ge-
kommenen internationglen Vereinbarung gleich-
wohl entſchloſſen hat, auf dem einmal betretenen
Wege

ſinkender Preisbemeſfung

weiterzuſchreiten, wie die kürzlich veröffentlichte
neueſte Preisliſte des Stickſtoff-Syndikats
dentlich zeigt. Hoffnung erſcheint unter
dieſen Umſtänden berechtigt, daß dadurch der
Landwirtſchaft die Aufnahme der von ihr be-
nötigten Stickſtoffnengen erleichtert und der
Abſatz entſprechend geſteigert wird, ſo daß darin
auch die Jnduſtrie wieder einen gewiſſen
Ausgleich für eine Politik findet, die unter
beſonderer Berückſichtigung der landwirtſchaftlichen

Verhältniſſe befolgt wird. Wie innig indu-
ſt rielle und landwirtſchaftliche Jnte-
reſfen gerade in dieſem Punkt miteinander ver-

Die

zu Erfparnifſen geſchaffen worden iſt, die unter

Soweit die Erhöhung der Geſchäftstätigkeit in
den letzten Monaten mit ſtrukturellen und
ſaiſonmäßigen Einflüſſen ſowie mit dem
Ausgleich auf die Winterſchäden zuſammenhängt,
handelt es ſich, wie im neueſten Wochenbericht des
Jnſtituts für Konjunkturforſchung ausgeführt
wird, um Vorgänge, die eine nachhaltige
Beſſerung der Wirtſchaftslage kaum wahr-
ſcheinlich machen. Anders könnte es ſich dagegen
mit den Auswirkungen einer Exportſteige-
rung verhalten. Tatſächlich iſt in einigen
Jnduſtriezweigen durch den geſteigerten Aus-
landsabſatz ein Teil des Abſatzausfalls auf
dem Binnenmarkt ausgeglichen worden. Auch
nach den neueſten Berichten ſcheint dieſe Entwick-
lung anzuhalten: Der Anteil des Auslands-
abſatzes an der Produktion ſteigt u. a. bei
Maſchinen, Roheiſen und Walzwerkserzeugniſſen,
manchen Textilien, Papier, Steinkohle und Kera-
mik. Dieſe Abſatzſteigerung wirkt ſich naturgemäß
auch indirekt auf dem Binnenmarkt aus, da
dadurch mehr Arbeiter beſchäftigt werden können,
als der Lage des Binnenmarktes entſpricht. Jn
der nächſten Zeit iſt eine Beſſerung der Geſamt-
konjunktur von der Ausfuhr nur dann zu er-
warten, wenn die Ausfuhr ſo ſtark ſteigt, daß
dieſe Zunahme zuſammen mit dem ſtrukturellen
Wachstum des Jnlandsverbrauchs größer iſt
als die ſtrukturelle Ausweitung des volkswirtſchaft
lichen Produktionsapparats. Vorausſetzung einer
ſtärkeren Belebung der Geſchäftstätigkeit iſt jedoch
eine reichlichere Kreditverſorgung der Wirt-
ſchaft, als ſie gegenwärtig vorhanden iſt. Soweit
es ſich überhaupt zahlenmäßig überſehen läßt,
müßte in der gegenwärtigen Lage der Ausland-
abſatz mindeſtens im gleichen Tempo zunehmen
wie im Jahr 1928. Vorausſetzung r iſt jedoch

abgeſehen von der Konkurrenzfähigkeit der Aus
fuhrwaren eine entſprechende Aufnahme-
fähigkeit der Auslandsmärkte, die in der
Hauptſache durch Wirtſchaftslage und Zollpoli-
tik beſtimmt wird. Die Wirtſchaftslage in den
wichtigſten deutſchen Abſatzländern hat ſich ſeit
Jahresbeginn im ganzen etwas gebeſſert.
Dabei iſt jedoch zu beachten, daß ſich die „Welt-
konjunktur“, wenn dieſer Ausdruck für die Geſamt-
heit der Konjunkturen aller wichtigeren Länder
erlaubt iſt, mehr und mehr einem Höhepunkt
nähert. Darauf deuten u. a. auch die in letzter
Zeit häufiger auftretenden Spannungen auf den
Geld und Kapitalmärkten der Welt hin.
Es iſt zwar nicht möglich, den Konjunkturverlauf
in den einzelnen Ländern nach einem einheitlichen
Schema zu beurteilen. Jedenfalls iſt aber erkenn-
bar, daß die Zahl der Abſatzgebiete
Deutſchlands zuge nommen hat, in denen ein
konjunktureller r bereits überſchritten
wurde. Aber auch die Zahl der Länder, in der der
Höhepunkt bereits überſchritten wurde, iſt größer
geworden. Soweit die Exportſteigerung von der
Wirtſchaftslage der Abſatzländer abhängt, iſt daher
fürs erſte von dieſer Seite her eine ſo ſtarke
Förderung der deutſchen Ausfuhr wie bisher

flochten ſind, geht hieraus deutlich hervor.

Ausfuhrfteigerung und Jnlandskonjunktur
Mangelnde Kreditverſorgung verhindert ſtärkere Belebung

nicht mehr zu erwarten. Eine Fortſetzung der
Exportſteigerung in dem bisherigen Tempo wird
mehr als im letzten Jahr auf Erhöhung der Kon-
kurrenzfähigkert in Qualität und Preis oder
auf handelspolitiſche Maßnahmen angewieſen ſein.
Teilweiſe wird auch verſtärkte Propaganda,
je nach Erfordernifſſen der einzelnen Märkte, die
Ausfuhr fördern können.

Gegen eine deutſche
Getreideſtandardiſierung

Die Jnduſtrie- und Handelskammer Halle
hat auf eine Anfrage des preußiſchen Handels-
miniſters über die Zweckmäßigkeit der Standardi-
ſierung des Getreides beſchloſſen, ſich ablehnend
zu äußern. Die Standardiſierung, die ſich in
Amerika bewährt habe, eigne ſich für Deutſch-
land nicht. Während in Amerika der Groß-
grundbeſitz vorherrſche, überwiege in Deutſchland
der Kleinbeſitz. Die Einführung eines ein-
heitlichen deutſchen Notierungsſchemas ſcheitere an
der natürlichen Verſchiedenheit der Anbau-
und Ernteverhältniſſe in den einzelnen Gebieten,
auch ſei es unmöglich, für ein beſtimmtes Gebiet
die Qualitätsbeſtimmungen ein für allemal feſtzu-
ſtellen. Auch die Handelskammer Magde-
burg nimmt in dieſer Frage einen ähnlichen
Standpunkt ein.

Der Schiedsſpruch im Verſicherungsgewerbe
verbindlich. Wie der Deutſchnationole Handlungs-
gehilfen-Verband mitteilt, iſt der in dem Tarif-
ſtreit im Verſicherungsgewerbe gefällte Schieds-
ſpruch, der den Angeſtellten eine Erhöhung
ihrer Gehälter um 3 v. H. ab 1. April bringt, vom
Reichsarbeitsminiſterium für verbindlich er-
klärt worden.

Askaniawerke, A.-G., Deſſau. Der Geſchäfts
bericht dieſer zur Gruppe Deſſauer Gas
gehörenden Ceſellſchaft liegt erſt nach der Haupt
verſammlung vor. Jm abgelaufenen Geſchäfts
jahr konnte eine weitere Verminderung des
Verluſtvortrages um 202 439 Rm. auf 334 980
Rm. erzielt werden, obwohl ſich die Markt-
lage in Deutſchland weſentlich verſchlech-
tert hat. Die zahlreichen großen Streiks, die
über Deutſchland hinweggingen, konnten nicht ohne
Einfluß auf den Abſatz des Deſſauer Werkes,
das ja vor allem Konſumgüter herſtellt,
bleiben. Durch einen ſechswöchentlichen Streik
wurde ſogar die Produktion des Unternehmens
ſelbſt geſtört. Die trotzdem gegenüber dem Vor-
jahr erhöhten Umſätze konnten nur mit
erhöhten Aufwendungen und beſonderen An-
ſtrengungen erzielt werden. as Bambergwerk
war gezwungen, ſeine Fabrikationsgrundlage zu
erweitern. Die Beſchäftigung beider Werke iſt
im laufenden Jahr weiterhin lebhaft. Der
Auftragsbeſtand genügt für mehrere Monate.

e xDie internationalen Diskonlſäte
Einen Ueberblick über den Stand und die

Entwicklung der Diskontſätze in Deutſchland
und im Vergleich dazu in den Ländern, die als
Geldgeber für Deutſchland in Frage kommen,
gibt das folgende Schaubild. Seit dem 30. Juni
1929, dem letzten in dem Schaubild berückſichtigten-
Slichtag, ſind keinerlei Veränderungen der
aufgeführten Diskontſätze zu verzeichnen geweſen.

Beſonders niedrig und außerdem gleich
hoch ſind und waren die Diskontſätze in der
Schweiz und in Frankreich. Höher
aber auch wieder gleich hoch waren ſie in
Großbritannien und den Nieder-
landen. Der deutſche Diskontſatz überſteigt
zurzeit den nächſthöchſten, nämlich den der Bank
von England und der Niederländiſchen Bank, um
volle zwei Prozent.

G. Sauerbrey Maſchinenfabrik A.G. in Staß-
furt. Jn dem am 30. Juni abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahr 1928/29 war die Geſellſchaft zufrie-
denſtellend beſchäftigt und konnte ihre Um
ſätze gegenüber dem Vorjahre erhöhen. Da
auch die Erträgniſſe eine Steigerung erfuhren, ſo
iſt mit einer Verminderung des Verluſtvortrages
von 338 476 Rm. zu rechnen. Der gegenwärtige
Auftragsbeſtand wird als nicht ungünſtig be-
zeichnet.

Ein Moratorium für die Blancke-Werke, Merſe-
burg. Zwiſchen den Großgläubigern der Blancke-
Werke iſt eine Einigung zuſtandegekommen. Den
Blancke-Werken ſoll ein Moratorium von neun
Monaten gewährt werden. Ein Kuratorium ſoll
alle Maßnahmen zur Wahrung der Rechte der
nicht geſicherten Gläubiger ergreifen. Es ſoll ferner
maßgebenden Einfluß auf die Führung der Ge-
ſchön bei den Blancke-Werken nehmen.

Eiſenmatthes, A.-G., Magdeburg. Die ordent-
liche Hauptverſammlung genehmigte den Ab-
ſchluß für das Geſchäftsjahr 1928 und beſchloß,
den ausgewieſenen Reingewinn von 71 424
Reichsmark zur Verminderung des Verluſtvor-
trages zu verwenden, ſo daß ſich dieſer nur noch
auf 107 907 Rm. beläuft und in dieſer Höhe
weiter vorgetragen wird. Kommerzienrat
Manaſſe erläuterte ſodann die Beſtrebungen
der Geſellſchaft zur Herbeiführung einer Ren-
tabilität. Man habe eine Treuhandgeſell-
ſchaft beauftragt, die Verhältniſſe der Firma
genau zu ſtudieren und zu zergliedern, und trage
ſich mit der eventuellen Abſicht der Zuſammen-
legung des Aktienkapitals. Ueber das laufende
Jahr führte der Vorſitzende aus, daß die erſten
vier Monate ſtark unter den Witterungs- und
allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſen ge-
litten, daß jedoch die beiden letzten Monate eine
erfreuliche Entwicklung gezeigt hätten.

Mix Geneſt, A.-G., Berlin. Die Aktien der
Geſellſchaft befinden ſich an der Berliner Vörſe
ſeit mehreren Wochen in einer kräftigen Auf-
wärtsbewegung, die den Kurs von etwa
100 Prozent auf zuletzt 142 Prozent brachte. Jm
Geſchäftsgang der Geſellſchaft ſoll kein Anlaß zu
einer beſonderen Kursſteigerung liegen. Die Um-
ſätze ſeien allerdings nach wie vor günſtig. Be-
reits in dem Ende Mai erſchienenen Proſpekt
wurde erklärt, daß ſich die Beſtellungen der
Reichspoſt in aufſteigender Richtung bewegen.

Doch Verhandlungen General Motors-Fiat?
Man erinnert ſich, daß in den letzten Monaten und
Wochen immer wieder Gerüchte auftauchten, die
von einer Jntereſſennahme der General
Motors Corporation an den Fiat- Werken
wiſſen wollten. Jmmer wieder wurden dieſe Ge-
rüchte dementiert. Wie man hört, ſoll es zwar
richtig ſein, daß ſich General Motors direkt
nicht an Fiat beteiligt. Dafür hatte ein Unter-
nehmen, das zum Jntereſſenkreis der General
Motors zu rechnen iſt, der S. A. Fiat vor
längerer Zeit einen Kredir eingeräumt, deſſen
Rückzahlung mangels anderer Möglichkeiten
in Aktien erfolgen ſoll. Auf dieſe Weiſe käme
General Motors in den Beſitz eines Paketes
Fiat- Aktien über die erwähnte Untergeſell-
ſchaft.

Celegenhelfs Angebote

Dampt- Motor u. Stltten-

Dreschmaschinen

von 8 bis 35 Ztr. Stundenleistung
unsere Werkstätten verlassen

überholt,sind fabrikmäbig
garantiert

Die Maschinen
mit neuem Anstrich versehen,
betriebsfertig, und können jederzeit un-
verbindlieh besichtigt werden.

Günstige Zahlungsbedingungen.

Wjtt 4 Krüger c. w. p. H.
Landmaschinen
Halle (S.), Merseburger Straße 4.
Fernruf 266 81.

Zwischenverkauf vorbehalten.
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Wochenbericht vom Zuckermarkt

Am Verbrauchszuckermarkt hielt die
e ſt e Stimmung während der Berichtswoche an.
Die am 4. erhöhten Forderungen wurden ſehr bald
bewilligt, und das Geſchäft war täglich ziemlich
roge. Gegen Wochenſchluß ließ die Frage etwas
nach. Jn neuer Ernte hat ſich der Verkehr
gehoben. Seit Mittwoch ſind nunmehr auch die
Raffinerien als Verkäufer aufgetreten. Am
Rohzuckermarkt ging es ſehr lebhaft zu.
Dos Hauptgeſchäft erfolgte in ſchlefiſcher
Ware. Schleſiſche Raffinerien ſowie mittel-
de utſche, nordiſche und weſtliche zeigten gutes

und es kam zu einer Preisbeſſe-
vwung von 15 bis 20 Pfennig. Als die Eigner
dann ihre Forderung weiter erhöhten, wurde das
Geſchäft ſtiller, die Raffinerien hatten ſich mehr-
fach vom Markt zurückgezogen. Melaſſe:
Jn dieſer Woche war das Geſchäft mäßig. Zu
unveränderten Preiſen wurden einige Poſten um
geſetzt. Auch in neuer Ernte war die Geſchäfts
täkigkeit gering. Jn Ausfuhrſcheinen bleibt
das Geſchäft beſchränkt. Jn neuer Ernte kam es
wieder zu einigen Geſchäften. Die deutſchen
Terminmärkte verkehrten anfangs in recht
feſter Haltung. Das Hauptintereſſe beſtand für
neue Ernte, es erfolgten mehrfach größere
Meinungskäufe, hervorgerufen wohl in erſter Linie
durch die feſten amerikaniſchen Berichte. Am
10. erfolgte jedoch ein ſtärkerer Rückſchlag, das
ſchwächere Ausland verſtimmte und veranlaßte die
Spekulation, die verbleibenden Gewinne ſicherzu-
ſtellen. Auch zu Verſicherungszwecken erfolgten
Abgaben. Geſtern wurden die Märkte trotz
ſchwächerem New York nach ruhiger Eröffnung
wieder feſt. New Hork ſchloß in der ver-
g enen Woche ſehr feſt. Namentlich der
aufende Monat war ſtark gefragt und gewann

83 Punkte. Dieſe Beſſerung des Lokomarktes
führte zu ſehr regem Geſchäft. Am 8. ſetzte ſich
die Beſſerung fort, und zwar in erſter Linie für
ſpätere Termine. Auf ſtarke Gewinn-
ertnahmen trat am folgenden Tage ein Rückſchlag
ein, der allerdings am Mittwoch bereits wieder
eirer Erholung Platz machen mußte. Von
London iſt nichts Beſonderes zu melden.

Ergebnis der t tſchechiſchen

Zuckerkampagne

Das definitive Erzeugungsergebnis der dies-
jährigen Zuckerkampagne wird ſich auf etwas über
105 Mill. Meterzentner in Rohzuckerwert
belaufen. Mit den aus der vorigen Kampagne
übernommenen Vorräten hat die ſchechoſlowakei
für die Kampagne 1928/29 insgeſammt 11 Mill.
Zentner zur Verfügung, wovon 4 Mill. Zentner
für den Jnlandswerbrauch verwendet
werden und 7 Mill. Zentner für den Export
verbleiben. Jn der acht Monate dauernden Kam-
pagne von Oktober 1928 bis Mai 1929 führte die
Tſchechoſlowakei nach dem Ausland k7 160514 Ztr.
Zucker in Rohwert aus und zwar 4230 575 Ztr.
Raffinade und 337658 Zentner Rohzucker.
n derſelben Zeit des Vorjahres betrug der

Zuckerexport 5 836 297 Zentner Zucker im Rohwert,
davon 4609 003 Zentner Raffinade und 582 034
Zentner Rohzucker. Jn der diesjährigen Kam-
pagne verringerte ſich demnach die Zucker-
ausfuhr gegen das Vorjahr um 675 783 Ztr.
Von der en Rohzuckerausfuhr entfielen die
größten Mengen auf die Ausfuhr nach Oeſter
reich, der Schweiz und Hamburg. Der
Zuckerabſatz, der bei den fallenden Preiſen ge-
ſtockt hatte, beſſerte ſich in der letzten Zeit auf
Grund der ſteigenden Preiſe und des Jntereſſes
des Auslandes für die tſchechiſchen Reſtbeſtände.

Keine Zollerhöhung in Polen. Das Miniſterium
für Handel und Jnduſtrie teilt amtlich mit, daß die
Nachrichten von einer bevorſtehenden Erhöhung
der polniſchen Zölle unrichtig ſind.

Ungenügende Agrarpolitik
Don Diplomlandwirt Dr. Enuler

Der K ndel der Regierungsparteien über dieAgra i t mit der Adſtimang im Reichs
12 Juni ſeinen vorläufigen Abſchluß ge-
funden. Die Verhandlungen in den Ausſchüſſen
und im Parlament zeigten die Un fähigkeit
der Regierungsparteien, parteipolitiſche Er
wägungen auszuſchalten, um der um ihre Exiſtenz
kämpfenden Landwirtſchaft wirklich zu helfen, und
ſo iſt das Kompromiß, das bei der gänzlich ab
lehnenden Haltung der Sozialdemokraten nur mit
Unterſtützung der Deutſchnationalen durchgebracht
werden konnte, im ganzen alles andere als be-
friedigend.

Jhren Kampf um die notwendigſten Hilfsmaß-
nahmen hatte unſere Landwirtſchaft, die endlich

eine erfreuliche Einigkeit
aufwies, unter den denkbar ungünſtigſten poli-
tiſchen Verhältniſſen zu führen. Aus den Wahlen
des letzten Jahres zum Reichstag war das Bürger-
tum ſehr geſchwächt hervorgegangen, während auf
der anderen Seite die Sozialdemokraten, und zwar
beſonders ihre radikale Linke, den Hauptgewinn
an Mandaten verbuchen konnte. Dieſer radikale
Flügel treibt in edlem Wettſtreit mit den Kom-
muniſten eine einſeitige Verbraucher-
politik, lehnt alſo grundſätzlich jede Zoll-
erhöhung ab. Wie ſtolz ſie auf dieſe Leiſtungen
ſind, erhellt aus einem Artikel des „Vorwärts“
vom 29. Juni unter der Spitzmarke: Durchbrechung
der Zollfront. Nach einleitenden Betrachtungen
über die Vorgeſchichte und die Zollverhandlungen
ſteht da wörtlich zu leſen: „Um ſo höher iſt es
deshalb einzuſchätzen, daß es den Sozialdemo-
kraten gelungen iſt, die agrariſche Zollfront zu
durchbrechen und damit die ſonſt drohende Ver-
teuerung der Lebenshaltung der breiten Maſſen zu
verhindern. Die Sozialdemokratie hat einen zähen
Kampf gegen jede einzelne dieſer Forderungen ge-
führt, und ſoweit Erhöhungen der Zölle trotzdem
erfolgt ſind, wurden ſie gegen die Sozialdemokratie
durchgeſetzt.“

Die Landwirtſchaft iſt dem „Vorwärts“ zu
Dank verpflichtet, daß er ſo offen ſeine Karten
aufgedeckt und gezeigt hat, daß ſeine bei den Wahl
kämpfen täglich betonte Bauernfreundlichkeit nur
dazu dienen ſollte, Stimmen zu fangen, um

die Landwirtſchaft zu zerſplittern.

Um dieſe Wirkung abzuſchwächen, oder, wie der
Artikelſchreiber ausdrückt um zugleich nach
zuweiſen, daß ihre (der Sozialdemokratie) angeb
liche Bauernfreundſchaft in das Reich der Legende
gehört wird einige Sätze ſpäter auf das Agrar-
programm der ſozialdemokratiſchen Partei in Kiel
verwieſen, das die Wege zur Rationaliſierung der
land wirtſchaftlichen Produktion gewieſen habe, ohne
allerdings zu verraten, woher das Geld für die
Umſtellung kommen ſoll.

Welches ſind nun die berechtigten Forderungen
der Landwirtſchaft, und was iſt von ihnen be-
willigt worden?

Schon Ende 1988 hatten die bürgerlichen Par-
teien verſchiedene Anträge im Reichstag geſtellt,
die Zollerhöhungen für eine Reihe landwirtſchaft-
licher Produkte forderten, um unſere Erzeug-
niſſe dem Ausland gegenüber konkurren z-
fähig zu machen.

Am 20. Februar ſchloſſen ſich dann der Deutſche
Landwirtſchaftsrat, der Landbund, die Deutſche
Bauernſchaft und die Bauernvereine unter Füh-
rung des Vorſitzenden des Deutſchen Landwirt-
ſchaftsrats zur Reichsbauernfront zu-
ſammen und unterbreiteten vier Wochen ſpäter die

Notſtandsforderungen der Landwirtſchaft,

die gründliche ſtaatliche Maßnahmen als Grund-
lage neuer Selbſthilfe verlangten. Der
deutſche Getreidemarkt, der durch dierieſigen eigen arſchaſſe der ganzen Welt ganz
beſonders gefährdet iſt, ſollte durch ein Ge-

treidemonopol beſonders geſchütztwerden. Wichtige Fra en der Kreditpolitik,
der Steuerpolitik, der Sied lung ſowie
der Tarifpolitik und andere wurden hinter
den dringendſten Forderungen vorläufig zurück
geſtellt.

Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß für denZuderrübendan, den Kartoffelbau
ſowie für die Milch wirtſchaft bei der Ab
ſtimmung im Reichstag wertvolle Zugeſtänd
niſſe erzielt worden ſind. Abgelehnt wurde
die Aufhebung des zollfreien Gefrierfleiſchkon
tingents wie auch die Wiederinkraftſetzung des
J 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes, trotzdem nach den
Angaben des Reichsernährungsminiſters das zoll
freie Kontingent nur 2 Prozent des Geſamtfleiſch-
verbrauchs der Bevölkerung ausmacht. Abgelehnt
wurde ferner

die Anpaſſung der Fleiſchzölle
an die Lebendviehzölle, die in der Lage gewefen
wäre, unſere Viehwirtſchaft ausreichend zu
ſchützen. Es wurde lediglich ein Ausſchußantrag
angenommen, mit Dänemark in Verhand-
lungen einzutreten, um die Einfuhr von Rindvieh
in den Monaten Auguſt bis November einzu
ſtellen. Dagegen wurde die ſofortige Kündi-
gung des ſchwediſchen Handelsvertrages durch-
geſetzt und damit erſtmalig die Löſung handels-
vertraglich gebundener Agrarzölle vorgenommen.
Die Zollbind ung für wichtige Agrarprodukte
in Handelsverträgen iſt immer h da
hierdurch der Regierung die Möglichkeit genommen
iſt, bei einer unvorherzuſehenden plötzlichen Aende-
rung der internationalen Marktlage die heimiſche
Landwirtſchaft vor Schäden zu bewahren.

Wenn auf den hijsher beſprochenen Gebieten
alſo immerhin weſentliches erreicht iſt, ſind die
Ergebniſſe für die Getreidewirtſchaft hingegen
völlig ungenügend. Die geringe Erhöhung
der Roggen- und Weizenzölle iſt ein
Tropfen auf einen heißen Stein. Die überſee-
i ſchen Länder verſuchen ihren großen Getreide-
überſchuß mit allen Mitteln zu n um
einen Preisdruck vom eigenen Markt fernzuhalten
und auf die Zuſchußländer abzuwälzen, die ſich
ihrerſeits nur durch hohe Zölle gegen

das ausländiſche Dumping
ſchützen können.

Die Verſchuldung der deutſchen Landwirtſchaft
ſeit der Stabiliſierung unſerer Währung beläuft
ſich auf 9 Milliarden Mark. Die Hilfsmaßnahmen
des Staates ſind erſt dann genügend, wenn es ge-
lingt, das jährliche r w von 2 Milliarden Mark aufzuholen und darüber hinaus
einen Ueberſchu ß zur Verzinſung und Tilgung
der alten Schulden zu erzielen. Die beſchloſſenen
Maßnahmen find bei weitem nicht in der
Lage, eine weitere Verſchuldung aufzuhalten. Noch
iſt alſo das Ringen nicht zu Ende, das dank derGeſchloſſenheit der landwirtſchaftlichen Verbände zu

beachtlichen Erfolgen geführt hat. Es
wird nicht an Beſtrebungen fehlen, die Reichs-
bauernfront zu ſprengen, die alle in in der Lage
iſt, die noch unerfüllten Forderungen mit der Zeit
durchzuſetzen. Es iſt daher höchſtes Gebot, die
Einheit für die kommenden Kämpfe zu wahren.

Der internationale Golbſtrom. Jn der Zeit
vom 4. bis 7. Juli beliefen ſich die engliſchen
Goldexporte auf 1754 904 Atrl., von denen
1001 000 Lſtrl. Barrengold nach Amerika und
714 755 Lſtrl. nach Deutſchland gingen. Von
der Goldeinfuhr von 504 698 Lſtrl. entfielen
00 000 Lſtrl. auf argentiniſche Goldimporte. Die
deutſche Goldeinfuhr aus England erreicht damit in
der Zeit vom 2. bis 8. Juli den Betrag von
4 041 325 Lſtrl.

Jnternationale Zinn konferenz

Konferenz der Zinnproduzenten der Welt ſtatt
de 167 Geſellſchaften hatten ſich vertreten
aſſen, die zuſammen eine Erzeugung von 100 000

Tonnen darſtellten oder rund 65 v. H. der Welt-
herſtellung. Die Gründung eines Kartells
wurde einſtimmig beſchloſſen. Es wurde ein
Komitee eingeſetzt, das ſich mit der Ausarbeitung
eines Statuts zu beſchäftigen hat, das in Kürze
einer neuen Konferenz zur W 17 vorgelegt
werden ſoll. Die Zinnerzeuger des belgiſchen
Kongo werden über ihren Beitritt zum Kartell
erſt noch Beſchluß faſſen.

Anzeigepflicht der Banken
über die Reichsanleihe 1929

Zu den Zweifeln darüber, ob die vor-
geſchriebere Anzeigepflicht der Banken uſw. ſich
auch auf die von ihnen verwahrten oder bei ihnen
hinterlegten Stücke der Reichsanleihe 1929 er-
ſtreckt, bemerkt der Reichsfinanzminiſter
in einem Erlaß an die Landesfinanzämter folgett-
des: Nach S 20 Abſ. 3 Satz 1 ErbSt. AB. haben die
Mitteilungen der Banken ohne Rückſicht darauf
zu erfolgen, ob die Mitteilungspflichtigen die
Steuerpflicht für gegeben erachten. Die Mit-
teilungs pflichtigen ſelbſt ſollen jeglicher Prüfung
der ſteuerlichen Auswirkungen, die ſich aus dem
Vermögensbeſitz ihrer Kunden ergeben, und inſo-
weit auch jeglicher Verantwortung
überhober ſein. Dazu kommt, daß es bei der
Erbſchaftsſteuer zur ordnungsmäßigen Berechnung
der Steuer für die Finanzämter vielfach un
entbehrlich iſt, zu wiſſen, ob und wieviel Stücke
der Reichsanleihe 1929 zum Nachlaß gehören denn
gerade weil dieſe Anleihe erbſchaftsſteuer-
frei iſt, wird es häufig vorkommen, daß der Erb-
laſſer in ſeinem Teſtament die Zuteilung der An
leiheſtücke unter die Erbberechtigten in beſtimmter
Weiſe regelt.

K-u

Ende der internationalen Meſſen
in Frankfurt

Frankfurter Stadtverordnetenverſamme
lung ſtimmte einem Ausſchuß- Beſchluß zu, der
forderte, keine allgemeinen Meſſen
mehr abzuhalten. Damit iſt das Ende der Frank
furter internationalen Meſſen beſchloſſen. Jn Zu
kunft ſollen an Stelle der allgemeinen Meſſen nur
Sonderveranſtaltungen ((Ausſtellungen
uſw.) durchgeführt werden, doch ſind dazu noch
beſondere Beſchlüſſe ſeitens der Stadtverord-
netenverſammlung nötig.

Die

Preußiſche Pfandbrief- Bank Preußiſche H
pothekenActien-Vank. Jn den Hauptverſamm
lungen beider Jnſtitute wurde übereinſtimmend
der zwiſchen beiden Banken abgeſchloſſene Fu-
ſionsvertrag genehmigt. Die Preußiſche
Hypotheken-Actien-Bank wird damit in die Preu-
ßiſche Pfandbrief-Bank aufgehen. Der Aktien-austauſch erfolgt in der Welſ daß auf 4 Aktien

der Preußiſchen Hypotheken-Actien-Bank 3 Aktien
der Preußiſchen Pfandbrief-Bank entfallen, zu
welchem Zweck die letztere ihr Aftienkapital um
4 Mill. Rm. auf insgeſamt 25 Mill. Rm. erhöht.

Lohnverminderung in der engliſchen Baum-
wollinduſtrie. Die Abſtimmung in den ver-
ſchiedewen Teilen der engliſchen Baumwoll-
ſpinnereien über die Frage der Vermin-
derung der Löhne um ihres gegenwärtigen
Standes, an der mehr als 80 v. H. aller Mitglieder
der Arbeitgeberorganiſationen beteiligt waren, hat
ergeben, daß etwa 90 v. H. für die Verminderung
ſind. Die Baumwollſpinnerei- und Fabrikanten-
vereinigung hat darauf eine Lohnverminderung in
dieſer Höhe mit Wirkung vom 29. Juli ange-
kündigt.

Halleſche Börſe
Halle, 13. Juli. Das Sonnabendgeſchäft war

r „Die Banken haben nur ganz kleine
rsveränderungen aufzuweiſen. Von Berg-

werksaktien lag Mansfeld und Riebeck etwas
ſchwächer. Von Jnduſtrieaktien beſtand Nachfrage
nach Ammendorf zu 4734, ebenſo wurde Lindner
auf der letzten Kursbaſis gehandelt. Die Nach
frage konnte nicht voll befriedigt werden. Die
übrigen Jnduſtriewerte hatten nur gang geringe
Veränderung.

12. 7. 11. 7.Adca 126.86 126.25 G
Gew. u. Hälsbk. 93. G 93. GLandkreditb. 94. 6 94.Zörbig. Bank 66. 6 66.Kali Krülgersh.

Mansfeld 136. 186.60 b
Riebeck NMontan 140.76 6 148.76 G
Wersch. Weiß. 140. R 100. BBr Niotl. Bgb. nAmendorf. Papier 167.60 G

Cröllw. r 169. GKönnern n 115. b6 116. CEilenb. Kattun 74. G 74. Ggrinn

nge 224. G 224. GF. Zimm. 23.0 6 38.50Glauz. Zucker 79. GHalle Malz 125. 126. GHall. Masch. 95. 6 100 6Hall. Röhr.- W. 67.75 G 57.76 bHildebr. MAühlen 89. 39. 0Moritz Jahr iGebr. Jen 40. B 40. Bn ber 108. B Bo 108.Kyth. H. T tkoo

Sehrepl. Kalk eStadtm. Alsloben

n Hodner re wh

Halle 67. B 67. BE. Neitet. RA 62. d
Völlige Ruhe im Effektenhandel.

Entſprechend den Abmachungen fand zwiſchen den
Maklerbüros und Banken weder ein Handel
ſtatt noch wurden Kurſe geſprochen. Für Montan
werte ſchien jedoch weiter Jntereſſe zu beſtehen.
Die Schwäche der Farbenaktien und auch der
Elektrowerte kommentierte man heute mit an-
geblichen Poſitionslöſungen eines engliſchen
Privatſpekulanten. Man verwies auch auf die
Auflegung der J. G.-Chemieaktien an den inter
nationalen Börſenplätzen. Den Dollar nannte
man mit 4,285 bis 88 und Pfunde Spanien mit
33,483 bis 47.

Getreide und Produkte

Halle, 13. Juli. Bei ſehr geringem Angebot
e die Preiſe a Weizen leicht an, während

oggen i tärkeren Angebotes bei gleich-
zeitiger Zurückhaltung der Käufer ſtark rückgängig
war. Jm übrigen verlief der Markt bei faſt unver-
änderten Preiſen.

Weizen Viktoriaerbeen 234 steti(76 77 kg ſhl) 252 266 festerſFuttererbsen x

Roggen W(71 72 kg h 31421 Weizenkleie mgr 13--18*/, fester
Braugerste 2 Roggenkleie 13-13 festferWinfergersto 2405 210 NMalzkeirge e
Futtergerste 195--200 stetix Trocken-
Hafer 214--2189 schnitzel 12--12 ruhig
Mais 222 fest alles 2u 100 kgalles zu 1000 kg

Berlin, 18. Juli. Bei ruhigem Geſchäft zeigte
die Produktenbörſe am Wochenſchluß einen ſehr
feſten Unterton. Die Preisſteigerungen an den
überſeeiſchen Terminmärkten, denen auch Liver
pool folgte, blieben nicht ohne Einfluß auf die
Tendenzgeſtaltung. Die Cif- Offerten für Weizen
waren von Nordamerika ſtärker erhöht als von
Südamerika. Abſchlüſſe kamen auf dem erhöhten
Preisniveau kaum zuſtande. Vom Jnlande wird
Weizen alter Ernte i WaggonVerladung nur
ſpärlich angeboten. Für Weizen neuer Ernte
lauten die Forderungen beträchtlich höher als
eſtern. Es waren jedoch auch 3 bis 4 Mark
here Preiſe durchzuholen. Roggen ſteht aus

reichend zur Verfügung. Jm Einklang mit der
Te Weizenmarktes wurden auch hier 1Berlin, 18. Juli. Die deutſchen Effekten

nde

bis 2 rk höhere Forderungen bewilligt. AmSe ſetzte JuliWeigen 6 kern, die

ſpäteren Sichten 35 Mark höher ein. Roggen ver
mochte ſich namentlich in den ſpäteren Sichten um
bis 2325 Mark zu befeſtigen. Mehl hat bei wenig
veränderten Preiſen kleines Geſchäft. Hafer und
Gerſte ruhig.

Berlin, 10. Juli 16. 7. 12 7Für 1000 kg
Weizen, märk. 247.00--949.00 240.00 3242.00do. Juli 262.00--268. 10 248. 60--249. 60

do. September 260.60--261 650 261.00--361. 26
do. Oktooer 2656. 50 257. 50 263.00--264. 10

Sommergerste 7Wintergersteo 181.00 188.00 181.00 188.00
Bogen märk. 190.00 201.00 197.00--199. 000. Juli 214 00-226. 00 314.00 217. 10

do. September 229.00 228. 10 217.00-- 218. 25
c o. Oktober 224.00 224 20 218.00--218. 10
do. 205.00 207.00 206.765 207. 00do. September 207.60--208.25 208. 85 209. 00
do. Oktober

r loko Berl. 7o. Vggkfr r 7h

rote und gelbe 210-3.20weiß!e, 1 Ztr. 2.10 80
Fär 100 kg

Weizenmehl 328.50 82. 60 29.00--88. 00Roggenmehl 28.50 61.60 28.86 81.75
Weizenkleie 12.60--12. 12.60 12.60r 1 12.25 12. 50 132.265-12.50aps, 1000 kgr e
Viktoriaerbeen 40.00 48. 00 40.00 48. 00iseerbsen 28.00 34. 00 28.00 34.00
uttererbsen 21.00 38.00 21.00 23.00Peluschken 26.00 26. 50 25.90 26. 50

Ackerbohnen 21.00 00 21.00--23.00Wicken 00 30 27.00 30.00Lupinen, blau 18. 50 19. 50 18.60 19. 60
do. gelb 27.60 50 27. 60 28. 50Seradella, neu 7Rapskuchen 19.30 19. 40 19.30--19. 50

uchen 28.00--23. 30 23.00 23.30Trockensehnitzel 10.60 10.70 10.50 10.60Sojasehrot 19.80 90. 60 19.80--20. 60Kartoffelflocken 17.00--18.00 17.60 18 00
Zucker

„Magdeburg, 18. Juli. (Weißzucker.) Preis
für Weißzzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto 177 netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 26,15; Juli 26,0235; Auguſt 26,1738;
Septenber 26,82 Tendeng: feſt.

Magdeburg, 13. Juli. (Weißzucker.) Termin-
Preiſe inkl. Sack: Juli 10,90--10,80; Auguſt 10,95
bis 10,85; September 11,15--11,10; Oktober 11,85
bis 11,380; November 11,45--11,40; Dezember
11,60--11,60; Januar März 11,75--11,65; März
11,80--11,75; Mai 12,00--11,90. Tendengz: ſtetig.

Magdeburg, 13. Juli. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) itteldeutſchland:
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: vruhig.

Magdeburg, 13. Juli. Holländer Erſtlinge
3,75——-4,00 Mark.

Butter
Berlin, 13. Juli. 1. Qualität 1,63; 2. Qualität

1,50, abfallende Qualität 1,34. Tendenz: ruhig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsechland f. 100 Kilo

13. 7. 12. 7.Plektrolytkupfer 170.75 170.75
tr. Verkehr 2Remelt. Platten- Zink 2

m Hätten-Alumin. i.
W. od. Dr. 190 100Gr. H. Alumin. in

Walzdraht od. Plattf.

99 194 194Reinnickel (98 bis 9976) 350 350Antimon (k 66 70 65——69Silber in arren ca.000 fein für 1 kg 71. 50--73. 25 71.76 73.60
Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 18. juti.(Mitgeteilt v. d. Firma s n Schröder, alte
No des Bremer Vereins für Terminhandel in
Baumwoſle, nordamerikanische Baumwoli Basis midd-
lings nichts unter low middling nach den Bedingungen desVereins. Preis für 1 englisches Pfund (ib.) n deren
netto Kasse
12. 7. 1 Unr: juli B., 18.52 G., Okt. 19.45 B., 19.42 G.

19.63 G., Jan. 1980 19.62 19.60 O. Meer

12. 7. Schluß. u B., 18.60 G., Okt. 19.42 B. 19.35 G.
Dez. 19.60 B. 18.56 G.. Januar 1930 19.61 19.57 G. Meer
19.85 8.. 19.74 G., Mai 19.87 8., 19.80
13. 7. Eröffnung G., Okt. 19.40 6.

anuar 1930 19.62
Maſ 19.91 8., 19.87 G.

Jn London hat endlich die lang angekündigte
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Her Mangel an Zeit

zu haben, icht nur eine Koes di re e Se a
ache aller Wirkungen, die Feder aller Be

e een eine ervor De Weber T wir r an en
ſich n es es. üihnen Wer Lnt, dos Waſſer acht im Orell, allein wir

er V T v mgen
orſchu
eren Stelle tritt die
ie nag Qual der
Port aufpeitſcht: „Keine

Am grauſamſten wirkt es auf
iſſe, ja die Vernichtung, die den Gemü ält
iſſen ernſtlich droht, iſt davon herzuleiten, daß

inſo Hir durchgängig für e r keine Zeit
haben, und das Eingeſtändnis dieſer Tatſache tötet
has Gemütsleben.

Keine Zeit mehr haben heißt keine Liebe mehr
haben.

Wer liebt, hat Zeit, nimmt ſich ſchafft ſiZeit, erobert ſich Zeit für ſeine c t F
Feit, hat einfach Zeit. „Keine Zeit!“ iſt der
Wappenſpruch der Liebloſigkeit. der unverkennbare
Pahlſpruch jeder durchaus modernſten Kunſtübung

Rührung jede vereinzelte, geduldige Hantierung
genannt, die offenbar Zeit in Anſpruch nimmt, ge
duldiges Pinſelführen, Ueben und Meiſtern im

Stil, feine Handarbeit und ſonderlich jede Pflege
der Dinge.

Dinge wie Gemütswerte zu pflegen, haben wir
keine Zeit mehr, das iſt der Grundton rner
Sachlichkeit, die jede Mühewaltung im Heim mög
lichſt erſparen will. Das iſt die Urſache, warum

man in einſt geliebter, trauter Umgebung Unbe-
hagen fühlt, eine Ungeduld, ein Beſchwertſein, und
ſich nach durchaus nüchternen, überſichtlich leeren

ſamm
der

ſſenrank-
In Zu-

2 Tonfilme hergeſtellt

nd altmodiſch wird mit Achſelzucken oder mitr m gering an Zahl, da ja im erſten Umfſtellungsjahr

der e e len e armung geboren
gewinn kann doch nicht die Rede ſein, da man

eine Zeit hat. Es iſt ein heroiſches, leidenſchaft-
lich wildes Erbeuten mit allen Mitteln We ge
ſchieht, was macht man mit den eroberten
Stunden

Die Horen Drugen keinen Reigen mehr, ſie
ſind primitiv geworden wie unſere Künſte, ſie
rennen wie jene afrikaniſchen Jungfrauen im
Branutlauf, fliehend vor dem Freier. Eingefangen
ſind ſie in roher Gewalt, ein erbeutetes, erjagtes
Wild, dieſe Negermädchen. Den Horen, den raſend
rennenden, gehkt es nicht beſſer. Sie erliegen der
Gewalt. Aber was dann? Was für Kinder wer

Filme der Woche
Die erſte Jahresbilanz

des deutſchen Tonfilms
Es iſt im Juli d. J. ungefähr ein Jahr her,

ſeit die deutſche Tonfilminduſtrie mit einer
eigentlichen Produktion begann. Es find mehrere

worden, als gemeinhin an
genommen wird. Allerdings wurde nicht die
ganze Anzahl der hergeſtellten Filme zur Auf-
führung gebracht, und auch die Theater, in denen
Aufführungen veranſtaltet werden konnten, waren

nur wenige Tonfilmvorführungs-
apparaturen zur Verfügung ſtanden. Trotz-
dem iſt das Kapital, das in den hergeſtellten Ton

en i i wurde, verhältnismäßig groß.
Es wurden bis Ende Juni 1929 75 deutſche Ton
filme zenſiert, unter denen auch die Tonfilm-
aufnahmen von Anſprachen prominenter Perſön-
lichkeiten und von Muſikſzenen als Tonfilme be
geichnet werden.

Evangeliſche Filmarbeit

Meiſt ſetzt man eine gewiſſe Girelkeit hin
ein, keine Zeit zu haben, viel begehrt, viel in An
ſpruch genommen zu ſein, in einem Kreis für
wichtig zu gelten. Man iſt ſtolg, auf Wochen hin
aus Vereinbarungen tre gu viel und
S ſehnen zu können mit Achſelzucken „Keine

eit!“.
Ein ſolcher Wichtigtuer, der einem mutigen

Verehrer des Zeithabens hochfahrend erklärte, daß
alle ſeine Stunden voraus in Beſchlag genommen
ſeien, erfuhr eine unerwartete Antwort. Auf ſein
Brüſten, daß er zu nichts Muße, daß er keine Zeit
habe, kam die gelaſſen ſtrenge Erwiderung: „Sie
haben keine Zeit? Schämen Sie ſich.“

„Lutherfilm“, Miſſionsfilm „Andrea“, „Sprechende
Hände“, „Vom unſichtbaren Königreich „DerHillige Born“, oder ſie tragen Hollebidunge
charakter, wie „Wunder der Schöpfung“, „Glaube
und Heimat“ u. a.

Jn der vergangenen Spielzeit wurden 752
Filmabende veranſtaltet. Trotz der ſtrengen Kälte
gelang es, 6 Filmtouren, deren Filme laufen, zur S

Der Evangeliſch-Soziale Preßverband, der die
Arbeit in der Provinz Sachſen treibt, ſtellt auch
eigene kürzere Filme her; ſo den Speherfilm und i
einen in Vorbereitung befindlichen Werbefilm für
die Lutherſtädte, der den Namen tragen wird „An
der Wiege der Reformation“. Die evvangeliſchen
Film- und Bildkammern der einzelnen Provinzen
und Staaten des Reiches ſind zu Spielgemein
ſchaften zuſammengeſchloſſen.

„Die Frau, nach der man ſtchſehnt“
Ufa Leipziger Straße

Nach einem Roman von Max Brod
dieſen Film, der gewiß nicht zu den ſchlechteſten

t man

meeietri äfti ie trawenig zu dem i des Stückes bei.
drolliges Luſtſpiel und die inhaltsreiche Ufa-
Wochenſchau mit vielen intereſſanten Bildern ver
vollſtändigen das Programm. Pf.

„Engel der Straße“
nfa Alte Promenade

Das ma erſchien ſchon öfter der„weißen Wer und dennoch entſtand h das

Talent und gefällige Spiel einer Janet
Gahnor ein neuer, gelungener Film. Die
Künſtlerin gibt dem verarmten, gequälten Mäd-
chen, das in höchſter Not hilflos dem Martyrium
der Straße ausgeſetzt iſt, ſich aber tapfer dem
ſcheinbar unvermeidlichen Schickſal widerſetzt und
unbeſcholten aus dem Kampf ums Daſein hervor
geht, etwas Ergreifendes. Jhr Partner Charles
Farrel ſteht ihr würdig zu Seite, und der er
fahrene Regiſſeur Frank Borgage ſorgt dafür,
daß ſich alle anderen gefällig in das Geſamtſpiel
einfügen. Jm Beiprogramm lä noch die
amüſante Geſchichte von dem falſchen
Huſaren“, einem hübſchen Oberleutnant, der
leichtſinnig genug war, unbekümmert darauf los
zu leben, und überſchuldet den Dienſt quittieren
mußte. Doch eines Tages kreuzt eine ſehr reiche,
bezaubernde junge Dame ſeinen Weg, und da iſt
der Schluß nicht ſchwer erraten. Zwar be
fürchtet die Dame (Evelhn Holt) ſtets, Mit

iftjägern in die Hände zu fallen und begegnet
jedem Herrn mit größtem Mißtrauen, aber als
ſie den eleganten, ehrlichen Oberleutnant (Jwor
Novello) kennen lernt, leiſtet Amor ganze
Arbeit: mögen auch noch ſo viele Wi ig
keiten auftreten, das glückſelige Ende iſt unver
meidlich. Ein Film, wie man ihn ſiets gerne

ſehen wird. n.Die neue Zeitschriſt
Der Tanz. Monatsſchrift für Tanzkultur. Heft'o,Juli 1929. Preis 1 i i e

en nurlun Räumen ſehnt. Sachlichkeit in Kleidung und weib- zählt, geſchaffen. ielleicht iſt der Titel nicht ſehr efellſcha m. b. H., Berlin W 50. Das neueu re licher Haartracht ift aus demſelben Gefühl heraus in der Provinz Sachſen zurcklich gewählt; denn man wähnt eher, eine mehr Seft dieſer geſchmackvoll aufgemachten, t be

berord- Mode geworden. Bald wird ſich niemand mehr oder weniger harmloſe Epiſode aus dem Leben bilderten Zeitſchrift berichtet eing ü die
Zeit nehmen, irgend etwas, das Schaden litt, in Die Hauptſpielzeit für evangeliſche Filme iſt einer umſchwärmten Frau mitzuerleben, mithin Tanzgaſtſpiele während der Berliner piel
ſtandzuſetzen, Hausgerät geduldig auszubeſſern, der Winter; ſie beginnt ewa im September und ein alltägliches Thema behandelt zu ſehen, als daß wochen und den großen LabanZug in Wien.
ſondern man wird, wie es ſag in Amexika ge zieht ſich durch die Wintermonate hin bis April man auf eine ernſte Handlung gefaßt wäre. Es Außerdem enthält das Heft, wie ſeine Vorgänger,

he Hiy ſchieht, das Schadhafte einfach auf die Straße oder Mai. Jn der Provinz Sachſen haben wir den ſind hier zwei Männer um Satſcha, eine bemerkenswerte Aufſätze und Mitteilungen zur
ſamm- ſtellen, als Gerümpel hinauswerfen. Nehme es, evangeliſchen Film ſeit vier Jahren. Die Er ſchöne und liebenswerte Frau: Dr. Kardorff, der gegenwärtigen Situation des künſtl und
mend wer magl! fahrungen, die damit gemacht ſind, kann man da dieſer Frau zuliebe zum Mörder wird, und Eugen, Geſellſchaftstanzes.
Fu Hat man keine Zeit mehr für alternde Dinge, hin zuſammenfaſſen, daß der Film, geſtützt auf ein jugendlicher Phantaſt und Träumer, der Haus Evangeliſche Frenengzitun Digan des Deutſ eli

ußiſch J ſo hat man erſt recht keine Zeit für alternde die Pfarrämter, ſich beſonders in den kleinen und und Hof und Weib um ſie vergißt. Beide haben ſchen Frauenbundes. Seſchäfteſtelle Hannover,e e Fuſt ein eine tieſe Liebe zu ihr, und kei in dem anderen ſrate Sezngepreia für Mitglieder bei Sammereu- Menſchen, für alte Leute, ſie machen nur unge kleinſten Gemeinden auswirkt, in die ſonſt kein ſeine tiefe Liebe zu ihr, und keiner wi n ander rig letzävetich 6,75 M., bei Einzelſendung unter Streifvan
lktien- duldig, ſie werden ausgelacht, weil ſie ſich dem Wanderkinobetrieb wegen ihrer Kleinheit oder Ab weichen. Auch Satſcha weiß nicht, wem ſie ſich zu 1,20 Mark.
Aktien neuen Tempo nicht anbequemen, und nichts iſt gelegenheit kommt. Dort ſind die Vorführungen wenden ſoll, bis ſchließlich das Schickſal eingreift Thüringer Evangeliſches Sonntagsblatt. 2 Verein
Aktien heute beſchämender als Schwerfälligkeit. Leicht, ſo gut beſucht, daß die Dörfer faſt geſchloſſen an und allen Zweifeln ein Ende macht. Ganz be- Fongtagsblatt In Rendietendorf.

zu flüchtig, eilend, nie verweilend iſt das Jdeal, und ihnen teilnehmen. ſonders bemerkenswert an dieſem Film ſind der Das Weltal. Dildgeſchmüci Nonatzſchri arl um die große Göttin heißt Eile, ihr Tempel iſt das Gearbeitet wird mit Wanderkinoapparaten. Die Aufbau und die geradezu atemberaubenden Span on und Verwandte Werte le verlerte.
öht. Maſchinenhaus, das Flugzeug, Automobil. Filme ſind entweder rein kirchlicher Art, wie nungen, die man zu erzielen wußte. Jn den Haupt Sternwarie, BerlinTrepiow. Preis jährlich 6 Marr.
num-
r.
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in Möbel Pab rike Hane ſSaale), nur Gr. Klausstr. 40 ſam Markt)] EFiülge
e e
in Kein Zweifel, dort atmete jemand. Kamp drückte Die beiden ſahen auf. Er merkte, daß er ein Fällen doch noch immer alles und unſere
„95 n auf den Klingelknopf. Wieder hörte man das naſſes Tuch auf dem Kopf hatte. Methoden ſind vielleicht nicht ſo ſchlecht, als ſie35 narren der Schelle im Jnnern. „Jſt Benſch gefangen e manchmal ſ en. Alſo, leben Sie wohl,er „He, Reuſ n! Machen Sie auf! Jch höre Benſch war gefangen und bereits in das wie heißen doch gleich? Richtig, Herrrz Roman von Walther Harich doch daß Sie zu uſe ſindl“ Gefängnis transportiert. Was Steeff nagte Fs den chtmeifſter.

4 5 4 a i i i tg. Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf. Heine Antwort kam. Kamp hämmerke mit 24. Kapitel „Er iſt bereits von nen rege a in Ter
o Berlin W 60 Fäuften gegen die Tür. t Am nächſten Vormittag ging Oimar Kamp auf genommen, und von dem Fall Benſch iſt ihm wohl

(47. Fortſetzung.) „Reuſchhagen, hel“ das r Vor W hauptſächlich unſer erſtes verun-7 i ü ich i 9 ſaß auf einer Bank ein junges Mädchen, in Tränen icktes Rennen im Gedächtnis.unten im Hapeſur gen derr An voſett. en Nur der ten aufgelöſt. Neben ihr verſuchte ein junger Mann (ſchuldigt er ſich Deeha entt mann, der als Wache ausgeſtellt war. Er Halt Nun, dann müſſen wir das Mädchen etwas vergeblich, ſie zu tröſten. .9 weiß nicht, Herr Neumann, ob Sie unſeren
ihnen die Leiche heraustragen. Sie die fänf erſchrecken!“ ſagte Leuthold und kommandierte: Er klopfte und trat zu dem Kommiſſar ins Fall nicht vielleicht auch ſchon halb vergeſſen

r en W aber Los!“ as e a ren a dert P haben.“Eine Fackel flammte auf. Lauge Schatten m wiedererkannte. Er wartete mehrere Mi- Waſſerleiche im Ammerſee Je nicht berheſt enTür des Penſionats ſtanden Gerda und Elma.
Sie hatten das Auto kommen hören.

„Er iſt tot!“ ſagte Kamp.
Jn Gerdas Ippen hatte er es aufblitzen ſehen.

Mit einemmal fiel ihm ein, wie Reuſchhagens
Tod auf ſie wirken mußte. Es war ſein Schuld-
bekenntnis geweſen. Niemand konnte nunmehr
behaupten, daß ſie ihn zu ſeinem Verbrechen an-
geſtachelt hatte. Sein Tod wiſchte jeden Verdacht
von ihrer Geſtalt fort. Nur ihm, Kamp, würde
nun niemand mehr Antwort auf ſeine Frage
geben. Nie würde er erkennen, ob ſie Wer-
neuchens Tod gewollt hatte, oder ob er ihr nur ge
legen kam, oder ob ſie um ihren Mann im Herzen
trauerte. Nie mehr würden ihn nun, wenn er
an ſie dachte, Werneuchens Worte verlaſſen: „Sie
wird ihre Rolle als Witwe herrlich ſpielen!
Aber vielleicht wußte Werneuchen ſelbſt nicht, ob
er damit einmal recht haben würde.

Der Kommiſſar kam mit leiſen Bewegungen
die Treppe heruntergeſchlichen und beſchwor ſie,
ſtill zu ſein.

„Der Menſch da oben iſt wieder hinter der
Tür!“ ſagte er. „Jſt Reuſch gefangen

Kamp te ihm das Vorgefallene
Leuthold e. Neumann kam s ſchon
Treppe herauf.

müſſen die Wohnung aufbrechen. Es

dort
Be

vuft Aue
Wer mochte

lautloſen
wegungen ſchlich Kh der Sirdent an die Tür.

Sie vinauf.hinter e an ehe mue

ſtoben zur Decke empor. Eine Ayxt krachte gegen
die Türfüllung. Splitter flogen. Die Lichtkegel
zweier Taſchenlaternen kreuzten ſich in einem
dunklen Loch. Eine große ſchwarze Geſtalt ſtand
da, aufrecht, mit erhobenen Armen. Kamp ſtürzte
auf ſie zu. Wer war das Von einem Fauſtſchlag
getroffen, taumelte er zurück.

„Benſch!“ ſchrie er entſetzt.
Ein Wirrwarr von ringenden Leibern, herab-

ſauſenden Fäuſten. Die Geſtalt knickte in die
Knie, ächzte und ſchlug dröhnend zu Boden. Jn
den unteren Stockwerken wurden Türen aufgeriſſen.
Rufe platzten nach oben. Auf einmal war Helle
von elektriſchem Licht, eine Tür tat ſich auf. Kamp
ler alles wie im Nebel. Habe ich einen Schlag
bekommen dachte er. Das Zimmer begann ſich
zu drehen. Oder vielleicht war es nur, weil zu
viel auf ihn eingeſtürmt war? Er ſah, wie Reuſch-
hagens Leiche durch die Tür gebracht wurde. Er
ſah, wie Elma vor dem gefeſſelten Benſch ſtand
und ihn anſtarrte. Dann ſchlugen ſeine Gedanken
über ihm zuſammen. Alles verging in einem ſelt-
ſamen Brauſen.

Als er wieder zu ſich kam, lag er auf dem Sofa
in Gerdas Zimmer und blinzelte mit den Augen
in eine Stehlampe, die auf dem Tiſch brannte.
Gerda und Elma ſaßen auf Stühlen daneben.
Ex war neugierig, was ſie tun würden, und beob-
achtete fie eine Weile. Aber ſie ſaßen nur ſtill
und ſahen vor ſich hin. Wie lange hatten ſie
ſchon ſo geſeſſen? Wie kam er hierher? Aber
dann beſann ex ſich auf alles. Er räuſperte ſich.

nuten, bis das Geſpräch zu Ende war.
„Sie wünſchen, Herr Kamp? Ach ſo, ja, Sie

wollen natürlich wiſſen, was der BVenſch ausgeſagt
hat. Aber die Akten ſind ſchon beim Unter-
ſuchungsrichter. Ganz offen geſprochen, ich habe
die Sache nicht mehr ſo im Kopf. Sehen Sie, da
iſt eine Leiche am Ammerſee angeſchwemmt.
Wahrſcheinlich Verbrechen aus Eiferſucht. Neuer
Falll Glauben Sie, daß die Karre je ſtillſteht?
Jn einer Stunde muß ich mit Neumann hinaus-
fahren, und bis dahin ſind Protokolle anzufertigen.
Adieu, Herr Kamp. Hat mich ſehr gefreut.“

Als er das lange Geſicht des Studenten ſah,
fiel ihm ein, daß er Neumann bitten konnte, ihm
über die Vernehmung Benſchs zu berichten. Er
ließ den Wachtmeiſter kommen.

„Können Sie Herrn Kamp von Benſch be-
Haben Sie es noch im Kopf? Jch muß

einmal in den Aktenſaal hinübergehen. Bitte,
das Zimmer ſteht Jhnen zur Verfügung. Auf
Wiederſehen, Herr Kamp.“

Jn der Tür aber hielt er noch einmal an.
„Wiſſen Sie, Herr Kamp,“ ſagte er, „wenn

man vom Rathaus kommt, iſt man immer ſehr
klug. Sie werden ſich jetzt im Kopf unſere ein
zelnen Maßnahmen vornehmen und werden zu
dem Ergebnis kommen, daß wir Kriminaliſten eine
Bande von Schafsköpfen ſind. Sie werden uns
alle Fehler nachrechnen, die wir in Jhrem Fall
gemacht haben, und herausbekommen, daß Sie
ſelbſt viel beſſer gearbeitet hätten. Aber zum
Schluß, ſehen Sie, kriegen wir ja in den meiſten

richten

dürfen, und dann waren da einige pſhchologiſche
Momente, die mir den Fall Werneuchen unver-
geßlich machen.“

h Sie, daß er nun reſtlos aufgeklärt
t

„Er iſt ſo aufgeklärt, wie er je aufgeklärt
werden wird. Ein Reſt bleibt faſt immer übrig.“

„So empfinden Sie auch hier einen Reſt, der
urückgeblieben iſt? Jch glaube, die Motive der
at liegen klar zutage. Der Mörder iſt gefaßt

und doch wohl ſtändig.
„Ja, er hat geſtanden.“
„Der Anſtifter hat ſich bei ſeiner Verhaftung

das Leben genommen und alſo auch ſeinen Anteil
zugegeben. Was alſo bleibt da noch übrig?“

„Jch bin mir über die Motive zu dem Selbſt-
mord des Herrn Reuſchhagen nicht recht klar,“
ſagte der Wachtmeiſter. „Aber ich langweile Sie
mit dieſen Sachen. Denn wahrſcheinlich iſt alles
ſehr ſchön klar, und es ſind nur ganz techniſche und
fachmänniſche Bedenken, die ich habe.“

„Sie meinen, daß der Selbſtmord gewiſſer-
maßen aus aus Ritterlichkeit begangen ſein
könnte

Der Wachtmeiſter ſah den Studenten erſtaunt
an.

„Vielleicht!“ ſagte er. „Aber ich glaube, wir
laſſen dieſe Kombinationen. Sie wollen wiſſen,
was Benſch ausgeſagt hat. Benſch iſt genau ſo,
wie ich es mir gedacht habe!“

(Fortſetzung folgt.)
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Helene Fricke, Halle (Saale), Anzuges
Preußenring 9/ 10(KathePaſſage). oder Mantels

r a Da ar
aJſßire Schuſe deücken! e

Wir weiten und strecken dis 2 Nummern Serio 49.-- M.
Aus aus-Auf- und Vmfärben ging m

von Schuben in allen modernen Farben. Puoktlieche
schuhreparaturen aller Art sebnell, Lieferung
sauber, preiswert.

Faßwohl, W e HAARDT
Fernruf 225 81. EleganteHerrenmoden

K gePreus gon-Wrane S Feeiger,
Hoflieferanten, Poststrabe 9/10
Juwelen Gold

8spezialfabrik für
laden u. nnenaushau

Silber

betfert und repariert
Sustav Hönemann
Jalousiewerkstätten,

Gr. Märkerstr. 7.
Fernspreeber 236 31

u

29.
kostet die

Anfertigung
eines modernen

ring 68/10
(frah. Poststr.)

L elbbinden, Plattfub Einlagen
Gumml- Strümpfe

sänit. Gummi waren

ſBiulige gute
Brandenburger Str. 2. eFernruf 232 30. Pianos

Weltmarken
Grö!Ste Auswahi.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.
MAietverrechnung

Katalog

bleibt Ihnen erspart, denn: Pianohausfür 2irka i0,25 R. pro Tag Hoffmann.
Können Sie beruhigt verreises W Riobeekpiat/
oder schlafen, wenn Sie zur Auf-
bewahrung von Bargeld, Wert-
sachen, Dokumenten usw. einen
bei Ihnen zur Aufstellung ge-
langenden

baranle Iresor in jeder Stärke
werden gut und

CEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII preiswerta eitere Kegt3 5 angeſtrickt oder
ersicherung bis zub r angegwebtun raubung einsehliebt unin Ihr Eigentum übergeht, mieten n scheos Nach

9

Näheres unverbinälich dureh Gr. Steinſtr. 84.
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KLEINMELKER
Iesffalid
O BOHBLEITUNG-:OHNE MONTAGE
RAMESOHLv. SCHoMDT ArG OELDES

Zweigniederlassung für Mitteldeutschland:

Halle (Saale). Graefestrasse 18.

phoſtognomt
und Phrenologin,

Tolster
aebeiten
übernimmt

Quinque,Georgſtr 11.
EloKtrioono
Kronenvon 16 M. an bei

G. Brosse,
Gr. Sandberg 8

lesen
und SSumechen

Br. lundenderg

n l

Mlet-Auto
4- und 7-vltzer
MUKner, Fernraf

29337
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e Maschlenbag Elektrone
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Ohne Gewähr Nachdruck verboten

nde
Rummer in den

teilungen J und II
m

1. Ziehungstag 12. Juli 1929
In der Vorltiananiehnna wurden Gewinne

über M. gezogen
2 Gewinne zu 1 W. 1628392 Tewinne zu 3000 W. 4768
à Gewinne zu 2000 64626 STer S 1000 46224 178016 219700

Beutsche Garane Tresor-
Gesellschan m. b. H.

Halle (S.), Ingenieur Büro Sad-
strabe 62. Fernruf 35.

Lelpzig, C Bosestrabe 2.
Dresden-A., Gerhart- Hauptmann-

Straße 21. Chemnitz, Ostetr. 832 I.
Magdeburg, Falkenbergetr. 4, I

Julius Kogel
Steinweg 53.

Fach äkt i

b. Dr. Sänger. Breslau, Herder-
straße 30.

rei är
Banda gen

Kauft nur die seit Jahr-
zehnten bewährten

Original-
„Adler“-

W Progress-
Konservengläser

8

333791
10 Sewimne zu 800 M. 99016 18966589 268862

361886 376682
34 Gewinne za 500 M. 8100 13940 66072 57298

7332 60297 179 115697 118099 176950 179819
82446 187 215057 318930 351844 393282
102 Gewinne m 400 W. 18457 28808 31639

36787 407 148 73642 83 85134 8659565
94204 1 9, 1168955 118819 123686 148269
181 55077 156397 159275 178270 1798181817 198577 204271 215746 218833 221225

S e347 886388 1 74979
A. 1627 4028 6618 9938 10880

9865 33337 21869 21862 22776

Bekanntmachung.
Verkauf des Obſtanhanges(Apfel,

Birnen und Zwetſchen) an ſämt
lichen Chauſſeen und in den
ſtädtiſchen Anlagen in Kölleda am
Montag, dem 22. Juli 1920,

vormittags 11 Uhr
im Ratskeller hierſelbſt.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher bei uns eingeſehen
oder von uns abſchriftlich bezogen
werden.

Kölleda, den 12. Juli 1929.
Der Magiſtrat. Graupner.
Jagdverpachtung.

burger Eigenjagdbezirkes um-
faſſend die Ländereien des Reſt-
rittergutes Reideburg etwa 80
ha groß, wird

am Dienstag, den 16. Juli 1929,
11 Ahr

lich meiſtbietend auf 6 Jahre
verpachtet.

Bedingungen im Termin
Halle, den 12. Juli 1929.
Städt. Grundeigeniumsverwaltung.

Hartobſtverpachtung.
Am Freitag, dem 19. Juli d. Jahres

Die Jagdnutzung des Reide

Preis Mk. 1
im Stadthauſe, Zimmer 1, öffent

0
W

Die ZüchterVerbände der Provinz Sachſen

Nur echt, wenn auf dem Deckel mit der
Adler-Schutzmarke und auf dem Boden des
Glases mit der Patentnummer D. R. P. 261 889

versehen.

Vorrätig in allen Glashandlungen und ein-
schlägigen Geschäften, eventuell weist Be-

zugsquellen nach:

Ar6, Glashüttenwerke Adlerhütten

Gegründet 1848

v. Sc

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:

Lehmann, Grobe Steinstraße 19.
Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.
Ro gge, Moritzzwinger 7.

Künstler, Geiststrabe 54.
Abramowitz, Scharrenstraße

Bahns pedition

G. Vastor A.-G. Halle [S.)
Fernruf 27901

ſossſ ſ. 109972 findet im Landratsamt, hier, Luiſenſtr.
126871 126360 6 bis 7, die Verpachtung der diesfährigen0 1404 33 Pflaumen, Apfel- und Birnennutzungen61 166 17 38322 1 76 35 auf den Kreisſtegßen ſtatt.

200113 373827 2 211328 Verpachtungsbedingungen können im
212924 219687 223249 227 Verwaltungsbüro des Kreisausſchuſſes.44s76 245212 2 25 Halle, Luiſenſtraße 6 bis 7, Zimmer 3,

2288 268298 272013 27 gegen Zahlung von 1, RM bezogen
2652555 282979 2 285652 werden.es S3583 Hanne a. d. S. den 8. Juli 1920.

ſ7653 340088 342439 343505 Der Kreisausſchuß des Saallreiſes.S 8356249 373182 374430 ß ſes
723 387647 388972 389090

Die heutigen Vormittagsziehung 190 Kutschwagen
enen beiden Hauptgewinne von je 100000 Kuteohgeeebirre, Suttel w.

Gelegenheitekäufe billigst bee 162834 in Abteilung I nach Schwerin 2u nd mer x W oMedlenburg) in Abteilung I nach Magdeburg, un G C Zuisenetrabe 52

z ſöss 3681 46
w

EGewimne un 800 W. 106293e e n E. cher hat a 8re u 400 M. 639 7882. 1 34287 empfehlt ab
1 3 73 74032 7 8956 77846 Diesstsag,1 101460 1177 132565 147369 den 16. d. M.z G 57 i te

e (figſna beigtsehe,n h o a 8976 6902 8956 8408u So a 30 46440 47801 sehwewdisehe
9 5 7730 659401 63010 817682 689003 911 95341 99516 99692 u O denn e e e nd o uennurgeri 7 j66514 i691 s 178634 äube it 183338 1882 e prordse auberet preiswert

z 2151s5 217680 21 21 er219106 2306 232012 232752 23333 41 34837 33777e 26138 2696756 271118 27 7889
3387 erns 3 s 38827 761 Honto ſat ola Tranoport288 18 303999 304785 310196 310878 ost preußischer

a 8 s 38708 es855779 78156 369634 1706 867118388466 381040 382687 388127 d Kkühe

e ve, Ludwig-Wucherer-Strabe 28,

Gegrändet 1848

hochtragend und neumilebend,

sowie tragende Färsen
bei uns eingetroffen.

Oberlänclerabuehheim
Halle (S.), Delitzscher Str. 10.

M oOoBELTRANSPOKR Taller Art auch per Auto, werden unter Garantie4 sführung übernommen.für eine sorg ältige Au

W OHNUNGSTAUSCH

R M HB O N. TEILTAHEDONGEN M.

Reise Sie nient ohne

Füllhalterkv

Goldfülibh alter von 5. 50 K. un
in jeder Preislage und für jede Hancdl

Aug. Wededvy
Leipziger Straße 22-23

Man wird von Kopfschmerzen geplagt,
hohler Zahn, Hexengchußs, Wad ampf, Rheuma,Gliederschmerzen quälen einen

Hilfe bringt Kermeittergeist C A R

CARM OL darf in keinem Hause fehlen.
Wie oft kommt es vor, daß man nachts irgend welche Schmerzen leidet.

das Zahnfleisch oder ein
Kreuz oder

MOLMan r überall ausdrücklich CARMOL, Carmol tut wohl!
und 2.75. Carmol-Fabrilz, Rheinsberg (Mark)

Lagerplätze mit Anschlußglteisnstige Lage (Nähe Schlachthof),
aufen oder zu vermieten. zu er

Hallesche Bahnbau u, Botriebs-

veranſtalten
gemeinſam mit den

ihnen angeſchloſ
ſenen Vieh
Verkaufs-

Vereinigungen

In Oſterburg Glltmark) am

gesollschaft ArG,, Halle a, S.

18. Juli die 96. Verſteigerung
15. Auguſt
5. Septbr.

26. Septbr.

die 97. Verſteigerung
?8. Verſteigerung
99. Verſteigerung

durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg.
Zur Verſteigerung kommen ca. 300 eitng Rindvich.

in Bismark (Alemark) am
n n 26. Juli die 167. Verſteigerung

23. Auguſt die 188. Verſteigerung
13. Septbr. 169. Verſteigerung
4. Oktober 170. Verſteigerung

durch die Viehverkaufsvereinigung Bismark.
Zur Verſteigerung lommen ca. O0 tag Rinvdvieh,

Die BVerſteigernungen beginnen um 9 Ahr morgens.

Die Beſtände der Mitglieder veider Genvſſenſchaften der Vich-verkaufsvereinigung Bismark wie auch der Viehverwertungsgenvſſenſchaft
Oſterburg unterliegen dem tuberkuloſen Tilgungsverfahren der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende Kühe,
tragende Färſen, Rinder und Bullen e Ausnahme von Schlachtvieh)
verkauft. Die Veranſtaltungen bieten
Zucht- und Herdbuchmatertal.

elegenheit zum Ankauf von gutem

Kataloge unentgeltlich durch die Geſchäftsſtellen der Vereinigungen.
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W

rſtärken mehr und mehr den
ncars für die Ratifizierung

zt ſich ein Umfall der Mehrhe

auftragten

darin und Dubovis,
uftrag entzog. Ein erneuter Ge
ll ergeben haben, daß kaum 15
uppe die Ratifizierung der Schuldenabkommen

blehnen werden, während die anderen feſt ent-

hloſſen ſind, die Regierung zu unterſtützen.
Nan rechnet damit, daß die Kammerausſprache am

Echluſſe kommender Woche zu Ende gehen wird, ſo

aß die Parlamentsferien am 27.
ürften.

Am Freitag vormittag ſetzte P
der Kammer ſeine
Schuldenfrage fort.e eich keine Möglichkeit, ſo erklärte er, eine Ver

Feſſerung des Schuldenabkommens mit
w Imerika durchzuſetzen. Die Regierung habe

W aher verſucht, die Schulden- und Wiedergut-
140- nachungsfragen miteinander zu verbinden

blehnte, auf derartige Vorſchl

Der franzöſiſchen Regierung ſei
geblieben, als die

anderem Wege

der Ausführung des You

Paris, 13. Juli.
Die innerpolitiſchen Ereigniſſe der letzten Tage

kommen eine hinreichend große Mehrheit in
Kammer finden wird. Seit mehreren Tagen

uppe feſtſtellen, der ſich ſchon dadurch bekundet,

ß die Gruppe den beiden urſprünglich von ihr
ratifizierungsfeindlichen

in letzter Stunde den

große Rede über die
Es gäbe

zuch dies ſei nicht gelungen, da Mellon es

Ratifizierung der
Verträge vorläufig zu ver zögern und auf

ihr Ziel zu erreichen,
dem ſie die Frage der interalliierten Schulden

e Mehrheit für Poincare geſſchert
Fortſetzung der großen Kammer-Rede

der ganzen 8chu d in möglichſt kurzer Zeit
verlangen.

Eindruck, daß
der Schulden

it der Marin-

Rebnern,

dankenaustauſch
Mitglieder der Urkunde

nehmen.

1. Auguſt
Die Vorſchläge

Juli beginnen
der franzöſiſchen

oincaré vor

für Frank

währe, ſobald D
äge einzugehen. tungen nicht

nichts übrig

2

in

ng-Plane-

Nachdem nun die Veebindung zwiſchen
Schulden und beutſcher Wieder
gutmachung hergeſtellt worden ſei, ſpreche
alles für die Ratifizierung, ſonſt würde der
gange Young-Plan in den Augen Amerikas

und Englands in Frage geſtellt werden!

Wenn man einen Vorbehalt in das Ratifika-
tionsgeſetz aufnehmen wolle, ſo werde man niccht
das gewünſchte Ergebnis erzielen. Man
müſſe vielmehr die Vorbehalte in einer beſonderen

außerhalb des Geſetzes auf-
Staatsſekretär Mellon habe erklärt,

daß er ſonſt nicht
fälligen Zahlungen hinauszuſchieben.

Ausſchuſſes der Kammer ſeien für die Regierung
daher unannehmbar!

Nach einer kurzen Pauſe wandte ſich Poincaré

Schuld an England

Einleitend ſprach
Bonar Laws,
nach ſorgfältiger Prüfung abgelehnt habe.
Nachmittagsſitzung wies Poincars darauf hin, daß
die franzöſiſche Regierung ſich bemüht habe, in
die Verträge mit England einen Vorbehalt
aufzunehmen, der Frankreich Zahlungsaufſchub ge-

nachkomme.

ſeien jedoch ebenſo wie bei der amerikaniſchen Re-
gierung ergebnislos geblieben.

Die Schuld Frankreichs an England betrage

Millionen
3 Prozent gerechnet.
erſt kürzlich mitgeteilt, daß die engliſche Regierung,

in der Lage ſei, die am

des Finanz- und Auswärtigen

er von den Vorſchlägen
die die franzöſiſche Regierung

Jn der

eutſchland ſeinen Verpflich
Dieſe Bemühungen

Pfund Sterling, zu
Churchill habe Frankreich

Minifterpräfident Poincars behandelte dann

die Wiedergutmachungsfrage.

Er erinnerte dabei an die Ruhrbefetzung,
die notwendig geworden ſei, da Deutſchland viel
fach gemäß den Feſtſtellungen der Reparations
kommiſſion ſeinen Verpflichtungen nicht nachge
kommen ſei Die franzöſiſche Regierung habe
nichts anderes getan als das was Lloyd
George 1921 im Auge gehabt habe

Durch die Ruhrbeſetzung habe ſich Frankreich

neue Garantien ſchaffen wollen, falls
man Deutſchland ein Moratoriam gewähren
ſollte. Es ſei aber ſchwierig geweſen, in
dieſer Beziehung die Einigkeit unter

den Alliierten aufrechtzuerhalten.
Poincaré kam dann auf den Bonar Law-

Plan zu ſprechen, der ebenſo wie der Dawes-
Plan ſteigende Jahreszahlungen für Deutſchland
vorgeſehen habe. Vermutlich hätte Deutſch
land dieſen Plan, wenn er verwirklicht worden
wäre, „nur auf dem Papier angenommen“.

Nachdem Poincaré noch erwähnte, daß Amerika
durch die Ruhrbeſetzung 62 Millionen Mark
und Belgien über 300 Millionen Mark er-
halten hätten, und daß die Mehrheit der Kammer
für die Beſetzung des Ruhrgebietes geweſen ſei,
trat eine längere Pauſe ein.

Nach erneuter Wiederaufnahme der Sitzung
ſtellte Poincaré feſt, niemand könne leugnen,
daß der
Dawesplan eine direkte Folge der Ruhr

beſetzung

geweſen ſei. Frankreich ſei mit dem Dawes-Plan
zufrieden geweſen und hätte ihn auch unver-
ändert beibehalten. Es habe aber andererſeits an
erkennen müſſen, daß dieſer Plan weder die Zahl
der Jahresraten, noch die Höhe der deutſchen Schuld
feſtlegte. Frankreich habe ſich deshalb auch nicht
geweigert, die von Parker Gilbert gemachten
Anregungen zu prüfen, um der Ungewißheit
ein Ende zu bereiten.

Man habe den Vorſchlag, Verhandlungen einzu

bedrückt.

getragen werden müſſe; dies ſei jedoch bereits durch
den DawesPlan geſchehen!

Nach weiteren Erklärungen Poincarés über die
Verhandlungen, die dem Zufammentritt der Sach-
verſtändigen konferenz in Paris voran-
gingen, wurde die Sitzung der Kammer auf
Dienstag vertagt; Poincaré wird dann ſeine
Rede fortſetzen.

dgebung
der Münchener Studenten

München, 18. Juli.Die Münchener Studentenſchaft veranſtaltete

am Freitag mittag vor dem Friedensdenkmal eine
Kundgebung, in der gegen die Verletzung der aka-
demiſchen Freiheit an den preußiſchen Hochſchulen
proteſtiert wurde. Die kathol 2 n Sltudenten-
verbindungen beteiligten ſich an der Demonſtro tion
nicht (1). Da die bayeriſche Saatsceg: crung an
läßlich der 10, Wiederkehr der Unterzeſchnung des
Friedensdiktats von Verſailles die Meinungsfrei
en der Profeſſoren und Studentender bayeriſchen

ochſchulen in keiner Weiſe beſchränkte, ſo, erklärten
ſie, beſtehe keine Veranlaſſung, gegen die Ver-
letzung de rakademiſchen Freiheit an den preußiſchen
Hochſchulen in München in einer Kundgebung
Stellung zu nehmen.

Trotzki
bleibt in Konſtantinopel

Konſtantinopel, 13. Juli.
Trotzki iſt über das engliſche Einreiſeverbot ſehr

Er erklärte, er könne dieſen Schritt der
Arbeiterpartei nicht verſtehen, um ſo weniger, als
ſein Aufenthalt in England ſich nicht irgendwie
politiſch ausgewirkt hätte. Er beabſichtigt „ange-
ſichts der Abſagen verſchiedener Länder, ihm das
Aſylrecht zu gewähren, vorläufig keine weiteren
Schritte zu unternehmen, um die Türkei zu ver-
laſſen. Erſt im Spätherbſt will er einen neuen
Verſuch in Schweden unternehmen.

Gberbaurat Krendt aus polniſcher Haft
entlaſſen

Warſchau, 13. Juli.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt

Frankreich die 400 Millionen Dollar an dn untergeordnet habe. wenn Fran 5 er am Sonntag in Kielce verhaftete deutſchez Amerika bezahle, die gleiche Bezahlung eiten die die enbgültise Regelung der Sherbaurat Arendt am Mittwoch abend aus der
h Durch ein Schiedsgerichtsverfahren Frankreich verlangen werde Wiedergutmachungsfrage bringen follten, ange Haft entlaſſen worden. Oberbaurat Arendt iſt ſo
b mit Vereinigten Staaten, das Frankreich von nommen, allerdings unter der ausdrücklichen Be fort nach Deutſchland abgereiſt.
J Iſccherlich verlieren würde, würde der moraliſche Wenn die Kammer die Ratifizierung der Ver- ich sv t Kredit Frankreichs geſchädigt werden. Auch träge nicht mit größter Vorſicht vornehme, werde i nguns4 daß r e e Druck und Verlag von Otto Thiele
S TLDie beſſere finanzielle Lage Frankreichs ſpreche England auf alle Fälle die Rückzahlung der ge al unten von Deutſchland erhalten gedaktionelle Leitung: Dr. HansKarl Gſpann

T r gegen eine Weigerung, zu ratifizieren. Wenn ſa mien Schuld von Frankreich verlangen. müſſe, ſowohl zur Begleichung ſeiner Schulden, als 9 Terantwortlzs fur Pottiß m m Spann:
n aber Frankreich nicht ratifiziere und die am Keinerlei politiſche Geſichtspunkte könnten daher auch zur Wiedergutmachung der ihm zugefügten e gliung d e zihenettn Leit: i hre

en. 1. Auguſt fällige Summe von 400 Millionen Dollar einen „unverünftigen Beſchluß“ der Kammer Schäden, h:; mr r i. V. Dr. Rudolf Schroth; fürz eidet. zahlen würde, dann würde Amerika ohne Rückſicht reechtfertigen. Das Parlament müßte die We Etat n S Sir ine Ang e ne
z oder auf die in den Verträgen vorgeſehenen ſehr viel volle Verantwortung für das daraus ent en habe ſeinerſeits gefordert, daß der t aul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende
o x, günſtigeren Zahlungstermine die Auszahlung ſtehende Unglück übernehmen. deutſchen Leiſtung sfähigke it Rechnung on Rnckſendung
wohl t r.

Mark) 7 7ne Stollo I Stü e e F ich 7Sle llenange bot u baldigem Antritt itze Fette n Knechte, Unke richt r
orn, Großpörthen bei Zeit r und Kuhfütterer. Loniſec Für den Begirt Halle iſt die ch en lg un u verw. h e Franzöſiſch Wohnung machereiGaeneral- Usrtratung unges Mädchen e W S und beſcht mit Laden und n wegen Todes(mit Auslieferungslager) eines r an aushalt nach außerhalb ehe e e chräulein En gliſch, Näheres durch Maurermeiſter Stößen bei Jeder (Saale)urrenzloſen Bedarfsartikels zu vergeben.die Sréaniſetions.

s Arbeiten
es Tatkräftige Herren,

talent beſitzen und an fleißi
gewöhnt n kein Durchſchn
ca. 1500,-- RM. Barkapital zur Lager
übernahme verfügen, wollen Montag,
den 15. Auguſt, im Hotel „Golde a
von 10 bis 1 und 2 bis b Uhr rrnMai vorſprechen. kehr weis
iſt mitzubringen.

Bedeutendes Feſte füv &jgg emiſche
Induſtrie ſucht AbteilunAcetylengas-Erzeu r hh un
Armaturen für Halle und Umgegend
einen rührigen

Vertreter
gegzn hohe Proviſion. Angebote unterz. G. 3142 an die Seaſts ſen dieſer
Zeitung erbeten

Ferfreterfür Privatkundſchaft in Bettwäſche
und Küchengarnituren uſw. ſofort
geſucht. Offerten unter Z. R. 3151
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Für meine Reparatur Werkſtatt
für autogen Schweiß- Schneid- und
Lötarmatüren und Apparate (Sitz in
Leipzig) ſuche ich einen

perfekten
Mechaniker,

der gleichzeitig auch im autogenen
Schweißen, Schneiden und Löten uſw.
perfekt iſt und im Verkehr mit der

w

Kundſchaft Erfahrungen hat. Bei
zufriedenſtellender Leiſtung Dauer
ſtellung bei gutem Verdienſt. Aus
führliche Angebote der Z. 8135an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten

nan
Herr

geſucht zum Verkauf von arrenan Wirte und Private. ürgenſen
Co., Hamburg 22.
Ein tüchtiger

Bäckerg geſelle
t A x ckermeiſter,rig e a an

15-17jähriger

Knecht
für ſofort geſuſ o Schmaltz, Prieſen.

Umſtändehalber zum 1. Auguſt für
kleinen Haushalt ein

ſolides Mädchen,nicht unter 18 Jahren, geſucht, das auch

GCartenarbeit übernimmt.Apotheke Reideburg.
VGewand es ſauberes

Stubenmädchen

und über

Zuſch v ten m. h

HinSuche zu valdigem Antritt eine

e orderungen unter
an die Ge chäftsſtelle t e dieſer

tze
ur Führun

fſlteb, z preſgeig ges nei
effermühle 2

Fleißiges, de r ädecke,den Ah n Lale, biit

u Stützen,
Allein, Haus u. Staällmädchen. Louiſe
Schmilgun, erbsmäßige Stellenvermüitlertn Merſeburger Str. 163,

eines größeren Her

HeII. (Mulde), u e 2.

irtKeſerero, zuletzt ſt eines
Keheeer Schloßhaushaltes, verbunden

zit Gutsbetrieb, perfelt in feiner KücheWacen, Einweden, Geflügelzucht, a
artenbau, flotte arettn energi
wi ſſenhaft w. zuverläſſig, ſucht

nur ſelbſtändige,
pi tz tz, Char

fort oder 1
itende. Po

lottenburg,

Tüchtige

Schneiderin
nimmt nach age Kunden an in und
außer dem Hauſe Offerten unt. S. T.3044 an die Veſchansſene dieſer Zeitung.

allen vorkommenden Arbeiten beantef ſucht Stellung zum 1. Auguſt
in beſſetem Hauſe. Anhedqie ſind zu

richten an e l Nerchau

uion. Jus eaiſerdamm g.

Zum 1. Auguſt ſuche ich wegen Ver
heiratung des jevigen ein älteres, ge
wandtesHausmädchen,

s verfekt in Zimmerarbeiten, im Plätten u.Servieren. 8chalaanſprüge und Zeug
nisabſchriften an u eher r e tzer
Bobbert, Knobl r(Bezirk arten

Zwei tüchtige

Hausmädchen,
e unter 18 Jahren, x odereſucht. Hote röder,

a (Südharz).

Stellengeſuche

Ge chirrführer,
ledige Schweizer beſorgt n Richard e
werbsmäßiger Stellenvermittler, KleineKlausſtraße i Fernruf 230 91.

Gärtner,
Kraft, ſucht ren erinſatg 30er Ja e rm in allen

Fächern des 48 artenbaues,Spezialiſt in Fr ſenſe 7 bſtkulturen,

vertraut mit biologiſch-dynam. Düngung
u. holl. Art. Langj. Leiter der Gemüſebauabteilun eines Großbetriebes.
Uebernehme aus Vertrauensſtellung in S

landw. Betrieb. Bevorzugt intenſive
Hulngen, ſtelle evtl. zur Rentabilität um.
Ia langj. Zeugniſſe und Referenzen zur
Seite. Werte Angebote unter Obergärtner
e Artern (Thür.).

s ſofort Stellung aufgreß Gu

Motorpflu a lngtn rer e
St mit Landmaſchinen. Gut

C Frau Rittmeiſter Bößenroth,Gut Hohlſtedt (Kr. Sangerhauſen).
ger niſſe vorhanden. Angebote unter

3141 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

neiderina ſich in und außer dem Hauſe,

aufs r. Frau Steinke,Shbbeiſchle eſtraße 3

Gewiſſenhaſtes mir
räulein,

26 Jahre alt, im Haushalt und Geſchäft
erfahren, ſucht baldigſt Wirkungskreis
auch in frauenloſem Haushalt, wo Kind
vorhanden. Angebote erbeten unter
W. S. 3130 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Solides, arbeitsfreudiges 23jähriges

t er lle äd e im K
wh r ansbilben an Ta eeet,

anſcht Angebote unter Z. H. 3143 a
bie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Empfehle: Köchin,
Haus und Köchin r rege
oder ſpäter. Clara Vaker,werbsmä m Slellenvermittlerin alen
Ulrichſtraße

Heirat

52
Korrespondenz-

Anbohbnungen
über alle Lebensangelegenheiten.

unst, senschaft' und Literatur
du Organisation „DEPRFUBRE D. Auskunft und Vor-
Schläge Kostenfrei gegen 30 P.
Rückporto durch den
Verflcog H. C.r r

r

Vorbereitung
Einzelunterricht u. Kurſe

I.auf alle Examind. Greff,ſtrafe 18. Fernruf 240 15.

Schreibmaſchinen
Privat u Einzelunterricht. Beginn jederzeit. Kn ev e Max Breite

Straße 19, II:

nlrich

ſofort zu vermieten.

Röthling, Lettin, Nebenſtraße.
Tel. Halle 210 46.

Freundlich r
Zimmer

Kaufgeſuche

für eigene Zwecke Beſitung, 80 bis 200
Morgen groß. Bedingung: allerbeſterllerieſtr. 97, III, I.

Miretgetuche

Jn der Nähe Riebeckplatz

z Arti
I.r ſaub. Logis,

u vermieten.idel offmannStr. 9, p. r.

Boden und gute Gebäude Höhenlage u.
Gegend Naumburg a. Saale bevorzugt.
Diskretion zugeſichert. Ausführliche Angebote unter Z. O. 3149 an die Ge Hafts-

ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

4 in er Möbl.r ſofort geſucht. g. W W gut z
üt. mit Preisangabe unter Z.

r
rauhausſr. 29, II, r.

immer
tigen Herrn ei-Vauer

Angebote unter Z.
ftsſtelle dieſer 3

ab zr kaufen geſucht.
i an diean die Geſchafſeſe ger dieſer a

Eine größere, gut möblierte

Wohnung, init eleklr. Licht und B
zu vermieten.

Gut möbl.
Wilhelmſtraße 49,

Verkänft

Wohnhaus
immer,
zum 1. Auguſt

r.

l
J

wenn möglich mit Garten, zum 1. Sep-
tember oder 1. Oktober in beſſerer

dieſer Zeitung erbeten.
4 r

Wut möbl.
Freundliches, ſauberes

mit freiwerdender Wohnung, wenn verZimmerGegend zu mieten geſucht. Angebote langt. wird Gartenplan dazu, in dert D. 31 i toſtelle Zu vermieten. nnähe. Ecke Dryander Nähe von Halle zu verkaufen. AngebotePler Veidng eben d Geſchaltobrn e Tutmſtraße 1 u e. unter W. R 3125 an die Geſcha en

m Zeitung erbeten.
24egimmer möbl. Zimmer, Paar LackſchuheWohnung, an 2 junge Herren zu vermieten. t 12), tadellos a faſt neu;

mit Bad, elektr. Licht uſw. zum 1. Auguſt Lauchſtädter Straße 6, r. braune u igut re getan unter Bahnnähel Freundliches röde 95 r
23 a e FZeitung erbeten e Deſchaſtsene dirſes möbl. Zimmer ch o l z, Leipziger Str. 61, IV.

mm zu vermieten. Volkmannſtr. 1, I, I. G Plüſ

4-Zimmer-
Wohnung mit

ist gofort n
2u vormieten,

Conrad Dreb
Mühlweg 16.

gegen Baukostenzuschub
und Unkostenvergütung

gesucht.
AnhaltischeoKohlenwerkeo

Grundstücksabteilun
Prinzenstr. 16. Tel. 27501.

v frühere Bock's ehe
Honiekuchenfahbrik

sehmeeratraße 16.

Braseä3ä r II. Etage.ontor

(68 Markh) Plüſ ſchſo

ochſtraße 7, part.

Rundſch.
Näh r

verſenkbar, wie neuverkauft Gr. ver
I P. S.

OpelDimou ne,ſaß ör in ge z6, r 33.

Kruppbinder,

ck,

oder

Fernruf 230 19.

Möbl. l. Zimmer piße 4zöller Ackerwagen, in
mit ſeparatem Eingang für 2 vytrep t t seder e beſſeres Ehepaar ſucht ein oder Damen frei. mm it, l. Gckrenghies

mmer Famit möbl. Zimmer unter i Ayguſt e es h
Z. P. 3150 an e Geſchäftsſtelle d. Zig. zu re driicrie alb, Merſeburger Scraß 95, II

n SaJ. e ugferkel2 n nen frei. Schlafſtelle T hat abzugeben Fr. ger Zwintſchöna.

Wohnungen Heldpertehbv a tini Pachtgeſuche C eldve rkel r
ro epfner, nksgarten- Wſtraße 11. r Junges udb 5 i a g 32 900 Mark er
Möbl. Zimmer Landbäckere Jzu vermieten. z. Hackebornſtraße 3, zu pachten Zuſchriften unter Z. K. 3145 Stelle ſoſeri n. z

3. J. 3144 an die Geſchafteſten d. Ztg.
Marktnähe. an die Geſchäftsftelle

Pochpart- r.,
dieſer Zeitung.
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längerem schweren Leiden

geb. Bökel
im Alter von 55 Jahren.

traudenfriedhofes aus statt.

sprechen wir auf dies
unseren tiefempfundenen

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz-

leher Teilnahme beim Heimgange
J unserer lieben Entschlafenen

J sagen wir allen Verwanädten,I Freunden und Bekannten den herz-
W lichsten Dank. Besonderen Dank

N. Herrn Pastor Hennig für seine
z trostreichen Worte in der Kapelle
Auch Uerrn v. Zimmermann und
Frau Gemablin, Herrn v. Arnim

sowie den Beamten und Ange-
J stellten des v. Zimmermannschen

Rittergutes herzlichsten Dank.
Delitz a. Berge, d. 12. Juli 1920.

Karl Woitinas und Kinder.

Zu heachten:
Dakonisson Muuernaus

Fernruf: 346

Müniweg 7
Fernruf z 59 2ug 3. Klasse mit Fahrpreisermäßigung von Halle (Saale) nach

Zinnowitz und zurück mit Aufenthalt in Berlin. Gesamtpreis rd.

c In allenKrankheltsfälien
zu sprechen

Naturgemäße Wehen täglich
Auf Wunsch Hausbehandlung.

Joh. Prieß, Wörmlitzer Str. 64prakt. 'Heimagnetieur.

Wir eröffnon am

Montag, dem 15. Juli
einen

Mittags-Tiseh
Tischzeit 12--3 Uhr; Preis 80 Pfennig

für Damen und Herren
Kein Trinkzwang.

Bitte besuchen Sie uvs!
Christlicher Verein Junger Männer,

E. V., Geiststrabe 209.

er l. J.492 und vpüter

ſind in den im Bau beſindl Grundſtücken

lfehbenduer Straße Mr. 111/116
3-. 4- und 5-Zimmerwohn un gen
mit allen modernen einBad pp. u vermieten,. Rote
oder Drwohnung Bedingung.

Nähere Auskunft im Büro der

Saale Gemeinnützige
ſSaugeselischaft m. h. H.
Pud-Hahm Straße 250 Fernruf 25900.

J Pißtoria Cafe
Weißenfels (8S.), Jüdenstr.

Vornehmstes Familien Caté am
Platre

Täglich Künstler- Konzert
Eigene Konditorel

Heinrießs ehe
Neu er öfnet! Neu eröffaet

Von frab geöfnet.

Gestern abend 7 Uhr verstarb nach

treue Frau, unsere herzensgute Mutter,
Großmutter und Schwester, Frau

ünng Mllzark

Halle a. S., den 12. Juli 1929.
Im Namen sämtlicher Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am Montag, 15. Juli,
nachm. 2 Ubr von der großen kKepelts des z

Statt Karten

Für die überaus große und
herzliche Teilnahme beim heim-
gange unseres lieben Entschlafenen

meine liebe,

em Wege

Dank aus.

Dauksagung,

Jedem, der an
Rheumatismus,
Iſchias od. Gicht
leidet, teile ich gern
koſtenlos mit, was
meine Frau ſchnell
und billig kurierte.
15 Pf. Rückporto
erbeten.

NMäller,Oberſelretär a. D.,
Dresden 76, Reu
ſtädter Markt 12
m
Gelegenheits-

dichtungen

Lüſa Art, per
5

Elhabetb t

Parateviat 2
e

Lafontsinestr. 15

(CT. Lichtspiele)

Celd gparen Sie

wenn Sie in unserem

Total-
Ausverkauf

Ihren Bedarf an

Bleikristall
Speise- und
Kaffeeservice
usw. decken.

louls Böker 4 Sohn
Große Ulrichstrabe 51

(CT.-Lichtepiele)
Eingang auch Schulstraße.

ommersprossen
werden unter Garantie in 5 Tagen beseitigt; in
kurzer Zeit Pickel, Miteeser, Grießkörner, Leber-
flecke, Warzen, Gesichtshaare. 22 jährige Praxis,
glänzende Erfolge, viele Danksehbreiben.
J. Ehlera-Raba, Magdeburg, Kölner Straße 13-

Jeden Donnerstag 10-7 Uhr, Filialen Halle(S.), Sternstr. II

r 2 B C v 2 D

B. naen Tinno wies (Insel Usedom).-
Vom 17. (abends) bis 24. August 1929 verkehrt ein Sonder-

56 RM. Alles Nähere im Führer bei den Fahbrkartenausgaben.
Verkauf der Sonderzugkarten und Zusatzkarten ab sofort bei den
bekannten Ausgabestellen.

Sollte der Zu
Mitteilung in der üblichen Weise.

Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (Saale).

wider Erwarten ausfallen, dann geschieht

Linie 8 (Brandberge)

augereeegats
Hm Sonntags nachm. in Meou- Da e

Sonderzüge ab 12.30 Uhr vom Hettstedter Bahnhof.
Omnibusse ab Bahnbof Heide und Endstation

Ruderer

Zu Gunsten der

Altershilffe!
had Wenn Original Oberbayerischen Trachtenfest

Nitwirk. der Orig. Salzburger Trachtenkapelle
und Orig. Schuhplattler aus Oberbayern.

Fritz Günzel
in „Weiß-Blau“

Donnerstag, den

18. Svon 16 Uhr

kine bllllge Ferientahrt
nach Berchtesgaden zum großen

sein Ietzter Tag än Halle.
an Veberrasehungen vach dayeriseher Art.

Trachtenumzug

Dreſtfache Tanzgelegenhett
Karten im Vorverkauf 1.25 M. bei Hothan, Asemann,
Rammoelt, Barfüßerstr., Verkehrsbüro Roter Turm;
Tageskasse 1.50 M., Kinder 0.d0 Studenten 1

In den
bleiben die

Aronsohn,
kow, Jord

Felixbrodt,
Hermichen,

Ohser und

Dr. Richte

V

ad Oſten
Sonotag, den 14.

des Hall. Sym

Dienstag, den 16.

Komm

Morgen Sonnt

Im ersten Toeil

Mittwoch nachmittue geschlossen.

Driver, Dr. Döring, Dr. Elze und Dr. Starke, Eulenberg
und Dr. Wenger, Dr. Fackenheim und Goldberg, Dr.

und Dr. Eisenberg, jacobowiez, Jungblut, Dr. Kaßler,
Kahl, Dr. Kröger, r e, Dr. Marcus, Dr. Meyer, Meyerstein,

nRiecke, Dr. Schlüter, Schneider und Dr. Rabe, Schreiber

und Dr. Duchrow, Dr. Schulz, Dr. Schunke, Dr. Seydel,
Dr. Kunick, Dr. Stegmann, Dr. Wagner, Weckwerth,

Konzerte
Leitung: Benno PI st.

8 Uhr:

Abends Tanz im Saal!

des Hall. Symphovie-Orchesters.
Leitung: Benno PIätr.

Il Uhr gr. Mittagskonzert
Eintritt frei.

Nachmittags und abends

2Woiebövöhrüonnzertee

Es spielt das gesamte
nete des I. Anh. Batl. Inkt.-

Regt. Nr. 12, Dessau
Ig. Musikmeister Georg Huber.

z in 4 namliehb

Abends 8 Ubr

gr. Fostkonzert
Wagner, Liezt, Massenet u. Dvorak.
im zweiten Teil gr. Schluß-Apotheose

Gerichtsferien (15. Juli bis 15. September)
Büros der unterzeichneten Rechtsanwälte am

Bauchwitz, Bennewitz, Dr. Behnisch, Czarni-
an, Höpfel und Czarnikow. Dr. Chonè, Dr. Gr. Steinstr. 27,28 Fernruf 29832

Ab heute Sonnabend:

Auf tausendfachen Wunsch

Harry Liedtke
u. Vivian Gibsorn

in dem Hegewald-Grobfilm nach
Franz Lehàrs berühmter Operette

Dasfürs eins

(Ber FUrst der schwarzen Berge)

Jugendliche haben Zutritt
und zahlen bei der ersten
Vorstellung halbe Preise.

Hierzu:
Das lustige und aktuelle

Dr. Funcke, Dr. Gaze, Grobe, Herold, Dr.Hesse, A., W., H. und F. Herzfeld, Dr. Hürseh

Hummel thus, Dr. Plaßmann, Dr. Pursche,

r und Dr. Harsch, Spilling, Dr. Spott und

on Weitzel, Dr. Wettig, Dr. Zausch.

ſlr
Altiabendiiehr
„Grinzinger“-

Jull, 7 und 4 UVbr:

honie-Orchesters.

Abend Konzert Ensomble Beiprogramm sowie die
öteeee“ Kurr See I Vaterland Betrieben“ Berlin neueste Opelwoche.

„kin Stimmungs-Betrieb,
wie ihn Hoſie bisho Anfangszeiten:

Wochentags 4.30 6.30 8.30 Uhr,
Juli, T u. 4 Uhr: nieht kannto Sonntags ab 3 Uhr. J

Ein Ahend geworHiermit geſtatten wir uns, di viel
Mitglieder unſeres Vereins zu einen h er

u

außerordentlichen Hüte
Hauptverſammlung

am Sonnabend, dem 27. Juli 1929 Ja
um 12 Uhr im Hotel „Stadi dere
Hamburg“, hier, einzuladen. Geſch

Tagesordnung: Kaiſ
Es wird beantragt, den bis- Tag

kg 8 27 unſerer Satzungen wie von

im Wiener Prator
Mlow Ioolooischer Curfen

Nachmittags Konzert
des Steuer-Orchesters. Iitung:
Obermusikmeister Karl Steuer

8 Uhr:

Abend- Konzert
des Halliseh. r rLeitung: Benno Platz.

Montag, den 22. Juli:

Ferien Kinderfest
unter Leitung von OnKel Maänhle.

olgt umzuändern: zwu1. Etwaiger Gewinn des Ver demeins darf nidt an die Vereinsmit- lichſ

glieder e chüttet werden, iſtmielmehr aus len für Vereins Sch
zwecke zu verwenden. hätt2. Die von den Vereinsmit- Das
gliedern gezahlten Beiträge und das
etwaige von ihnen gezahlte Um- das
lagen Jhrien nicht vgz werden. das

Auflöſung des ſchiVerrine er die von den Ver die

n Ppahlten Beiträge nei
mlagen, die lediglich dene h Leſane

en, n atte diwerden. Ein etwaiger nach Be v
n der Glaubiger ver- Jdes S eſches Se S gen Pe

ag, den 14. Juli

es Programm.

u. Freitag, 19. Juli

u. a. Werke Von Neufür Halle!
e Techniſche Hoch- v

Feetmusik zum Andenken an
Theodor Körner.

Bengal. Beleuehtung des ges. Parka.

Bu Materi uſw.)
Volxsbahbno. l zu ForſchungsDir. Rodort wecken, insbeſondere ſolchen, die uForster S Damp mrregeweſeg betreffen. d

Voranzeige:

Oriontal,
Brill. Fexerwerk,
teehnik, Konzert,

Eintritt frei.

prima Aachen

Akttwoeb, den 17. Juli

Tausend und eine Nacht

per gehenko

Achtung tür Sportler

Blaue Anzüge r Shhren aller Arter Kammgarwerden nach Maß mit prima vielen für e roſſet eine gute für neuen tonn. Schnell Laſtwagen

e ernruf 211 96 G. Srsfe. Gr. Sand W. Stephan, Glauchaer Straße 28angefertigt Univereitätegplatz 16 pir. berg 8. Fernruf 28886.

r ne rührt Die Auswahl von dieſen Stellene h on den Gre Freiueheragater] wird durch diejenige Mitglieder
Gebr. Pleitter Bock un n wir J ammlung getroffen, die dieEintritt 60 Fr. euren r. ſung des Vereins belchüeßtBei ungunetiger Witterung deide letato Sonntags- veraunkn m Abänderung der Be

Konzerte im großen a h Glocke“. en zu 1 bis 3 bedarf es
(1300 Personen faseend) u r r Aareben gehau- er ng des pr eußif chen4 7 Wrr e Miniſters für Handel und Gewerbe.

uptmann.BALL S O Her h des Sächſiſchaztaes 49.vwr Thüringiſchen DampſteſſelHarktkast Folſäden Reise ereins z Halle
e Jalouslen Feiler vaeh e Frnſt.
a e Sehaulensbrroſos Sag Kuhne gett

Rennbahn-r S Aumüller.errassen Laßmann. Krämer. Renner.
iefe rn u. reparioren
fradzßudolphäbo.

Krausenstraße 16 Heute,Perle des Saaletales. Fernruf 22 106. Sonnabend Verdingun555 der guten erdingu n en
Morgen, Sonntag Funren all. art Tanz- und Abflußleitung, 3. Licht, Klin z
hmi a vo a Ah Blitzableiter- Ankagen zum Neubau desnachmittags und abends werden angenomm., end. Pfarrhauſes für die Kirchengemeinde

k auch Aſchenfuhren. St. z g.M e Unterlagen können gegen Er-ünst I onzert Bote e i ä 42 h ſtattung der Selbſtkoſten im Architektur-
Konzert.

Abends

Tanz.
Eintritt frei.

H. Ricke. büro G. Roediger, v a. D.,B. D. A. Königſtr. 91, für 1 am Montag
den 15., für 2 am Dienstag, den 16. d. M.,
abgeholt werden.

Eröffnungstermin: 22. Juli für 1 um
10 Uhr, für 2 um 11 Uhr vorm.

vernicen

Barfüßerſtr. elettr. Plätte bei werden angenommen.Mark
a altbare, gutoSeohuh-

semKel
empfiehlt

H. Sohnooe Nohs
Gr. Steinſtr. 84.

Chalselongue,
pa. Sattler arb., ſow.

ſämtl. rmöbel
van s ruer, Kleine Vereinszimmoer,

sowie Getränke.
Kl. Ulrichſtraße 10,
Eing. M e

re
Direkt an der Haltestelle Dölau der H. H. E. und 15 Minuten
vom Bahnhof Heide. Volletändig renoviert. Idyll. Garten
mit wunderbarem Baumbestand. Groter Saal; große und

Kegelbahn. Vorzügliche Küche
A. Bretschneider.

fuhren all. At
mit 3tonnig.Schnellaſiwag führt

aus Paul Schmidt.
Fernr. 23605,

Halberſtädterſtr. 3.
e
Plerue und
kundünger
liefert vbilliget

Relkirel-
Genezzezehnh

Berlin N 4.Novalisatraße 5.

ſhhrobved u
Prima Hoehtrag, Pärven u. Mühe

Prsthlass, bayrisehe Dugoehsen

stehen von heute, Sonnabend, den 13. ab, preiswert zum Verkauf.

Noseph Fran alle (Saale)
Delitzscher StraBe 89. Fernruf 264 22

Tel. Norden 6285.
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